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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 5. Sept. Die hieſige diplomatiſche Vertretung der 
polniſchen Nationalregierung trifft Vorbereitungen zur Abhaltung eines 
pol.ifyen Nationalparlamentes, das in London tagen ſoll. 

(Wien. Sonnt. Z.) 

. 5. Septbr. Die Mittheilungen der londoner 
„Morning⸗Poſt“, betreffend die angeblich bevorſtehenden Reſolutionen 
der diesſeitigen Regierung bezüglich Polens, ſind apokryph. Die letzten 
Noten der drei Großmächte werden beantwortet werden, und zwar 
gleichzeitig mit der Proklamirung der neuen Simultan⸗Inſtitutionen 
für Polen und Rußland. In diplomatiſchen Kreiſen zweifelt man an 
dem Gelingen einer Verſtändigung und Ausſöhnung mit Frankreich. 

(Wien. Sonnt. 3) 
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g Preußen. 
1 Berlin, 6. Sept. [Graf Goltz. — Preußen für 
direkte Volkswahlen zum Parlament. — Schwierigkeit 
der Annäherung zwiſchen Rußland und Frankreich.] Im 
innigſten Zuſammenhange mit den politiſchen Erlebniſſen der jüngſten 
Zeit ſtehen wohl diejenigen Entſchlüſſe, welche die Auflöſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und eine baldige Zuſammenberufung des neuen Land⸗ 
tages beabſichtigen, um die Feſtſtellung des Budgets pro 1863 zu ver⸗ 
anlaſſen. Daß dabei ein Wechſel zunächſt im Präſidium des Miniſte⸗ 
riums zu erwarten ſtehe, iſt eine Annahme, die in der Preſſe bereits 
erwähnt, die wir jedoch in unſerer Beleuchtung der auswärtigen Politik 
nur mit Bezug auf einen bereits genannten Namen zu einer Bemer⸗ 
kung benutzen wollen. Goltz, der gegenwärtige Botſchafter in Paris, 
iſt bekanntlich der Mitbegründer des ehemaligen „preußiſchen Wochen⸗ 
blattes“, in welchem er im Verein mit v. Bethmann⸗Hollweg dem 
Miniſterium Manteuffel Oppoſition machte. Erſt Geſandter in Athen, 
wurde er bald unter dem Miniſterium v. Hohenzollern zu den ein⸗ 
flußreicheren Poſten in Konſtantinopel und St. Petersburg berufen, bis 
er den jetzigen Miniſterpräſidenten in Paris ablöſte und daſelbſt zum 
Botſchafter erhoben wurde. Graf Goltz iſt ein Ariſtokrat mit liberalen, 
die Zeit würdigenden Anſchauungen und gilt namentlich als ein großer 
Gegner Oeſterreichs, während es ſich wohl ebenſo beſtimmt annehmen 
läßt, daß ſeine perſönlichen Beziehungen zum Tuilerien⸗Kabinet vor⸗ 
theilhaft ſind, ohne daß dieſelben ihn zu ſpeciell franzöſiſchen Sympa⸗ 
thien hingeführt haben. — Daß die bekannte Erklärung des Minifter- 
präſidenten v. Bismarck gegen das Delegirten⸗Projekt und für die Ein⸗ 
berufung eines aus direkten Volkswahlen hervorgegangen Parlaments 
die Meinung vertritt, welche in dieſer Sache in unſeren hoͤchſten Krei⸗ 
ſen überwiegend vertreten iſt, darf man als ſicher annehmen; ebenſo 
iſt aber auch an der Abſicht zu zweifeln, daß man mit einem Gegen⸗ 
vorſchlage in dieſem Sinne wirklich hervortreten wird. — Von Bedeu⸗ 
tung iſt wohl der Umſtand, daß jener Artikel des franzöfiihen Jour⸗ 
nals „Pays“, welcher die neue Politik Frankreichs und ihre gegenwär⸗ 
tigen Beziehungen zu Preußen und Rußland in wohl verſtändlicher und 
ſcharf begrenzter Weiſe anſchaulich machen wollte, von dem franzöſiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten herrühren ſoll. Wenigſtens 
kann man jetzt nicht mehr behaupten, daß eigentlich nur die Departe⸗ 
ments⸗Preſſe ein nicht vielſagendes Plaidoyer für Preußen eröffnet habe. 
Man hat volle Urſache, dieſen Umſtand ernſt zu betrachten; man darf 
ſich keine beſtimmten Erwartungen oder Hoffnunngen ausmalen, aber 
man wird mit großem Intereſſe den weiteren Entwickelungen folgen 
müſſen, welche jene Mittheilungen eröffnet haben. Die Fortſpinnung 
der deutſchen Frage wird wohl zunächſt hierbei wenig von Einfluß fein, 
während die polniſche dadurch in mancher Hinſicht einen andern Cha⸗ 
rakter erhalten kann, ſo wenig ſich überſehen läßt, wie in derſelben eine 
praktiſche Annäherung bewirkt werden möchte. Je mehr die Polen 
neuerdings ihr Haupt wieder erheben und in Warſchau die ruſſiſchen 
Behörden noch immer nicht Herr über die geheime Macht der Revolu⸗ 
tion werden, um jo ſchwieriger wird es Rußland, feine Coneeſſionen 
poſitiv zu eröffnen, während Frankreich, das als Beſchützer der Polen 
nicht blos gilt, ſondern auch wirklich ſehr viel zur Unterſtützung der Revo⸗ 
lution gethan hat, unter dieſen Umſtänden ſich auch nicht fo leicht den 
Beziehungen ferner ftellen kann, in die es in mancherlei Art hinein⸗ 
gerathen iſt, ſowohl moraliſch als durch äußerliche Verbindungen, die 
es mit den Polen ſchon lange unterhalten hat. Daß die Unter⸗ 
ſtützung der polniſchen Sache ſeitens Frankreichs bisher wirklich einen 
großen Willen hinter ſich hatte, kann auch aus der Mitthei⸗ 
lung entnommen werden, daß die fetzt berichtete Erbitterung gegen 
Oeſterreich zunächſt dadurch entſtanden fei, daß die Zuſagen und diplo⸗ 
matiſchen Acte in der polniſchen Angelegenheit in fo hohem Grade mit 
den praktiſchen Regierungs⸗Maßregeln in Galizien, an der polniſchen 
Grenze wie überhaupt gegen die Polen disharmonirten. An der Be⸗ 
gründung dieſer Mittheilung it wohl nicht zu zweifeln; fie beweist 
N aber auch ferner, daß Napoleon wirklich in gewiſſer Hinſicht eine 
Preisgabe Galiziens von Oeſterreich erwartete, da die von Oeſterreich 
daſelbſt ergriffenen Maßregeln allerdings für daſſelbe nothwendig wurden, 
wenn es nicht unfreiwillig die Herrſchaft in dieſer Provinz aus der 
Hand geben wollte. 
[Die Kinder des Großfürſten Conſtantinj find vor eini⸗ 
gen Tagen, von Warſchau kommend, im ſtrengſten Incognito hier 
durch nach Baden gereiſt. Die Frau Großfürſtin wird in den näch⸗ 
ſten Tagen, ebenfalls das ſtrengſte Incognito beobachtend, dieſelbe 
Reeiſeroute einſchlagen. 
Die Wahlen] werden ſchon Mitte Oktober ftattfinden 
und der Landtag ſoll Anfangs November feine Thätigkeit beginnen. 
(Vergl. das geſtr. Mittagbl. der Bresl. Ztg.) 
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Königsberg, 6. Septbr. [Beſchlagnahme.] Die unlängſtſ vor, unterſchied ſich jedoch in dem Punkte von der Anſchauungsweiſe 


in Gotha erſchienene Flugſchrift: „Die gegenwärtige Lage Preußens“ 
iſt vorgeſtern bei den hieſigen Buchhändlern und Colporteuren mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 5 
Danzig, 3. Septbr. [Herr v. Brauchitſch.] Es gilt hier 
für ausgemacht, daß der beurlaubte Landrath des danziger Landkreiſes, 
Herr v. Brauchitſch, auf feinen hieſigen Poſten nicht mehr zurückkeh⸗ 
ren, auf dieſem vielmehr durch den derzeitigen Landrath des Kreiſes 
Mogilno im Großherzogthum Poſen, Kühne, werde erſetzt werden. 
Einem on-dit zufolge ſtün de die Beförderung des Herrn v. Brauchitſch 
zum Ober⸗Regierungs⸗Rath bevor. 
Frankfurt a. d. O., 5. Septbr. [Ablehnung.] Von 
Seiten des hieſigen Magiſtrats war bei der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung beantragt worden, die Summe von 2000 Thalern behufs Arran⸗ 
girung von Feſtlichkeiten bei der bevorſtehenden Anweſenheit Seiner 
Majeſtät des Königs zu bewilligen. In der ſo eben beendeten außer⸗ 
ordentlichen geheimen Sitzung der Stadtverordneten iſt dieſer Antrag 
abgelehnt worden. 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 3. Septbr. [Dankſagung.] Der erſte 
Bürgermeiſter, Dr. Müller, veröffentlicht in der „Fr. Pſtz.“ Folgendes: 
ide dem Protokolle der Conferenz der in unſerer Stadt verſammelten 
Bei en Fürſten und freien Städte vom 1. September 1863, findet ſich der 
nachfolgende Eintrag: ; 

„Auf Antrag Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät wurde der mitanweſende 
Bürgermeiſter von Frankfurt, Dr. Müller, von der ganzen erlauchten 
Verſammlung erſucht, bei dem Senate und der Bevölkerung Frankfurts 
dem Dankgefühl aller Mitglieder des sr für die gaftfreundliche 
und herzliche Aufnahme, die fie in der freien Stadt Frankfurt gefunden, 
Ausdruck leihen zu wollen.“ f . 

Dem unterzeichneten älteren Bürgermeiſter gereicht es zur beſonderen 
Ehre, ſeinen Mitburgern in allerböchſtem Auftrage hiervon Kenntniß zu 
eben. Er kann aber auch nicht unterlaſſen, bei dieſem Anlaſſe die Worte 
der zu verkündigen, mit welchen Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät, Kaiſer Franz 
Joſeph, die Wahl hieſiger Stadt zum Sitze der Conferenz anher anzuzeigen 
geruht hat. Sie lauten: a . 
„Auf Kräftigung des Bundesprincips gerichtet, würde der Zweck 


dieſer Zuſammenkunft ſchon in der Wahl des Ortes einen paſſenden 
Ausdruck finden, wenn dieſe Wahl auf Ihre Stadt fiele, und Ich richte 
an alle Mitglieder des Bundes um ſo lieber den Vorſchlag, Mir in 
Frankfurt zu dem bezeichneten heilſamen Zwecke die Hand zu reichen, 
als es Mir erfreulich ſein wird, die — Stadt, die ihre patriotiſche 
Anhänglichkeit an die gemeinſchaftliche Sache Deutſchlands niemals ver⸗ 
beſuchen hat, bei dieſem ihrer Gaſtfreundſchaft jo würdigen Anlaſſe zu 
Möge der Allmächtige, was di 
fen Beni a 1 ſchuſe 10 e erſtrebt, zum Wohle des Ge⸗ 
5 a aber, die freie Stadt des deutſchen Reiches, möge des Zeug⸗ 
niſſes ſich erfreuen, daß 5 der hohen Ehre würdig ſich erwieſen hat, zum 
Sitze der zu großer Aufgabe berufenen erhabenen Conferenz erwählt zu FL 
Frankfurt a. M., am 2. September 1863. Müller.“ 
Frankfurt a. M., 4. Septbr. [Verfaſſungsreform.] 
Die Commiſſion der geſetzgebenden Verſammlung, welche zur Prüfung 
der Senatsvorlage über die Verfaſſungsreform ernannt wurde, iſt mit 
ihren Arbeiten zu Ende gelangt und wird demnächſt die Senatscom⸗ 
miſſion zu gemeinſamen Berathungen einladen. (Ref.) 
München, 3. Septbr. [Die Sonderzollconferenz.] Es 
iſt möglich — obgleich ich nicht glaube, daß es als wahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet werden darf — daß die von Baiern in Ausſicht genommene 
Sonderzollconferenz bis Mitte September, wie zwei vertraute bairiſche 
Blätter melden, hier zuſammentritt, aber es iſt charakteriſtiſch, daß die 
Regierung bis heute noch nicht weiß, welche von ihren Zollverbündeten 
auf dieſer Conferenz erſcheinen werden und welche nicht. Hannover, 
die weitaus wichtigſte der zweifelhaften Zollvereins-Regierungen, hat 
freilich noch nicht förmlich abgeſagt, aber es hat bis jetzt auch eben ſo 
wenig förmlich zugeſagt. Wenn Sie außerdem beachten, daß die ſchon 
lange angekündigten öͤſterreichiſchen Tarifvorſchläge noch immer nicht 
eintreffen wollen, und daß derjenige öͤſterreichiſche Staatsmann, der 
ihretwegen ſchon vorläufig mit den einzelnen befreundeten Regierungen 
vertraulich verhandeln ſollte, ſich, ſoviel wir wiſſen, noch immer in 
Wien befindet, ſo wird man wohl nicht ſehr fehl greifen, wenn man 
annimmt, daß die ganze Sonderconferenz ſchon jetzt ſo ziemlich ins 
Waſſer gefallen iſt oder doch auf keinen Fall ein irgend nennenswerthes 
Reſultat zu Tage fördern wird. (D. A. Z.) 
ürnberg, 3. September. [Anklage.] Die hieſigen Blätter 
ſind der Beleidigung der Staatsregierung angeklagt, weil ſie den Auf⸗ 
ruf der freireligibſen Verſammlung Oſthofen abgedruckt haben, in 
welcher über die Unterdrückung der freien Gemeinden in Baiern Klage 
geführt wird. . f 
Fürth (Baiern), 2. Septbr. [Auflöſung.] Von der hieſigen 
Polizei-Behörde wurde der vor kurzem gegründete religiöſe Reform⸗ 
Verein für einen politiſchen Verein erklärt, worauf derſelbe es vorzog, 
ſich aufzulöſen. N. C.) 
Baden, 3. Sept [Ihre Maſeſtät die Königin von 
Preußen, ] welche einige Tage hindurch in Folge einer Erkältung un⸗ 
päßlich war, genießt in Baden die Vereinigung mit der Großherzogin 
Luiſe und ihren Kindern und lebt daſelbſt wie früher im Familienkreiſe. 
Wiewohl Baden dieſes Jahr ſehr gefüllt iſt, find die meiſten Fremden 
doch nur auf der Durchreife begriffen. Se. Majeſtät der König der 
Niederlande verweilt jedoch daſelbſt ſeit einigen Wochen. Die Erzherzogin 
Sophie iſt zum Beſuch der mit ihr befreundeten Herzogin von Hamil⸗ 
ton auf einen Tag hier eingetroffen und begibt ſich in die Schweiz. (K. 3.) 
Karlsruhe, 3. Sept. [Rheinzölle.] In Mannheim war in 
dieſen Tage die Central⸗Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion verfammelt. Ba: 
den, Holland, Preußen, Baiern find der vollſtändigen Aufhebung der 
Rheinzölle oder ihrer Reduction bis zur Höhe der Koften der Unterhaltung 
des Flußbettes geneigt; Naſſau und Heſſen widerſtreben. (N. F. Z.) 
Hamburg, 3. Sept. [Die Stellung Hamburgs zum 
Fürſtentage.] Der „D. A. 3.” wird geſchrieben: Es iſt gewiß 
gerechtfertigt, wenn ich in Nachſtehendem über das Auftreten unſeres 
Bürgermeiſters Dr. Haller auf dem Fürſtentage, nach empfangener Mit⸗ 
theilung von unterrichteter Seite, wie folgt, referire. Der Vertreter 
Hamburgs erſchien ohne beſondere Vollmachten, alſo in der Eigenſchaft 
eines berathenden Theilnehmers an den Verhandlungen des Fürſtentages. 
In Fällen der Abſtimmung hatte derſelbe auf telegraphiſchem Wege 
Inſtructionen einzuholen, was auch ſiets pünktlich geſchehen it. Was 
darauf das Reſultat der frankfurter Verhandlungen für Hamburg be⸗ 
trifft, fo iſt Hamburg dem öſterreichiſchen Vorſchlage ebenſo wenig end: 
giltig beigetreten, als Mecklenburg⸗Schwerin. Auch Hamburg ſchützte 


A jeine geographiſche Lage und ſeine vielfachen Beziehungen zu Preußen 


Ih . „ 
iI TER, 


ns 2. N 


3 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1 =) 


RITTER TFT ZT ES 
” * 7378 ‘ 


TO SERIE 


wo { = x 1 N 0 

| » > 7 Em 

u La) 

+ ji 

T 1 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. Be: 
Dinstag, den 8. September 1863. 

des genannten Großherzogthums, daß es ſich nicht pure auf den 4 1 
etwaigen Gedankengang des berliner Cabinets berief, ſondern im Falle HM 
ſpäterer Iſolirtheit Preußens die ſchließliche Gutheißung der frankfurter Mi 
Vereinbarungen in Ausſicht ftellte. 1 
Oeſterrei ch. 1 


„ Wien, 6. Sept. [Zu den Feſtlichkeiten. — Reichs 
rath und Reformacte. — Mexico. — Rumänen.] Daß die 
Feſtlichkeiten vorgeſtern, Vormittags bei dem Empfange des Kaiſers einen 2 
äußerſt herzlichen, Abends aber bei der Illumination ſtellenweiſe einen 
wirklich großartigen Charakter an ſich trugen, werden Sie bereits aus 
den Berichten unſerer Blätter erſehen haben, die in dieſer Beziehung 
nicht übertreiben. Daß dadurch bei denkenden Leuten nicht die Frage 5 
nach dem vernünftigen Grunde aller dieſer Begeiſterung ausgeſchloſſen 


iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Auf ſie aber lautet die Antwort aller nicht 2 | 
geradezu offiziöfen Journale, daß ein Verſuch, die Reformacte ohne 4 
Preußens Mitwirkung ins Leben zu rufen, nur zur Begründung des Bi) 
Dualismus in Deutſchland führen kann, und daß die Art, wie die 2 ö 
urſprüngliche Arbeit Oeſterreichs nun gar noch von dem Fürſten⸗Con⸗ HM 
greſſe in Frankfurt revidirt worden iſt, auch nicht mehr die geringite Bi 
Hoffnung auf das Aufflammen eines Enthuſiasmus läßt, welcher auf 
die berliner Regierung einen moraliſchen Druck zu Gunſten ihres 
Beitritts ausüben könnte. Unter ſolchen Umſtänden haben wir uns des 4 
ſchönen Schaufpield nur als Menſch, weniger als Politiker zu erfreuen 4 
vermocht und ſenden dem 4. September als Epilog nur die Worte 1 
unſerer „Morgenpoſt“ nach: „Die eine Bemerkung können wir nicht E. 


unterlaſſen, daß mit dieſer glänzendſten politiſchen Feſtlichkeit überhaupt 
alle Feſtlichkeiten mit Tendenzhintergrunde für das Jahr abgeſchloſſen 
ſein mögen; denn es wird des Guten ſchon wieder viel zu viel ge⸗ 
than — in dem geſammten übrigen Europa zuſammengenommen iſt 
während des ganzen Jahres nicht ſo viel mit vereinten Kräften geſun⸗ 
gen, getrunken, geturnt und getoaſt worden, wie blos in den drei letzten 
Monaten in Großdeutſchland, Deutſchöſterreich namentlich mit einge⸗ 
ſchloſſen.“ Das iſt uns fo recht aus der Seele geſprochen. — Was 
die Stellung unſeres Reichsrathes zu der Reformacte anbetrifft, oo 
brauche ich Sie wohl kaum darauf aufmerkſam zu machen, daß alle 
umlaufenden Gerüchte über einen bevorſtehenden Aet der Regierung N 
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zur Provocirung einer Erklärung von Seiten des Abgeordnetenhauſes 
gar arg verfrüht ſind. Darüber wird man denn doch naturgemäß erſt 
mit Schmerling berathen und die Meinung des Geſammtminiſteriums 1 
hören; noch aber iſt Graf Rechberg nicht einmal hier eingetroffen. 
Den Staatsminiſter bei dieſer Gelegenheit wieder bei Seite zu ſchiebenn, 
wird ſicherlich Niemandem einfallen, da nur er er aber 


auch ganz unzweifelhaft — im Stande iſt, die der Re 1 
formacte keineswegs beſonders günſtige Stimmung der Reichs⸗ 1 
rathsmajorität in ihr Gegentbeil umſchlagen zu machen. Der wür- 


tembergiſche Abgeordnete Dr. Schäffle, der ſich hier aufhält, wohnte 
geſtern einer Verſammlung großöſterreichiſcher Abgeordneten bei, der er 
es dringend ans Herz legte, ſich im October an dem Abgeordnetentage 
ja recht zahlreich im Vereine mit den großdeutſchen Deputirten des 
Südens zu betheiligen. In dieſen Manifeſtationen glaube ich den Fin 
ger des Staatsminiſters zu erkennen. Weiß ich auch nicht, was aus 
den, nach dem Abgeordnetentage und der großen liberalen Partei hier 


ausgeſponnenen Fäden werden wird: ſo meine ich doch, hier ſei der Punkt N 
gegeben, wo Schmerling es verſuchen wird, die ganze Angelegenheit 
den Händen des Grafen Rechberg und jener großdeutſch⸗ultramontan⸗ 
feudalen Coterie zu entwinden, die ſich der Reorganiſation Deutſch. 
lands im October v. J. auf dem frankfurter Congreſſe zu bemächtigen 
ſtrebte. Gelingt es ſo, ihr einen freiſinnigeren Halt und Hintergrund 4 


zu verleihen, dann wird fie auch unſeren Großöſterreichern geläufiger N 
werden. Alle die Aeußerungen Mühlfeld's, Giskra's, Berger's, die 
gegenwärtig in Betreff der deutſchen Frage durch die Zeitungen laufen, 
beweiſen eben nur, wie völlig unreif die Sache und wie noch von kei⸗ 
ner Seite her ein beſtimmtes Parteiwort ausgetheilt worden if. — 
Aufs Beſtimmteſte kann ich Ihnen verſichern, daß König Leopold jetzt 
in der allerentſchiedenſten Weiſe feinem Schwiegerſohne von der Anz 
nahme der mexicaniſchen Krone abräth. Daß Napoleon nun gar ein 
Auge auf den Fürſten Hohenzollern geworfen, ſcheint mir ein Hum 
bug, den man von hier aus in Umlauf bringt, um ſich an den 
preußiſchen Blättern dafür zu rächen, daß ſie ein Anerbieten Napoleons, 
welches unſere Regierung als eine häßliche Verlegenheit betrachtet, zu n 
dem Beweiſe eines Einverſtändniſſes zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
geftempelt. — Die Rumänen, die anfangs alterdings große Luft zeige 
ten, in das ſiebenbürgiſche Recht gerade nur fo weit Breſche zu lege, 
als für die Gleichberechtigung ihrer Nation und Kirche erforderlich war, 
und dann die halbgeöffnete Thüre hinter ſich gegen Juden, Armenier, 
Bulgaren um ſo feſter zu ſchließen, haben nun endlich doch den Satz, daß die 5 
politiſchen Rechte von jedem Glaubensbekenntniß unabhängig fein ſolle, 
auf Andringen der Sachſen in der Regierungsvorlage ſtehen laſſen müſſen. 
Dem Spötteln der Magyaren gegenüber lohnt die Bemerkung der Mühe: 
daß ſie ſelber in ihren 48er Geſetzen von Peſth und Klauſenburg noch 
weit reactionärer waren als die Rumänen, und daß es auch in Hermann⸗ 
ſtadt wieder das deutſche Element iſt, welches der Civiliſation eine 
Gaſſe bricht. Die von den Ungarn fo oft als reine Beamten⸗ und 
Bedientenſeelen verunglimpften Sachſen ſind es, welche die Rumänen * = 
hindern, an Freiſinnigkeit hinter der Regierung zurückzubleiben. er 
It alien. 9 
Turin, 2. Sept. [Zum ſtatiſtiſchen Congreß. — Kam: 
mern.] Heute verſammelt ſich unter dem Vorſitze des Finanz⸗»Mini⸗ 
ſters die ſtatiſtiſche Giunta, um einen Vertreter der Regierung auf dem 
berliner ſtatiſtiſchen Congreſſe zu wählen, wozu man durch einen Brief 
des Herrn v. Bismarck an den Handels⸗Miniſter ſehr hoͤflich eingeladen 
worden. Dieſe Wahl ſollte ſchon früher vorgenommen werden, da man 
keinen Augenblick daran gedacht, die preußiſche Einladung unberückſich 9. 
tigt zu laſſen; die Zögerung kam nur daher, daß die meiſten Mitglie 
der der Giunta von Turin abweſend waren. — Die Kammern ſollen 
bereits in der Mitte des October wieder zuſammentreten, da Mingbetti 
bis zum Schluſſe des Jahres die ſämmtlichen Finanzgeſetze durchzubrin ? 
gen wünſcht. j (K. 3.) 4 
* [Komiſch.] Der „Italia“ zufolge hat der Miniſter des Aus: 
wärtigen, Visconti Venoſta, an die Vertreter Italiens im Auslande 
ein den frankfurter Fürſtentag betreffendes Rundſchreiben gerichtet, in K. 
dem er feine Beſorgniſſe über die Beſchlüſſe der Fürſten ausſpricht. 3 
(Polniſche Flüchtlinge.] Die Regierung hat, wie das „Di⸗ 
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ritto“ vernimmt, 

ſchen Flüchtlinge empfingen, und die ſich auf 

herabzuſetzen. f 
[Brigantage.] 


widrigenfalls fie dieſelben zu toͤdten drohen. 


Schlußrede des Kaisers Franz 


1 oſeph, daß eine weitere 
nöthig fein werde, die KERN 2 


aft gewordenen Miniſter⸗ 


ute an. Die „France“ gab geſtern Abend zu verſtehen, man ee trotz 


der neuen Evolution in der polniſchen Frage die bisherigen 
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bald mi ihm etwa gegen 


man ſich hier noch mehr zufrieden geben, und von der ruſſiſchen Allianz wird 
nur noch in den Papierkörben der Pe etwas zu finden ſein. Die vor⸗ 
ſichtigen „Debats“ haben bis jetzt auf die von den Anhängern des Herrn 
v. Budberg in Umlauf geſetzten Gerüchte nicht näher eingehen wollen. Nie⸗ 
mand weiß auch zu ſagen, wo der Casus forderis liegen und wozu die nor⸗ 
diſche Entente angewandt werden ſoll. Ein deutſches Blatt hat zwar ohne 
Weiteres eine Kriegserklärung Rußlands gegen den Inhaber Galiziens unter 
der Hand als eine 15 1 der en Zukunft beglaubigen wollen. 
9 Aber damit war doch ſelbſt den gedankenloſeſten Leuten eine ſtarke Zumuthung 
Wer: en Rußland denkt an keine Offenſive; es wäre froh, wenn man es in 
1 Rauhe ließe und den von feinen Agenten vermittelten Conſtitutions⸗Reclamen 
5 5 Glauben ſchenken wollte. Die neue Allianz dürfte daher vorerſt des greif⸗ 
ee baren Gegenſtandes und aus demſelben Grunde der wichtigſten Bedingung 
} ihrer Exiſtenz entbehren. 5 
In ähnlichem Sinne meldet man der „Magd. Ztg.“ aus Paris: 
Es ſieht faſt ſo aus, als wenn über Nacht der Wind abermals umge⸗ 
dagen ſei. Wir haben noch keine zuverläſſigen Mittheilungen erhalten, 
aber man ſagt, daß die geſtern hier eingelaufenen Depeſchen aus Petersburg 
den Illuſionen des Kaiſers ein Ende gemacht und ihn davon überzeugt haben, 
daß ihm eine Verſöhnung mit Rußland ſchwerlich gelingen werde. Der Zar 
habe ſeine confidentiellen Eröffnungen ſehr kühl aufgenommen und es ſei 
5 keine Hoffnung mehr vorhanden, aus den etwaigen Conceſſionen Rußlands 
gegenüber den Polen dem Einfluſſe des Kaiſers Napoleon ein Verdienſt 
machen zu können, und deshalb wolle man jetzt wieder mit Oeſterreich ein⸗ 
ziulenken ſuchen. Welche traurige 11 93 wenn ſich dies beſtätigt! Und ſelbſt 
wenn es ſich nicht beſtätigt, ſo iſt es kennzeichnend, daß man ein ſolches 
Hin⸗ und Herſchwanken und Tappen für möglich hält. Auffallend iſt, daß 
12 die officibſen Blätter heute Abend ſehr zurückhaltend ſind, nachdem ſie erſt 
5 5 > N alle Schleufen ihrer Beredtſamkeit für Rußland aufgezogen hatten. 
Nichts deſto weniger ſtiegen die Courſe bedeutend, da es an der Börſe hieß, 
1 der Großfürſt Conſtantin werde in Paris erwartet. 
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f Theater. 
[Gaſtſpiele.] Sonnabend, 5. September: Egmont. 
Sonntag: Margarethe von Gounod. 


chen können. Die Sängerin iſt eines der anmuthigſten Talente, denen 
wir ſeit Jahren begegnet ſind. 
nur von mäßiger Stärke und Ausgiebigkeit iſt, fo wie nach ihrer gan⸗ 
zen Perſönlichkeit eignet ſich Frau Deetz vorzugsweiſe zur Repräſentan⸗ 
tin der lieblichen und holden Frauengeſtalten, für deren Darſtellung 
weniger die Vollgewalt eines mächtigen Organs, als die Zartheit und 
Anmuth im geſanglichen Ausdruck erforderlich iſt. In dieſer Beziehung 
— war das „Gretchen“ der Frau Deetz auch eine muſterhafte Leiſtung, 
ein Bild, in welchem jeder Zug voll lieblichſten Reizes und edelſter 
Weiblichkeit war. Für die leidenſchaftlichen Momente fehlte es der 
Stimme allerdings an hinlänglicher Kraft und Fülle, aber dieſer Man⸗ 
gel ward durch einen Vortrag ausgeglichen, der ſich eben ſo ſehr durch 
Wärme und Innigkeit, als durch Geſchmack und Maß auszeichnete. 
Frau Deetz erhielt die lebhafteſten Beifallsbezeigungen des zahlreich 
verſammelten Publikums. N il 
05 Ueber das erſte Auftreten des Herrn Jendersky (aus Deſſau) als 
„Egmont“ können wir leider kein Gleiches berichten. Die Rolle ver⸗ 
langt allerdings fo Außergewöhnliches von dem Darſteller, wie wohl 
kaum eine zweite in dem ganzen Gebiete des Helden⸗ und Liebhaber: 
faces. Beides, Held und Liebhaber im eminenteſten Sinne des 
Wortes, beanſprucht dieſe Geſtalt eine Fülle glänzender Eigenſchaften, 
einen Zauber der Perſönlichkeit des Schauſpielers, womit nur die bes 
vovorzugteſten Lieblinge der Grazien ausgeſtattet ſind. Zugleich aber 
muß der Schauspieler hier mehr als in den meiſten Liebhaberrollen 
die ſchwere Kunſt individueller Charakteriſtik verſtehen, denn Egmont 
itt kein Held der Phraſe, ſondern eine bis auf das kleinſte Detail ſcharf 
individualiſirte Perſoͤnlichkeit. Mit bloßer Deklamation iſt hier ſchlech⸗ 
terdings nichts auszurichten, und die Figur verlangt vielmehr die ſorg⸗ 
faͤltigſte Charakteriſtik in allen Einzelheiten. 2 
N An Sorgfalt hat es nun Herr Jendersky in ſeiner Darſtellung 
gerade nicht fehlen laſſen, und wir räumen ihm gern ein, daß er ne⸗ 
ben dem Beſtte ſchöner Mittel auch redlichen Ernſt zur Sache offen⸗ 
2 bart. Aber feine ganze Spielweiſe erſchien uns ſo überladen und 
manierirt, und der Vortrag insbeſondere fo ſchwerfällig und larmovaat, 
daß zwiſchen Darſtellung und der ganzen Natur der Aufgabe ein 
fortwährender Zwieſpalt herrſchte. „Das iſt ein fremder Tropfen in mei⸗ 
nem Blute. Gute Natur, wirf ihn wieder heraus!“ ſagt Egmont 
nach der Unterredung mit Oranien. Der Egmont unſeres Gaſtes 
war voll ſolcher fremder Tropfen, die feine Strebſamkeit hoffentlich 
aber ebenfalls herauswerfen wird. 5 
= Biel zu weinerlich geberdete fi auch Fräulein Heintz als „Mar: 
garethe von Parma“. Das war weniger die Klage einer zum Ent⸗ 
ſagen gezwungenen Herrſcherin, als vielmehr der Jammer einer von 
vöſen Affectionen heimgeſuchten Salondame. Und doch bringt Frl. 
eintz die trefflichſten Eigenſchaften gerade für Rollen dieſes Genres auf 


6 


beſchloſſen, die Unterſtütznug, welche ſeither die polni⸗ 
1 Fr. belief, auf 50 Cent. 


Aus Neapel erfährt man, daß in der Nähe von 
Moratea (Baſilicata) eine Räuberbande von mindeſtens 60 Köpfen eine 
Geſellſchaft Reiſender, drei Herren mit ihren Ehefrauen und mehreren 
Beamten, gefangen genommen und in das Gebirge geſchleppt habe. 

Die Geſellſchaft hatte eine ziemlich ſtarke Bedeckung bei ſich, von der 
acht Nationalgardiſten auf dem Platze blieben. Die Räuber verlangen 
für ihre Gefangenen, die ſehr reich ſein ſollen, 425,000 Fr. Löſegeld, 


+ a Frankreich. 

* Paris, 3. Septbr. [Die ruſſiſch⸗preußiſch⸗franzöſiſche 
HE Allianz ein frommer Wunſch geweſen.] Der „K. Z.“ ſchreibt 
1 6 man von hier: 

113 „Die franzöſiſchen Blätter fangen an, ſich über das fürchterliche öſter⸗ 
8 reichiſche Reforungroiect einigermaßer zu beruhigen. Die Ankündigung in der 


Fürſten⸗Conferenz 
hig 0 I Beratungen, die 
ſchließlichen Proteſte mehrerer liberaler Fürſten — das alles bricht der öſter⸗ 
- reichiſchen Demonſtration in den Augen des hieſigen Publikums die Spitze 
ve ab. Von vornherein hätte man ſich ohne gewiſſe Aufſtachelungen von ruſ⸗ 
ſttſcher Seite durch das Vorgehen des wiener Cabinets ſchwerlich fo ſehr er: 
j 2 on laſſen. Jetzt ſieht man die frankfurter e ſchon mit kälterem 


— . Üllianzen 
nicht aufzu eben. Das „Pays“ hakte über das bewußte ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Bündniß geleitartikelt, dementirt aber, daß Frankreich, wie die „Europe“ 
das behauptet, wegen des Artikels 8 der Reform⸗Acte Beſchwerde 92 denn 
| enn 
; 5 iſchen Blätter das Mißvergnügen, das der Congreß 
anfänglich der franzöſiſchen Regierung einzuflößen ſchien, unausgeſetzt zur 
4 npre rojectes verwenden, ſo iſt bekannt, daß man Oeſterreich 
bier, ob mit Recht oder Unrecht, beſonders die anti⸗franzöſiſche Sprache vor⸗ 
warf, welche es in Frankfurt pre domo geführt haben ſoll, während die 

\ hberg ſeit dem Abſchluſſe der Februar « Convens 
tion, mag der Fürſt Metternich fie auch noch etwas günſtiger für Frankreich 
ausgelegt haben, als ſie vielleicht gemeint waren, 2 * ganz anders ge: 


1 lautet hätten. Viel Rühmens ift daher für Oeſterreich aus dem Verhältniſſe 
licht zu machen. Man kann ſich überdies darauf verlaſſen, daß, nachdem 
E . den äußerlichen Eindruck, auf welchen es abgeſehen war, wenn auch 
> t ganz nach Wunſch, doch in gewiſſen Grenzen erlangt hat, es jetzt ſehr 
| h N Frankreich zugeſchriebene Abſicht ſo entſchieden und 
Ye vernehmlich wie möglich von ſich abweiſen und desavouiren wird. Dann wird 


N 


In der letzteren Vorſtellung debütirte Frau Deetz vom Hoftheater ſicherlich nicht ausbleiben, weder für ſie, noch für unſer Schauſpiel im 
zu Karlruhe als „Gretchen“ mit ſo entſchiedenem Erfolge, daß wir bei Allgemeinen. 
dieſem Gaſtſpiel hoffentlich von einem glücklichen Treffer werden ſpre⸗ 


Nach dem Gehalt ihres Organs, das beſtem Erfolge geſpielt. 
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[Frankreich und Amerika.] Es gehört jetzt zu den alltäglichen 
Kunſtgriffen franzöſiſcher und belgiſcher Broſchüren⸗Verleger, daß ſie 
ihren Fabrikaten durch Wahl des Titels einen amtlichen Schein geben 
und ihnen dann durch telegraphiſche Depeſchen eine Wichtigkeit beile⸗ 
gen laſſen, die ſie nicht haben. Die Dementis kommen gewöhnlich 
erſt, wenn das Geſchäft gemacht iſt, und auch dann giebt es immer 
noch Correſpondenten genug, die ſchon aus Nachrichten⸗Mangel jeden 
Zopf anbeißen. Die franzöſiſchen Telegramm-Agentichaften treiben jetzt 
wieder dieſes Spiel mit einer Schrift, die für das Sclavenweſen in 
die Schranken tritt, doch nach der uns vorliegenden Analyſe zu urthei⸗ 
len, ſchwerlich mehr iſt, als eine plumpe Gunſthaſcherei, indem man 
dem Kaiſer ſich dadurch angenehm zu machen und zu empfehlen ſucht, 
daß man das in die Welt poſaunt, was er, wie man meint, gern 
hört. Dieſe bei Dentu erſchienene Schrift: „Frankreich, Mexico und 
die conföderirten Staaten“ ſucht zu beweiſen, daß es Frankreichs In⸗ 
tereſſe ſei, die conförderirten Staaten anzuerkennen, da die Herſtellung 
der Union eine Unmöglichkeit ſei; der amerikaniſche Krieg könne Frank⸗ 
reich nur dann Vortheil bringen, wenn die Zerſprengung der Union 
definitiv ausgeſprochen werde; ſobald Nord und Süd geſchieden, würde 
letzterer Frankreichs Bundesgenoſſe werden, Mexico gegen den Norden 
ſchützen, und würden die franzöſiſchen Fabriken alsdann Baumwolle in 
Menge aus der Gonföveration beziehen können. Als ob damit Alles 
in Odnung wäre! Die franzöſiſche Regierung darf wohl ſagen, daß 
ſie ſich in der mexicaniſchen und nordamerikaniſchen Frage mehr vor 
augendieneriſchen Freunden als freimüthigen Gegnern in Acht zu neh⸗ 
men hat. Verhärtung und Verſtocktheit auf falſchen Fährten nahmen 
unter dem erſten Kaiſerthum mit jedem Jahre zu und führten zu den 
bekannten Schluß⸗Kataſtrophen. Das zweite Kaiſerthum wird ſich ein 
Exempel daran nehmen und nicht vergeſſen, daß bei den lebhaften 
Beziehungen und Intereſſen, die zwiſchen Havre und Newyork beſtehen, 
es ſo leicht nicht iſt, die altbewährte traditionelle Politik, die Frankreich 
vom erſten Momente der Union unter allen Regierungen beobachtet 
hat, leichtſinnig zu verlaſſen und in der Union ganz muthwillig ſich 
einen Todfeind der napoleoniſchen Dynaſtie zu ſchaffen, ganz abgeſehen 
von dem Makel, daß die Napoleoniden ſich zu Rittern des Sclaven⸗ 
weſens hergeben, in einer Periode, wo dieſes fluchwürdige Inſtitut nur 
noch eine Frage der Zeit iſt. Sobald aber die Sclaverei aufhört, find 
die Pflanzer in den Südſtaaten ſchwache Baumwoll⸗Producenten und 
ſchlechte Conſumenten oder doch üble Zahler franzöſiſcher Erzeugniſſe. 
Es iſt dies nicht unſere abſonderliche Anſicht von der Sache, fondern 
eine Ueberzeugung, die von allen Kennern amerikaniſcher Verhältniſſe 
getheilt und — apres tout — auch bei dem einſichtigen Kaiſer Na: 
poleon gewürdigt werden wird. Es hieße den Tuilerien kein Compli⸗ 
ment machen, wollten wir annehmen, jener Sclaverei-Advokat der Bro: 
ſchüre rede auf allerhöͤchſte Inſpiration. Selbſt die hochmüthige Sprache 
der „France“: „Die franzöſiſche Politik iſt groß und ſelbſtbewußt ge: 
nug, um, ohne daß ein Intereſſe darunter leidet, die mexicaniſche und 
die polniſche Frage zugleich durchzuführen!“ u. ſ. w. ſoll uns nicht 
irre machen, denn es hat ſich ſchon mehr als einmal gezeigt, daß der 
Kaiſer ſich weder um die Drouyn noch Perſigny, und weder um die 
Granier noch Lagueronniere kümmert, wenn er ſieht, daß es gilt, den 
Bogen nicht ſtraffer zu ſpannen, als das Holz erlaubt. (K. Z.) 


[Die Petition der pariſer Arbeiter zu Gunſten Polens] 
zählt nach der „Opinion Nationale“ etwa 6500 Unterſchriften. Ein 
Herr Bidal, Hemdenmacher, der ſie Herrn Mocquard zur Uebergabe 
an den Kaiſer zugeſtellt hat, erhielt aus dem kaiſerl. Cabinet nachſtehen⸗ 
des, kühl gehaltenes Schreiben: f ee 
Mein Herr! Ich habe es mir angelegen ſein laſſen, dem Kaiſer die von 
den Pariſer Arbeitern, 6467 an der Kahl, unterzeichnete Petition zu über 
reichen, und erſuche Sie, dies den Delegirten, welche mit Ihnen den Brief 
vom 15. Auguſt unterzeichnet haben, mittheilen zu wollen. Genehmigen Sie, 
mein Herr, die Verſicherung meiner vollkommenen Hochachtung. Der Senator, 
Secretär des Kaiſers und Cabinetschef. 

Palaſt St. Cloud, 19. Aug. 1863. 

Eine ſolche Antwort iſt aller dings verſtändlich genug. 


die Bühne, ſo daß wir nur wünſchen tonnen, die Schauſpielerin möchte 
ſich an dieſes neu übernommene Fach mit demſelben Ernſt hingeben, 
den wir ſtets an ihr zu rühmen hatten, Die Erfolge würden dann 


Das „Clärchen“ wurde von Fräulein Chriſt, deren Gaſtſpiel be⸗ 
reits vor einiger Zeit zum Engagement führte, als Antrittsrolle mit 
Ihre Darſtelkung erfreute uns namentlich durch 
die naive Anſpruchsloſigkeit, welche das Bürgermädchen ſo treffend 
charakteriſirte, und das nur hie und da etwas derber und reſoluter zu 
nehmen wäre, um die Charakterzeichnung in allen Theilen vollſtändig 
zu machen. Bei dem herrlichen Wohllaut ihres Organs gelang der 
Künſtlerin auch ganz beſonders die Wiedergabe des begeiſterten Aufrufs 
an die Bürger im letzten Akte. Sie ſpielte die Scene überhaupt mit 
vielem Maß und Takt und erntete dafür auch reichlichen Beifall. Dem 
Hervorruf bei offener Scene aber hätte ſie an dieſer Stelle keine 
Folge geben ſollen. Bei der getroffenen Einrichtung des Stückes zumal, 
wo Clärchen mit den Worten „Weißt du, wo meine Heimath iſt?“ die 
Bühne nur verläßt, um ſofort wieder in ihrem Zimmer mit der Vor⸗ 
bereitung zu ihrem Lebensende zu erſcheinen, muß der Zwiſchenfall, daß 
die Schauſpielerin auf das unſinnige Verlangen eines Theils der Zu⸗ 
ſchauer vor denſelben erſt eine Verbeugung macht, einen geradezu lächer⸗ 
lichen Eindruck hervorrufen, was zu verhindern wir den Herren Re⸗ 
giſſeuren beſonders an's Herz legen. 

Die übrige Beſetzung iſt bekannt, und der „Alba“ des Hrn. Wei⸗ 
lenbeck, ein fertiges, abgerundetes Bild, ſowie der „Oranier“ des 
Herrn Vaillant, der „Brackenburg“ des Herrn Rohde und der 
„Vanſen“ des Herrn Weiß fanden allgemeinen und wohl 
Beifall. M 


[Die Hamburg: Altonaer Theater⸗Zeitung,] redigirt von Fr. 
Fritſch, zeichnet ſch durch die abſonderliche Weiſe aus, in welcher dieſer 
Theater⸗Agent ſeine ſaumſeligen Zahler öffentlich zu mahnen let. Das 
in L. N Buchhandlung in Berlin erſcheinende gnedimen:Gircu ar“ theilt 
als Probe nachfolgende kleine Blumenleſe ſolcher Mahnungen mit, welche 
ee Nummern jener Fritſche⸗Zeitung entnommen ſind und wörtlich aljo 
auten: ö - h - 
A. K. in L. O daß im neuen Jahre Du mir endlich — 
Doch hielteſt, was im alten Du verſprochen — 
Dioodch nie gehalten, namlich: 103 bezahlen 
O. Sch. in B. Naht der Lenz, jo ſchmilzt der Schnee, — 
Schmilzt das Eis und 


Veilchen blühen. 
ji Und ich frage: zahlſt Du? — „Nee?!“ 
Dir. A. Sch. in E. Der Briefe ſind genug gewechſelt, ich verlange 
endlich die mir ſchuldigen „jieben Thaler,“ um dieſe wechſeln zu füns 
nen, denn ich gebrauche notbwendig Meines Geld!“ — . 
J. W. in B. Sie ſollten bedenken, daß es bedenklich iſt, ſich als ein 
Gente zu geriren, wenn man nicht einmal jo viel Talent beſizt, um eine 
Schuld von 6 Thlr. 22%, Sgr. bezahlen zu lönnen; 1 Sie wenigſtens 
5 a Talent, und ich will in Gottes Namen alles Uebrige auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen. — - 


Frl. L. H. in B. Zarte Seelen Shen, fih! Sie find eine zarte Seele 


verdienten 


und werden mich berftehen, wenn i nen in Flotentönen zuhauche: „Bes 
zahlen Sie mir doch Bea die uch Arenen 8 Thlr. 7% Ser. 5 j 

„R. in E. Für Sie haben wir nie ein Engangement!. Laſſen Sie 
doch erſt Ihre frühere Ecliebie den Lorſchuß an uns zurückzahlen! — 
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[Weiſe Richter! Zweite Daniels.] Sie werden fi, erin⸗ 
nern — ſchreibt man der „B. A. 3.“ — daß vor etwa 10 bis 12 
Tagen gegen den „Courrier de St. Etienne“ in zweiter Inſtanz vom 
Appellgericht auf Unterdrückung erkannt wurde. In dem darauf bes 
züglichen Urtheil wird namentlich die Beſtimmung des organiſchen De⸗ 
zerets vom 17. Februar 1852, der zu Folge jedes Blatt, welches zwei⸗ 
mal wegen Vergehen beſtraft iſt, unterdrückt werden kann, allegirt; nun 
beſteht aber dieſe Beſtimmung nicht mehr zu Recht, ſondern ift ſeit dem 
Senatus⸗Conſult des Jahres 1861, welches das organiſche Decret mo⸗ 
dificirte, aufgehoben. Es iſt dies eine arge Blamage für die Rechts⸗ 
gelehrten von Lyon, da nicht weniger als ein kaiſ. Advokat, das Richter⸗ 
Collegium und auch die Anwälte der Angeklagten dieſen groben Irr⸗ 
thum erſt post festum erkannt haben. 

[Für die Preßfreiheit.] Der „Temps“ ftellt heute feine Be⸗ 
trachtungen an über die Strenge, mit welcher in letzter Zeit gegen die 
Preſſe verfahren wird und beklagt namentlich die über die „France 
centrale“ verhängte zweimonatliche Suspenſion: 

Geſetzt, ein Fremder, dem die Inſtitutionen und Verhältniſſe des Landes \ 
ganz fremd wären, komme nach Frankreich und erfahre, mit welcher Strenge 
die Preſſe überwacht werde, ſo müſſe er doch glauben, daß die beſtehende Re⸗ 
gierung eben erſt aus dem Stadium einer gewaltſamen Umwälzung heraus⸗ 
getreten ſei. Aber, heißt es weiter, wenn er erfahren würde, daß die Re⸗ 
gierung ſeit zwölf Jahren beſteht, daß überall die vollkommenſte Ordnung 
herrſcht, daß vor kaum drei Monaten Millianen von Wählern zur Wahlurne 
gegangen ſind, ohne daß ein Streit ſtattgefunden hätte, daß in Paris, in 
Lyon, in Marſeille, in Nantes, in dieſen großen Mittelpunkten, wo die Op 
poſition einen ſchönen Erfolg hatte, der Sieg mit einer bewunderungswürdi⸗ 
gen Ruhe verfolgt und begrüßt wurde, welche man vielleicht in keinem ein⸗ 
zigen Lande der Welt wiederfinden würde; wenn er, mit einem Wort, unſre 
Lage kännte, jo kann man dreiſt gegen die Vertheidiger des organiſchen De⸗ 
crets behaupten, daß es ihnen nicht möglich ſein würde, ihm begreiflich zu 
machen, warum die franzöſiſche Preſſe weniger frei ift, als die engliſche, bel⸗ 
giſche, italieniſche, deutſche, öſterreichiſche, ſpaniſche Preſſe, und woher es 
komme, daß man in dieſem Augenblick die Strenge gegen die Preſſe verdop⸗ 
pelt. — Aber wozu — meint der „Temps“ — kann es nützen, hier noch eins 
mal die oft ſchon geäußerten Klagen zu wiederholen, denn wenn die Wahlen 
des 31. Mai die Regierung nicht belehrt hätten, daß die Stunde gekommen 
ſei, liberalere Maßregeln zu ergreifen, ſo würde auch dieſe Stimme wieder 
ungehört verhallen. Alles was man dieſem zweiſchneidigen Geſetze gegenüber, 
welches uns zwei Jurisdictionen unterwirft, ohne genau die Hence feſtzu⸗ 
ſtellen, innerhalb welcher wir uns bewegen konnen, thun kann, beſteht darin, 
daß man ſich von den Symptomen leiten läßt. Es iſt mithin nützlich, zu 
conſtatiren, daß die Mehrzahl der ſeit zwei Monaten gegebenen Verwarnun⸗ 
gen ſolche Artikel getroffen habe, welche ſich mit Polen beſchäftigen und daß 
ganz beſonders, wenn man ſich über unſere Unter 3 mit St. Peters⸗ 
burg beunruhigt, die Verwaltung eine wenig gefällige ſchlechte Laune zeigt. 

Paris, 4. Sept. [Die ruſſiſch⸗preußiſch⸗franzöſiſche 
Allianz.] Das Gerede über den Decorationswechſel, der mit einem 
Schlage die franzöͤſiſch⸗öſterreichiſch⸗engliſche Entente in eine franzöſiſch⸗ 
preußiſch⸗ruſſiſche Allianz verwandeln ſoll, iſt zwar noch ſehr lebhaft, 
das Kopfſchütteln nimmt aber mehr zu als ab, da man ſich für die 
innere Entwicklung Frankreichs nichts Gutes und für die auswärtige 
Politik viel Sturm verſpricht. Eben ſo ſchwer will man hier an die 
goldenen Nüſſe glauben, welche die „France“ den Ruſſen verheißt. 
Indeß iſt es heute bereits auch der „France“ nicht ganz geheuer mit 
der ruſſiſchen Verfaſſung, denn fie klagt über „eine reactionäre Partei, 
welche, verſtockt wie ſie in den Ueberlieferungen der alten Politik ſei, 
die Regierung von ihrem liberalen Wege, welchen dieſelbe zu betreten 
ſich geneigt zeige, abzuhalten ſuche.“ Die „France“ bemüht ſich heute, 
den Ruſſen zu zeigen, „welche Ehre es für ſie wäre, wenn ihr Reich 
ſich zur Höhe der liberalen Mächte Europa's erhöhe und ſich an den 
Fortſchritten der civiliſirteſten Völker betheiligte; dadurch würde auch 
das Friedenswerk in Polen ſehr vereinfacht und der i 
moraliſches Gewicht entzogen werden.“ 
dieſe Vortheile verkennen, ſo ſei ihre Verſtocktheit und Verblendung ſehr 
zu beklagen. 
durch die Hetzereien der Kriegs-Partei in Frankreich und England unter⸗ 
ſtützt, die Mißtrauen gegen die guten Abſichten des Zaren predige und 
den Polen rathe, ſich auf keine Abſchlagszahlungen einzulaſſen. Die 


Frl. W. P. m B. Ich weiß nicht, in wie wenigen 15 Sie Ihr 
Jubiläum als erſte Liebhaberin feiern werden, aber eins weiß ich: ich würde 
jubiliren, wenn Sie mir endlich die ſeit 144 Jahren ſchuldigen 8 Thlr. pr. Ert. 
zahlen wollten. x l 
Frl. A. D. in K. Wir ſind nicht alt genug, um alle Galanterie gegen 
das ſchöne Geſchlecht verſchworen zu haben, aber auch nicht jung genug, um 
ſelbſt von der Schönſten der Schönen uns um uufer Geld prellen zu laſſen! 
Hier hört unſere Gemüthlichkeit und unſere Galanterie auf — was wir zum 
letztenmale gütigft zu berücksichtigen Sie erſuchen. — 

W. W. in H. Mit Dir iſt auch nichts anzufangen! 

Ob man Dich ſticht und zwickt und brennt, — 
Geld iſt von Dir nicht zu erlangen — 
„Und Deine Haut ſcheint Pergament?! — 
B. in Hamburg. Sie ſollten bedenken, daß hier unter dem wechſelnden 
Mond ja nicht Alles ſo bleiben kann! Folglich auch nicht Ihre Schuld von 
7 Thlr. 15 Sgr. — alſo erſuchen wir Sie um umgehende Berichtigung der⸗ 
ſelben, ſonſt müßten wir uns deutlicher erklären !!! — 

Hoſſchauſp. W. W. in H. Sie find ein braver Künſtler, und ich glaube 
gerne, 55 Ihnen Komddie Piel leichter fällt, als zu bezahlen? Verſuchen 
Sie es aber! auch einmal mit Letzterem. Sie ſchulden mir 5 Thlr. pr. Ert. 

L. G. in Elbing. Faſt mochte man auf den Gedanken gerathen, daß 
Sie nur deshalb Ihre Schulden nicht bezahlen, damit Ihr werther Name 
überhaupt in der Kunſtwelt genannt werde?!! — 

Leo L. in Trier. 30 kenne Dich Spie Er \ 
noch nicht, zahlſt Du aber nicht bald Deine Schuld, ſo werde ich eine fürch⸗ 
terliche Mufterung mit Dir und Deines Gleichen vornehmen! und dann 


gefreu Dich!. . 2 
Frl. Cl. Sch. in M. Wie ſchoͤn jagt Göthe im Taſſo; „Willſt Du 5 


Velten wiſſen was ſich ziemt, fo decgen de bei edlen Frauen an!“ — O 
es ſich aber ziemt, daß Sie mir ſchon ſeit zwei Jahren das Abonnement 
ſchulden, dürfte wohl ſehr zweifelhaft ſein. 

„G. D. „Mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten!“ allein Niemand 
kann ſich etwas dafür kaufen, und da ich mir nun eben etwas kaufen möchte, 
jo bitte ich: Bezahlen Sie mir Ihre Schuld, fie beträgt jetzt gerade 8 Thlr. 


2 


2 L. B in B. Unſchuldig bift d 
L. B. in B. Unſchuldig biſt Du, i 1 
Wie unſre Bücher klärli 1 3 inn 
Tilg, Deine Schuld und Deine Unſchuld will 
Ich noch dereinſt als ſchöne Sage preiſen!!! — 
a ED EEE. FOR & 


© Dresden, 4. September. [Curioſa.] Die Fremden, welche das 
Buch: „Dresden und die era an keen 5 und haben ſich 
über Folgendes recht ſehr gewundert: 

Erſtens wurde von der Stadtverorbneten- Berfammlung 
mehrjähriger ung, an Schulhausbau und dafür 128,000 Thaler, aber 
unter der ausdrücklichen Bedingung genehmigt, daß weder der Stadt⸗ 
baurath, noch das Stadtbauamt mit dieſem Baue das Geringſte zu 15 
habe; vielmehr Fremde den Bauplan machen und denſelben aus hren ſoll⸗ 
ten. 9 wunderten ſich über dieſe Beſtimmung und die dabei gefalle⸗ 
nen Reden alle diejenigen gewaltig, welche aus Städten kamen, wo die 
Stadtbauräthe das Veranſchlagte doppelt und dreifach nachfordern, unpral⸗ 
tiſche und geſchmackloſe Bauten ausführen, aber in kurzer Zeit reich werden. 

Dann hat der hieſige botaniſche Garten eine Victoria regia gezogen, 
welche ſchon ao Bluͤthen gebracht und noch mehr verſpricht; eine Maſſe 
kreisrunder Blätter, 3 und 34, Ellen Durchmeſſer getrieben, und das alles 
in einem jo beſchränkten Raume, daß viele Tauſende ſich darüber verwun⸗ 
dert, wie das möglich war. 
Dann wurde hier, weil man 5 beim Turnerfeſte in Leipzig blamirt, par 
force ein Körnerfeſt in Scene geſetzt, wunderbarer, als zu glauben. Denn 
da Körner als Sachſe zum Feinde übergegangen und gegen ſein Vaterland 
Kom jo konnte man hier nicht, wie mit großem Rechte in Preußen, den 


nach dreißig⸗ und 


elden und Sänger ehren, ſondern man mußte zur 
cht nehmen und den Todestag des „dresdener Kindes“ fei 
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Inſurrection iht 
Sollte die ruſſiſche Regzerulg — 


Leider werde die Reactions⸗Partei in Petersburg ſehr 


luſiwilät feine Zu- 4 
Teen, Ließ Tarte, 22 
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aber Du kennſt mich 
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4 France kann es nimmer glauben, daß der Kaiſer Alexander ſein 
reiches Streben aufgeben, Rußland ſchroffer als je von Europa abtren⸗ 


Petersburg ſofort zu Grabe getragen würden. 
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den General ſehr freundlich empfing. Nach der Audienz ſoll Prim er⸗ 


5 tie zum b | ; 5 e 
Lung dermutzlich erſchre t, vielleicht auch dem ganz neuen Coſtüme, in wel- dem „Mähr. Corr.“ berichtet wird, ein junger Mann, 


bei Beginn des amerikaniſchen Krieges habe die franzöſiſche Regierung, 


gende Wirkung auf die Zuſchauer auszuüben pflegt, zumal auf diejenigen, 


nachdem derſelbe ſich 


1 


ruhm⸗ 


nen wolle, wodurch auch die Hoffnungen einer liberalen Politik in 
Die „France“ ſcheint 
zu ihren Befürchtungen durch folgende ihr zugegangene Mittheilung 
veranlaßt zu ſein: „Es gilt für gewiß, daß Großfürſt Conſtantin nicht 
nach Warſchau zurückkehren wird.“ Dagegen theilt der „Nord“ mit, 
der Zar werde in Perſon den finnländiſchen Landtag eröffnen und der 
Fü Gortſchaloff ihn begleiten. 

[Stoff zum Conflict mit Amerika.] Wie der heutige 
„Moniteur“ meldet, iſt das Schiff „Florida“, das bekannte Kaperſchiff 
der Conföderirten, unter der Flagge der Conföderirten in den Hafen 
von Breſt eingelaufen, um die während ſeiner Kreuzfahrten erlittenen 
Havarien auszubeſſern. Das amtliche Blatt fügt dieſer Nachricht 
hinzu, daß die dem Fahrzeuge zu Theil gewordene Aufnahme nach den 
gewöhnlichen Grundſätzen des Völkerrechts zu beurtheilen ſei. Gleich 


eben jo wie die anderen europäiſchen Mächte, die conföderirten Staaten 
als kriegführende Macht anerkannt und erklärt, daß ſie geſonnen ſei, 
die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. In ähnlichen Fällen ſei es 
Recht und Pflicht der Neutralen, den Fahrzeugen der beiden kriegfüh⸗ 
tenden Parteien zu geſtatten, daß fie ſich die Mittel, nicht zum Kampfe, 
wohl aber zur Schifffahrt, verſchafften. Es ſei demnach beſchloſſen 
worden, der „Florida“ zu erlauben, daß ſie ſich alles das verſchaffe, 
was unerläßlich ſei, um ſich in gutem Stande der Seetüchtigkeit zu er⸗ 
halten, hingegen dem Schiffe keinerlei Ermächtigung zu Ankäufen behufs 
der Verſtärkung ſeiner Kriegs⸗Armirung zu ertheilen. n 
[Brief Czartoryski's.] Die „Patrie“ veröffentlicht einen Brief 
des Fürſten Lad. Czartoryski, welchen dieſer als Antwort an eine Anzahl 
franzöſiſcher Arbeiter geſchrieben. Dieſe Arbeiter hatten ihm eine von 
ihnen an den Kaiſer gerichtete Petition zugeſtellt, damit er fie der pol- 
niſchen National⸗Regierung mittheile. Fürſt Czartoryski it in dem 
Schreiben vorzüglich bemüht, die polniſche Bewegung gegen die von der 
vorgerückten Demokratie ihr gemachten Vorwürfe zu vertheidigen. Schon 
vor der Theilung habe Polen in feiner Geſetzgebung das Princip auf⸗ 
geſtellt, das Jedem den Zugang auch zu den höchſten öffentlichen 
fern eröffnete, die vollkommene Gleichheit vor dem Geſetze wäre 
unfehlbar nachgefolgt, wenn nicht ſpäter Rußland Alles aufgeboten 
hätte, die Nation in dieſer Bahn aufzuhalten. Heute lägen Alle an 
derſelben Kette und Alle erhöben ſich, um fie zu brechen. Der erite 
Akt des ſich erhebenden Polens ſei die Gleichstellung der Juden und 
die Freilaſſung aller Landbewohner geweſen, denen man das Feld unent⸗ 
geltlich als Eigenthum überlaſſen Die erduldeten Leiden ſeien heute 
noch das einzige Privilegium des Adels. Der Weg, den Polen zu 
durchlaufen habe, ſei lang und ſchmerzlich, allein es werde, ohne anzu⸗ 
halten, denſelben bis an's Ziel verfolgen. 


Spanien. 

Madrid. [Der König. — Prim.] Die „Madrider Ztg.“ 
meldet, daß der König ſich vollſtändig auf dem Wege der Geneſung 
befindet. — General Prim iſt wieder nach Madrid zurück gekommen. 
Er iſt nach feiner, eigenen Ausſage mit dem Ergebniſſe ſeiner Reiſe 
nach La Granja nicht zufrieden, eben ſo wenig zufrieden iſt er aber, 
daß Eſpartero ihm durch Veröffentlichung feiner Anſicht über die Ent: 
haltung von den Wahlen zuvor gekommen iſt. Die Audienz des Ge— 
nerals Prim bei der Königin hat 1% Stunden gedauert. Man weiß 
nicht, was darin verhandelt wurde, nur bemerkt man, daß die Königin 


klärt haben, er werde ſich jedenfalls, was auch die Führer der pro- 
grſſſtiſhen Partei beſchließen möchten, des Wählens enthalten. 
Grof brit aun ie n. 
London, 3. Septbr. [Rundſchreiben Seward's.] Die 
„Times“ veröffentlicht heute einen langen Brief Seward's — er füllt 
drei volle Spalten der „Times“ — an die nordamerikaniſchen diplo⸗ 
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matiſchen Agenten im Auslande, worin er auseinanderſetzt, welche gro⸗ 
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dieſelbe das Land einer Frage halber, welche in der Form, in der fie 


ßen Erfolge der Norden bereits erkämpft habe, wie die vollſtändige Be⸗ jetzt aufzutreten droht, nämlich als eine Bundesexecution in Holſtein, 


ſiegung des Südens in ganz naher Ausſicht ſtehe und worin den Agen- weit weniger dazu geeignet iſt, unſere allgemeine Theilnahme zu er⸗ 
ten zur Pflicht gemacht wird, aus allen Kräften dahin zu wirken, daß wecken, nicht in abenteuerliche Unternehmungen verwickeln werde. Jeden⸗ 
der Süden von keiner europäiſchen Macht anerkannt werde, was die falls müſſen wir uns deſſen vollkommen überzeugt halten, daß, falls, 
letzte Hoffnung deſſelben ſei. Die „Times“ widmet dann ihren erſten] wie es möglich iſt, Schritte gethan fein werden, dies nur nach erfolg 
Leitartikel der Beſprechung jenes Briefes und macht dabei darauf auf⸗ ter Rückſprache mit mächtigeren Staaten als Schweden geſchehen ſein 
merkſam, daß Seward's Anſichten über die baldige Beendigung des] kann.“ 
Krieges ſich ſchon mehrmals als ganz falſch herausgeſtellt hätten. Rußland. 
Ganz daſſelbe wäre der Fall mit ſeinen übrigen Behauptungen, nach üuru ben m Polen. 
welchen in den Südſtaaten fi eine große Zahl Anhänger der Union IJ. Warſchau, 5. Septbr. [Verhaftungen. — Geheime 
fänden und daß der Baumwollenhandel fein früheres Leben erreſchen[ Denunciationen. — Ein Amtsblatt der National⸗Regie⸗ 
werde, ſobald der Miſſiſſippi frei ſei. Die Erfahrung habe das Ge⸗ rung.] Die vergangene Nacht war wieder geſegnet mit Verhaftungen. 
gentheil bewieſen. Uebrigens habe England fi bisher in der Ange- An ſolchen Perſonen, die mir und meinen Freunden bekannt find, wur⸗ 
legenheit ganz neutral verhalten und werde es auch ferner thun, und] den allein über dreißig nach der Citadelle abgeführt. Aus der großen 
dazu bedürfe es gar keiner Ermahnung von Seiten Seward's. 
Erfolge der nordamerikaniſchen Waffen würden dann in England Sym- die Urſache der Haft zu kennen glaubt, die belehrend für die Kenntniß 
pathien erregen, wenn fie zur Herſtellung des Friedens der Wohlfahrt] der ruſſiſchen Art iſt. Ueber Jacob Rothwendt, Sekretär der jüdiſchen 
und des Handels des Südens führten. Dazu zeige ih indeſſen keine Gemeinde, einen [Mann von gemäßigter Geſinnung, und durchaus nicht 
Spur von Hoffnung, und Seward's langes Schreiben werfe nicht einen] dazu angethan, mit dem gefährlichen Feuer der Revolution zu ſpielen, 
einzigen Lichtſtrahl auf dieſe dunkle Ausficht. iſt beim Großfürſten eine anonyme Denunciaklon eingegangen, daß er 
we deu. es ſei, der in Gemeinſchaft mit dem berühmten Ober⸗Rabbiner von 
** Stockholm, 1. Sept. [Vom polniſchen Kriegsſchau- Warſchau. Herr Ber Meiſels, die Revolution bei ihren Glaubenögenof- 
platze. — Graf Henning Hamilton aus Kopenhagen ein⸗ſſen ſchüre, und daß fie einen hebräiſchen, revolutionären Aufruf an die 
getroffen. — Ein hieſiges Blatt über die Allianz mit Juden erlaſſen hätten. Auf Grund dieſer anonymen Denunciation iſt 
Dänemark.] Die hieſigen Blätter veröffentlichen krakauer Original- vorläufig Rothwendt verhaftet worden. Daß ſolches auch Meiſels tref⸗ 
berichte über die Gefangennahme des dem polniſchen Aufſtande ange- fen werde, iſt nicht anzunehmen, da die Herren in der Unterſuchungs⸗ 
hörigen ſchwediſchen Major Malborg (nicht Malborug, wie in polniſchen Commiſſion es wohlweislich unterlaſſen, einen ſolchen Schritt ohne ge⸗ 
Blättern zu leſen ſtand) in dem Augenblicke, als er am 15. Auguſt] nügende Beweiſe zu thun, und das erſte Verhör mit Rothwendt wird 
nach einem hartnäckigen Gefechte mit den Ruſſen mit feinen Leuten die|fie von der Unhaltbarkeit der Denunciation unzweifelhaft überzeugen. 
galiziſche Grenze überſchreiten wollte. Er wurde Anfangs in Gemein- Alſo auf Grund einer anonymen Denunciation wird ein durchaus acht⸗ 
ſchaft mit 160 feiner Leute in einen dürftig mit Stroh ausgeſtatteten] barer, in jeder Beziehung unbeſcholtener Mann nach der Citadelle ab⸗ 
Reitſtall gebracht, und ſpäter mit 6 Mann in eine feuchte und unge-] geführt. Intereſſant aber dabei iſt es, daß petersburger Zeitungen, 
ſunde Zelle transportirt. In feiner Begleitung befand ſich der ſchwe⸗] der „Dien“ und die „Petersburgski Widomoſty“, Nr. 185, von einer 
diſche Veterinär⸗Eleve Hedlund. Am 21. v. M. wurden fie dem anonymen Adreſſe (sie) obigen Inhalts berichten, die beim Großfürsten 
Gefängniß entnommen und unter öſterreichiſcher Militärbedeckung über [eingegangen ſei. Man iſt hier überzeugt, daß der Schreiber jener Des 
die Grenze gebracht. Auf ihrem Paß ſtand zu leſen, daß fie ausge- nunciation der berüchtigte Denunciant und Muchanowſche Direktor 
wieſen worden ſeien, ohne daß die Urſache der Ausweiſung angefügt] der Rabbinerſchule Tugendhold iſt, der ſchon einmal durch eine diabo⸗ 
war, fo daß man fie alſo in anderen Ländern für Verbrecher halten] liſche Intrigue Meiſels nach Sibirien zu bringen ſich beſtrebte, und dem 
konnte. Auf preußiſches Gebiet gelangt, wurde ihnen eröffnet, daß ſie[ auch Rothwendt in feinen ſauberen habſüchtigen Plänen hinderlich iſt. 
binnen 4 Tagen das preußiſche Gebiet paſſirt haben müßten. — Der] — Geſtern kam mir die erſte Nummer einer Geheimſchrift in Octavfor⸗ 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Manderſtroͤm, kehrte] mat zu unter dem Namen „Verordnungen des Departements der Po: 
geſtern aus Kopenhagen zurück, und zwar wurde er von dem dortigen] lizei.“ — Außer der „Niepodkeglosc“ alſo hat die revolutionäre Res 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandten, Grafen Henning Hamilton, begleitet, gierung jetzt noch ein Amtsblatt. Die ſonſtigen Geheimſchriften find 
— Die hieſige „Nya dagligt Allehanda“, ein ſehr verbreitetes Tage: durchaus von privater Eigenſchaft. Die Polizeizeitung, wie wir das 


blatt, knüpft an die Gerüchte in Betreff eines Bündniſſes mit Däne: Blatt der Kürze wegen nennen wollen, eröffnet mit der Mittheilung, 


mark folgende Auslaſſungen, die in Deutſchland geleſen zu werden ver- daß laut Decret vom 17. Auguſt die National⸗Regierung ein beſonderes 
dienen: „— — — Wie immerhin die deutſch⸗däniſche Streitfrage fich | Polizei⸗Departement errichtet hat, deſſen Aufgabe es fein ſolle, die Ein⸗ 
entwickeln mag, fo hegt das ſchwediſche Volk doch die feſte Zuverficht, heit in den Bemühungen zur Befreiung des Vaterlandes zu erhalten, 
daß die Regierung die Intereſſen unſeres eigenen Landes, welche zwei-] die Hebung der Macht der Regierung und die Ueberwachung der rich⸗ 
felsohne bis zu einem gewiſſen Grade ſkandinaviſch, welche aber inf tigen Ausführung der Verordnungen. Mit Bekanntmachung dieſes 
erſter Linie ſchwediſch find, in keiner Beziehung aus dem Auge ver-] Decrets, heißt es weiter, it der Director des Departements beauftragt. 
lieren werde. Im Falle mit Dänemark irgend welche] Der Director verſpricht durch energiſche und völlige Hingebung der Sache 
Uebereinkunft getroffen werden ſollte, welche uns in einen Krieg mit] dienen zu wollen. Stark durch das Anſehen der Regierung und durch 
einem Volke (Deutſchland) verwickeln könnte, das, mag man ſagen, die von dieſer erhaltenen Attribute, wird er keine offenen oder geheimen 
was man will, in mehr als einer Richtung der Fahnenträger der Civili-⸗] Umtriebe dulden, welche der Macht der Regierung ſchädlich werden 
ſation iſt, und gleich den Dänen zu unſeren natürlichen Allürten zählt, könnten .. . Die Aufgabe der Polizeizeitung wird dann fo bezeichnet: 
ſo würde der König zweifelsohne, jetzt da die Reichsſtände verſammelt] Das Verhalten der guten Bürger auf richtige patriotiſche Bahn hinzu⸗ 
find, einem geheimen Ausſchuſſe gegenüber Bericht erſtattet und die] leiten, Vorſichtsmaßregeln anzugeben, die Verfolgung ſchädlicher Men⸗ 
Meinung deſſelben über die Angelegenheit eingeholt haben. Aus der ſchen zu erleichtern und den Abſichten des Feindes entgegenzutreten. 
Vorſicht und Zurückhaltung, welche unſere Regierung mit Rückſicht auf] Hierauf werden 1) die Häuſerbeſitzer aufgefordert, verdächtige Ein⸗ 
diejenige auswärtige politiſche Frage an den Tag legt, welche die Sym- [wohner zu bewachen. 
pathien des geſammten ſchwediſchen Volkes beſitzt — die Befreiung | Einmeldungsbücher führen oder ſie nur zuverläſſigen Perſonen anver⸗ 
Polens von deſſen Unterdrücker — kann man mit Recht folgern, daß trauen, damit Diejenigen, welche vor dem Nachſpüren von Spionen ſich 


— —— u „ 
feier wurde ausgeführt durch einen Aufzug mit Fahnen unter dem Spiel 
don Maſurka's und anderen luſtigen Tanzmelodien; Spielen, Jubel und 
rinkgelage in den öffentlichen Gärten, Pan en bei einigen größeren 
ſetiers, Tanz und öffentlicher Spektakel überall. 
Kor Dann wurde, mit lusſchluß der Fortſchrittsmänner, die Rückkunft des 
demigs von Frankfurt in der Art begangen, als ſei er zu Frankfurt zum 
ulſchen Kaiſer gewählt oder ſei überhaupt vort erſt König geworden und 
reiſe zum erſtenmale durch ſeine Hauptſtadt (denn der König fuhr blos quer 
durch ‚die Stadt und hielt ſich keinen Augenblick auf). Da die Fremden 
viel Volk auf den Straßen und viele Häuſer mit Feſtons und nament⸗ 
mit deutſchen Fahnen behangen, ſogar die königlichen, militäriſchen und 
Stadigebäude, welche an der Fahrlinie des Königs lagen, damit reich ge⸗ 
ziert ſahen, gleichzeitig aber in der hieſigen Zeitung laſen, daß in Frankfurt 
gar nichts ausgerichtet, vielmehr nur Ketten für die deutſchen Stämme auf 
luge Weiſe geſchmiedet worden ſeien und dieſer Anſicht ein großer Reſtau⸗ 
rateur am Poſtplatze dadurch Ausdruck gab, daß er drei Fahnen aushing, 
welche mit den drei Worten: Trau, ſchau, wem? beſchrieben waren, ſo wur⸗ 
en Viele irre und begriffen nicht, wer ſo viele Leute auf die Beine gebracht. 
Dabei iſt aber nichts 105 verwundern. In Dresden leben nämlich viele tau⸗ 
end Perſonagen, welche in der Woche ſieben Sonntage und womöglich in 
er Mitte der Woche noch einen Feiertag extra verlangen. Wer ihnen alſo 
dieſen Grtrafeiertag auf irgend eine Weiſe verſchafft, iſt ihr Mann und darf 
im Voraus des größten Zulaufes verſichert ſein. 


Richard Wagner an Joſeph Tichatſcheck.] Herr Director Hüner⸗ 

11 beabsichtigt für Herrn Lage e Gaſtſpiel in Roſtock im nächſten 
ühjahr den „Lohengrin“ in Scene zu ſetzen. Tichatſcheck ſchrieb daher an 

1. Wagner wegen des Honorars für dieſe Oper mit dem Bemerken, daſſelbe 
nicht ide hoch zu ſtellen, da nur einzig und allein ſein Gaſtſpiel die Oper er⸗ 
e. Darauf erhielt Herr Tichatſcheck als Antwort folgendes humori⸗ 


mogliche. 
fiche Gedicht: me: 
‚ „Dem Fürft der Hühner und der Hähne, 
Dem 5 edler En e- Schwäne 
Geb ich als Bott, ohengrin 
Zur Aufführung in Roſtock hin; 
Nicht grad verwöhnt mit Honorar, 
Ein armer Teufel immerdar, 
25 Deutſchlands Ehr' ſei mir gezahlt, 
as au der Leinwand nicht vermalt. 
90 thu's für meinen Tichalſcheck; 
arum die Pflöck zurück ich ſteck'; 
au jagt ich, weil's grad’ hier geſchäh', 
Woh „Bassamateremtéte.“ 
Peſth, 24. Juli 1853. Richard Wagner.“ 
— — — —— 
bei Hambur „ 6. Sept. [Spiel mit Ven Im Circus Renz 15 
ei der Vorſtellung des Hrn. Batty mit den dreſſirten Löwen vorgeſtern 
bend ein Intermezzo ftatt, das einen großen Theil des Publikums um fo 
leichter in chrecken verſetzte, als dieſe Produktion an ſich ſchon eine aufre⸗ 


delche die Löwendreſſur zum erſtenmale ſehen. Eins ver ſchönſten Bilder in 
n N liefert bekanntlich die Scene, in welcher Herr Batty ſich auf 
en, einen Augenblick vorher noch Wuth ſchnaubenden männlichen Löwen, 
elaſſen hingeſtreckt hat, niederſetzt und eine der Löwin⸗ 
den ſodann höchſt phlegmatiſch zu ihm heranſchreitet und ſanft, wie ein 
1 ihren Kopf an Fein eſicht legt. Vorgeſtern Abend jedoch gehorchte 
Löwin nicht. Herr Batty hatte, wie gewöhnlich, den Rachen des majeſtä⸗ 
ticken Löwen weit en und wieder zufammengeflappt, daß es durch 
en Circus ſchallte, die Löwin leiſtete aber dem ihr gegebenen Zeichen nicht 
Folge, r. Batty klopfte wiederholt mit dem Fuße auf den Boden; fie 
güchrte ſich immer nicht. Da ſprang Hr. Battp plötzlich auf, um ſie mit der 
Gehorſam zu bringen. Durch dieſe ungewohnte raſche Bewe⸗ 


> \ 


a 
Kapital für Mütter, Hausväter und 00 


einen Beſuch in ihrem Käfige abgejtattet und die zuvorkommendſte Aufnahme 


chem Herr Batty zum erſtenmale vor ihm erſchien, nicht recht trauend, rich⸗ mißt, und es wird allgemein angenommen, daß er als politiſches Opfer ge⸗ 


tete der Löwe ſich hoch auf und ſchlang feine Vordertatzen von hinten um fallen, Nach vielem vergeblichen Nachforſchen hat ſich endlich der Vater des 
Hrn. Batty's Schultern. Dieſe Umarmung, mochte fie auch noch jo zärtllch[Vermißten direct an die National⸗Regierung in Warſchau gewendet, um 
emeint ſein, ſtand nicht in der Rolle und ſchien ſelbſt Hrn. Batty, welchem Gewißheit über das Schidjal ſeines als Spion verrufenen Sohnes zu erhal⸗ 
bei ſeinen dreijährigen Productionen mit den fünf Löwen ein jo unbequemes | ten, Vor drei Tagen kam ihm von Seiten der National⸗Regierung folgen⸗ 
Extemporiren nicht vorgekommen war, für einen Moment zu erſchrecken. Er] der Beſcheid zu: „Es iſt uns nicht bekannt, daß Ihr Herr Sohn als Spion 
behauptete dennoch jeine volle Geiſtesgegenwart, drehete dem Löwen die mus ſein Volk und Vaterland unſern Feinden verrathen je auch iſt kg 
thige Bruſt entgegen und trieb ihn durch kräftige 17525 zurück, worauf er Wiſſens kein Todesurtheil gegen Ihren Sohn erlaſſen worden“. Gleich⸗ 
den Käfig verließ. Die Krallen des Löwen hatten ihm von der Schulter bis zeitig iſt ein ſtrenger Auftrag ab das Comite in Krakau ergangen, die nöthi⸗ 
über den Rücken — nur die Kleidung zerriſſen. Dem meiſtentheils in große gen Schritte zu veranlaſſen, um die Spuren des Vermißten aufzufinden. 
Aufregung verſetzten Publikum wurde ſogleich die beruhigende Mittheilung 
gemacht, daß Hr. Batty unverletzt und nach Anlegung eines anderen Anzu⸗ 
ges bereit ſei, wieder in den Käfig zu gehen und die Vorſtellung zu Ende 
zu führen. Allein die Majorität der Zuſchauer, mit welcher natürlich die 
ganze Damenpartei ſtimmte, dachte: „Laß genug ſein des grauſamen Spiels!“ 
und proteſtirte gegen die Fortſetzung der Vorſtellung, welche denn auch, zum 
ga Leidweſen der abgehärteteren Minorität, unterblieb. Nachdem der 
agen mit dem Löwenzwinger aus der Manege entfernt war, wurde Herr 
Batty gerufen und bei ſeinem Erſcheinen mit ſtürmiſchem Beifallsjubel em⸗ 
pfangen. Nach der Vorſtellung hat er noch an demſelben Abende den Löwen 


Auguſt gemeldet, in der eine Meile von dort entfernten alten Stadt Concor⸗ 
dia am echten Ufer des Fluſſes Lemene, ſei ein Amphiteater entdeckt wor⸗ 
den, deſſen Umfang man noch nicht kennt. Die begonnenen Ausgrabungen 
förderten einen goldenen Helm zu Tage, mit der Inſchrift: Legio X— 

— Cesare imperante; ferner ein prächtig gearbeitetes, ſieben Fuß hohes 
Piedeſtal aus Bronze, mit der Inſchrift: Amuljo Tito Concordiensi 
honotis causa. Anno X, Cesare imperante, und ein mit Edelſteinen be⸗ 
ſetztes Schwerdt. 3 


Vom Vor Ha 4. Septbr. [Als Beiſpiel eines ungewöhn⸗ 


bei ihnen gefunden. — Wie wir bören, befindet ſich Hr. Batty mit den Lö⸗ f Alters] verdient mitgetheilt zu werden, daß in der Gemein 
wen ſeit 9 Monaten bei Hrn. Be nachdem er ſeine Zoͤglinge ſchon über Gion, Landern fe n, 95 ei Wilke Margaretha Mertens, — 
ine af Wider Tad be e 12 10 115 von ihnen verletzt oder auch Brühl — We b re hn daß fe 7 5 Si aa lt und Las ihn grober 
men geſtoßen lem: Rüſtigkeit ſich zu erfreuen hat, daß fie ohne Stock und ungebeugt ihren Ar⸗ 
5 d gans Leben Jeſu.] tun An iſt die Wahrnehmung, 991 5 75 1 1 eee e e 
daß hier bei uns Renans „Leben Jeſu“ kaum Beachtung findet, während in | a nie — As \ FR 
Frantic der Verleger 2155 im ae iſt, die waehlen Beſtelungen ebenfalls gejund und rüſtig. Der jüngſte ihrer Söhne ift 66 Jahr alt und 
ausqufübren, „Eine andere Erklärung 55 ſagt die „M. Z.“, iſt kaum tragt noch mit Leichtigkeit einen Sack Roggen die Treppe hinauf. 
möglich als die eine, daß eben Renans Arbeit nicht im entfernteſten das München, 3. Sept. [Cine Lanze für gutes Bier.] Di - 
leiſtet, was David Strauß in feinem berühmten Werke der wiſſenſchaftlichen Belgische 819. aallärt Rn Weisung eines 18 0 Biers el: Er 5 — 
Welt dargeboten hat. Renan ſteht auf Strauß's Schultern, ohne zu den angelegenheit. Sie ſagt am Schluß einer Philippika gegen die Neuerer in 
Leiſtungen des deutſchen Gelehrten neue Forſchungen hinzu gethan zu haben. Bierangelegenheiten: „Wir ſollten leichtſinnig einen wahren ſocialen Segen 
Das Strauß ſche Werk iſt und bleibt, wie der neueſte franzöſiſche Verſuch einer Grille kurzſichtiger Bier⸗ und Weltverbeſſerer opfern? die nicht begrei⸗ 
auf dem Gebiete der Exegeſe dargethan, einzig und unerreichbar in jeiner | fen, daß es nd bei unſerer Kneiperei um ganz anderes handelt, als um 
ug . Wisch neben 7085 Fan 71 75 dan ae en u en felge W. e Nez: . ite en e 
5 0 N nes as unſer ganzes geſellſchaftliches Treiben umſchlingt; uns iſt ſie ein Si⸗ 
ale 5 . e e e er 15 2 — 7 Parteien ind dienten ein Sa ah der den 
. ; atsman N 
leiden hatte, daß macht Nena noch jetzt durch. Und unter den literariſchen Volle und Ins Leben! 5 5 in de ein genre für alle Anh Für ale 
Gegnern des letzteren findet ſich nicht einer, der e der Verketzerungs⸗ e und Profeſſoreneinfälle! Man wird wenigſtens 27 5 
e SU atmen aba a Dal a 
Schutz nahm, als auch be uns das Strauß 'ſche Werk verboten werden ſollte. ed en ee . uncle iſt als 8 2 Bf gelte 
Neander legte im Intereſſe der Wiſſenſchaft Proteſt gegen das Eichhorn ſchef genes Stück Braten mit Salat; kann man doch glauben, daß es durchaus 
Vorhaben ein und das Verbot unterblieb. So verlief der Streit innerhalb | nicht einerlei ſein kann, was das Volt ißt und trinkt; ſo wenig es einerlei 
der wiſſenſchaftlichen Kreiſe, und als er ſeine polemiſche Schärfe verloren iſt, ob ein Volt geſund oder krank, ſtarknervig oder ſchwachnerdig iſt. Vor 
hatte, geſtanden die nachdenkenden ea ede daß das Strauß ſche Werk Allem verdient ein Vollsgetränk Beachtung, da es unmittelbarer die geiftige 
ien ee ker gel ld an daz and bund fait, OR SU der anne teentup, Cs I dei mahl r ge e cin Kae n 
mentire a : es ganzen Volkes ſich tagtäglich fröhlich zur Ru t Und erfri um 
ep - 2 2 
Koſten der Grinoline in Frankreſch Die Frauenkleider erfordern] neuen Tagwerk fi) erhebt, oder ob es ſich niederlegt unzufrieden mit wüſtem 
ee 4 Ellen mehr, als früber. Nang Drau jedes Jahr 3 Mill.] Kopf, und aufſteht mit verborbenem Magen! daß 225 Alles dies die Re⸗ 
Frauenröcke, macht einen Mehrverbrauch von 80 Mill. Ellen oder, die Elle Stoff gierung nichts angehen, fie nicht zur inmiſchung berechtigen ſoll, heißt: 
ag an 1 A. zu 7% Sgr. Nach 20 a Thl. Al 5 die Crinolinen][ das Selbſtregiment zur Caxricatur ſteigern! 
elbſt, zu r. das Stück, bei zweijähriger Dauer, ill. im Jahr; zu⸗ ; z i S 5 a 
ee ee be |, CH Ar in dgl Orten lo Berg Sr 
e cd bon 30 Mill r Bar en dem zehn: 20 Bierhäuſern verbreitete Geheimniß war bewahrt worden. Die 4 — 
ten Theil der Staatsausgaben h Kr N ein nachdenkliches en find wieder ebenſo ſchauderhaft, wie die bei dem Kampf zwiſchen Henan 
5 ; r 8 5 und Sawvers: der eine blieb ‚Ohne Lebenszeichen liegen, und wurde unter 
[Ein Vermißter.] Schon ſeit vielen Monaten wird in Kralau, wie] Jubel von den Unmenſchen, die es mit anſahen, weggetragen; der Sieger 
Namens Häftler, ver⸗ wurde geküßt und umarmt. \ 


—— 


„ 


2) Sollen die Häuſerbeſitzer entweder ſelbſt die 


[Ausgrabungen.] Dem „Tempo“ wird aus Portogruaro vom 31. 


Die] Zahl der Verhafteten will ich nur einen Mann nennen, bei dem man 


— 


8 W 
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verborgen halten müſſen, es leicht thun können. 3) (wörtlich) Laut 
eines Planes des niederträchtigen Zygmund Wielopolski, ſoll die uſur⸗ 
patoriſche Regierung binnen Kurzem eine Verordnung erlaſſen, wonach 
die Einwohner durch Perſonal-Arreſt zur Entrichtung der Steuern ge: 
zwungen werden ſollen. Dergleichen Mittel dürfen nicht abſchrecken 


77 und den Muth rechtlicher Bürger wankend machen, da unſere Brüder 
1 hundertfach größere Opfer nicht ſcheuen, indem ſie ihr Blut für das 
Wohl des Vaterlondes vergießen. 4, 5 und 6) enthalten Einſchär⸗ 
15 fungen alter Verordnungen. 7) erinnert daran, daß Nüchternheit 
in immer eine Tugend, jetzt die unvergleichlich größere Pflicht jedes red: 


lichen Sohnes des Vaterlandes ſei. Das Sitzen in Kneipen, wo man 
von Spionen überwacht werde, wird die Polizei nicht dulden. 8) Nennt 
das Tragen patriotiſcher Zeichen jetzt ein zweckloſes, leichtſinniges und 
bloße Effectmacherei. 9) Rathet dem „lächerlichen Hochmuth des 
Zarowitſch und ſeiner Familie“, welche auf das Grüßen beharren, 
noch am beiten dadurch auszuweichen, daß man die Orte mei: 
det, wo die großfürſtliche Familie vorbeizukommen pflegt, beſonders die 
Lazienki und die bellvederiſchen Alleen. 10) Theilt einige Verordnungen 
der ruſſiſchen Polizei mit. Z. B. die Paßſteuer von 100 SR. 11) 
Zählt die Namen mehrerer Perſonen auf, welche von der ruſſiſchen 
Polizei verfolgt werden, 12) und 13) Mittheilungen über bereits be⸗ 
kannte Executionen und deren Urſachen. 14) Bezeichnet die Ermor⸗ 
dungen der Wichertſchen Familie als einfachen Raubmord und das 
Schieben der Schuld auf das Revolutions⸗Tribunal wird als ein nur 
größeres Verbrechen bezeichnet. 15) Zählt die Vergehen Drosdewiczes 
auf; es wird ihm verheißen, daß er der Juſtiz nicht entgehen wird. 
16) und 17) Execution von Skowronski u. A. — In der heute aus⸗ 
gegebenen „Niepodlegtosé“ veröffentlicht die National⸗Regierung auf 
Vorſtellung des „Departements der inneren Angelegenheiten“, die Na= 
men einiger Bürger, die ohne Erlaubniß der Behörde das Land ver⸗ 
laſſen haben, lauter Namen von größeren Gutsbeſitzern, wie z. B. der 
des Grafen Eugen Rembelinski. — Es iſt in den Zeitungen mitge- 
theilt, heißt es in einem amtlichen „Communiqué“, daß die Regierung 
einem vom Papſt unlängſt ernannten Biſchofe die Conjerration bei 
Todesſtrafe unterſagt habe. Dieſes Gerücht iſt vollſtändig erfunden. 
Die National⸗Regierung hat nichts verordnet und wird es auch nicht, 
was in die Sphäre der geiſtlichen Behörde eingreifen würde. Die 
National⸗Regierung hat nicht nur vom Anfange des Aufſtandes die 
perſönliche Sicherheit der Geiſtlichen durch nichts bedroht, ſondern hat 
ſie immer gegen die Gewaltthaten des Uſurpators geſchützt Es war 
auch gar keine Veranlaſſung, irgend Einen von den Geiſtlichen zu be⸗ 
drohen, da die Haltung unſerer ganzen Geiſtlichkeit voll chriſtlicher Tu⸗ 
genden und Ergebenheit für die nationale Sache iſt. — Eine weitere 
amtliche Notiz lautet: Als Beweis der Neigung des Großfürſten zur 
Pacification geben wir folgende Nachricht: Das Kriegesgericht hat Ze⸗ 
glinski zu 6 Jahren Sibirien verurtheilt. Das Urtheil iſt dem Groß⸗ 
fürſten zur Beſtätigung vorgelegt worden; er erhöhte die Strafe um 
einige Grade, ſtrichdas Urtheil und ſchrieb: razstrelat! (Erſchießen.) 
— Der heutige „Dziennik“ theilt die Ankunft des Großfürſten mit 
und enthält die Verordnung deſſelben in Betreff des Perſonal-Arreſtes 
für Perſonen, die keine Steuern zahlen und die man durch Geſchäfts⸗ 
ſchließen und dgl. zur Zahlung nicht bewegen könne. 
* In Bezug auf die Abſicht der ruſſiſchen Regierung, eine Conſti⸗ 
tution für Rußland und Polen zu verleihen, ſchreibt der „Czas“, daß jener 
Plan, der in franzöſiſchen und deutſchen Blättern viel beſprochen werde, nur 
eine grauſame Verhöhnung der Rechte Polens wäre und deshalb die Empö- 
rung umſomehr aufreizen würde. Es handle ſich dabei um vermehrte Unter⸗ 
drückung und Entnationaliſtrung Polens, indem man den Provinzen Litthauen, 
Wolhynien, Podolien und der Ukraine auch noch ihre Namen rauben und 
ihnen die Bezeichnung „Weſt⸗ und Süd⸗Rußland“ geben wolle. 
Vom ee meldet der „Czas“: In Podlachien 
hat ein blutiger Kampf zwiſchen Biala und Drobiczyn unweit des Bug bei 
Sarnaki ſtattgefunden, wo die ungefähr 500 Mann ſtarke Abtheilung des 
Grzymal ſich mehrere Tage gegen drei ruſſiſche Colonnen behauptete. In 
der Woywodſchaft Plock iſt die bewaffnete polniſche Macht nach den blutigen 
Kämpfen bei Pultusk und Oſtrolenka ſeit Wawers Ankunft aus dem Augu⸗ 
ſtow'ſchen wiederum verſtärkt. — Am 3. d. M. ſollen die Abtheilungen von 
en und Iskra bei Oleszuo mit den Ruſſen unter Czengieri's Be: 
fe 8 eſtoßen ſein; letztere zogen in zwei Colonnen von Kile nach 

endrzejow. 
den aus dem Kloſter Przasnysz begegnete, 

ſuchung (2) erſchießen. f 

Aus Warſchau wird dem „Czas“ gemeldet, daß der Reviſor Gold⸗ 
ring als ruſſiſcher Agent bekannt, an der Nowogroderſtraße ermordet wor⸗ 
den ſei. Viele Gefangene, die zur Deportation nach Sibirien beſtimmt ſind, 
wurden vorläufig in der warſchauer Citadelle untergebracht. Man nennt als 
Verurtheilte mehrere Prieſter, Grundbeſitzer, Beamte und Söhne von Beam⸗ 
ten. Der frühere Ober Bolizeimeifter, Oberſt Muchanow, iſt mit 2 Rotten 

8 ae und 100 Koſaken zur Eintreibung von Steuern 1 N Am 
J. Nachts wurde Pater Welonski, Kanonikus der Cathedrale, Mitglied des 
Conſiſtoriums ꝛc. derhaftet, feine Papiere wurden mit Beſchlag belegt, aber 
nichts Verbotenes gefunden. 


Provinzial - Beitung. 
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eneral Baggutow, der vor einiger Zeit zwei Almoſenſamm⸗ 
ließ dieſelben ohne alle Unter⸗ 
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Br 8 Die Sitzung wird nach 9 Uhr durch den Vorſitzenden Sattig eröffnet. 
Bir Der Vorſitzende der Petitions⸗Commiſſion Berndt bringt einen ſchriftlichen 


und dringlichen Antrag derſelben ein, den § 6 des Statuts dahin zu ergän⸗ 
en, daß dem Vorſtande zwei Stadtverordneten des Vorortes durch Wahl 
hinzutreten ſollen. Der Antrag wird angenommen. — Das Mitgliederver⸗ 
15 iß liegt gedruckt vor. — Stadtrath Matzdorff (Brieg) trägt die vom 
orſtande gelegte Rechnung, und den Antrag der Commiſſion vor: dem Vor⸗ 
ſtande Decharge zu ertheilen. Die Decharge wird ertheilt. Es erfolgte nun 
die Wahl des neuen Vorſtandes. Es wurden gewählt: zum Präfidenten Hr. 
Oberbürgermeiſter maria 105 mit 75 Stimmen (bon 80); zum Vice⸗ 
Präsidenten Hr. Burgermeiſter Dr. Riedel (Brieg) mit 52 (von 81) Stim⸗ 
men; zu Vorſtandbeiſizern die Herren Berndt (Glogau), Böck (Liegnitz, 
2 00 % 10 5 der, — Hierauf wird Schmeibniß 
umn en i⸗ 

5 Glubze cht dantt für die orort gewählt. Oberbürgermei 


2 


t für dieſe Wahl, verſpricht herzliche Aufnahme und den 

emühungen der Brieger in dieſer Beziehung . er für 
ihren jo ſehr gemüthlichen Empfang dankt und den Wunſch äusſpricht, daß 
die rege und Zahlreiche Theilnahme der Bürgerſchaft Brieg s an dem Städte: 
tage auch in Schweidnitz Nacheiferung finden möge. Sommerbrodt bringt 
dem Feſt⸗Comite und der Bürgerſchaft 9 ein dreimaliges Lebehoch, in 
das ſämmtliche Gäſte lebhaft einſtimmen. Werner dankt für das Brieg 
gebrachte Hoch und Sattig bedauert, daß nicht eine Stadt Oberſchleſiens 
zum Vorort gewählt ſei und empfiehlt dies für die nächte Wahl. Groß 
25 aus Brieg ſchlägt nach dem durch den Rathsherrn Dr. jur. Friedländer 
N aus Beuthen OS. ihm hinterlaſſenen Wunſche dieſe Stadt zum zweitnächſten 
Pororte vor. Sommerbrodt erſucht den Vorſtand aus Nützlichkeitsgründen, 
nicht die letzten oder erſten Tage des Monats für die Verſammlung der 
Stüdtetage zu wählen. Sattig ſchlägt vor, ſchon jetzt Vorlagen für die 
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a Tagesordnung des nächſten Städtetages einzubringen. Schilke aus Bunz⸗ 
85 lau bringt 15 schriftlichen Anttag auf Honorar oder Sportelbewilligung 
* r Arbeiten im Intereſſe von Privaten ein. Sattig bringt Böck's Vor⸗ 


bal am nad en en . 
erathen, ein. rgermeiſter Stuſch h N . { 
noch nicht cbrudtes Referat üder das Verhältniß der keinen eigenen Kreis 
bildenden Städte zu den Landräthen (Nr. 10 der Tagesordnung) auf die 
Tagesordnung des näachſten Städtetages zu verlegen und erbietet ſich zum 
5 Wege an dieſem. 

Ueber Nr. 9 der Tagesordnung, eine angemeſſene Vertretung der 
Städte auf dem Na trägt der Beigeordnete Stadtrath und Syndikus 
Groß von Brieg ſein a vor, welches durch genaue hiſtoriſche und ſtati⸗ 

ſche Nachrichten die erhebliche Benachtheiligung er Sander gegen die Rit⸗ 

end darlegt. Der Vorſitzende trägt einen Abänderungs⸗ 

andes zu dem Antrage Nr. 1 des! eferenten vor. Bür⸗ 

2 D Par 8 2 u ® 
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über Gewerbefreiheit oder 5 — sweſen zu 
e aus Glaz ſtellt anheim, ſein bisher 
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Maßgabe, daß ſow 
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germeiſter Berndt bringt einen Antrag auf Theilung des Antrages J. des 
Referenten und Weglaſſung eines Zuſatzes ein. Bürgermeiſter Rauthe 
ſpricht für die Vertretung der Städte auf den Kreistagen nach Verhältniß 
ihrer Beiträge zu den direkten Staatsabgaben, Bürgermeiſter Birke desgl. 
— Nachdem der Vorſitzende die Fragen ſpogpulürt, ſpricht der Referent Groß 
zur Srageitelimg für die Aufrechthaltung feines Antrages I. und gegen den 


— 


für die Vertretung der Städte nach Maßgabe der direkten Staatsſteuern, 
una! noch 78 Städte die Mahl⸗ und Schlachtſteuer und keine direkten 
Steuern 


ahlen. Berndt für das Amendement des Vorſtandes, event. für 
ſeinen Theilun santrag. Es ſoll zunächſt der Antrag des Vorſtandes, jo: 
dann der des Referenten und zuletzt der von Berndt geſtellte Antrag be⸗ 
rathen werden. 1 

Hierauf wird in Betreff der Vertretung der Städte auf den Kreistagen 
der Antrag des Referenten mit den votirten Zuſätzen dahin angenommen: 
A der 2te ſchleſiſche Städtetag wolle ausſprechen, daß eine angemeſſene 

ertretung der Städte auf den Kreistagen nach Maßgabe der von 
ihnen aufzubringenden, übrigens nach den Beiträgen zu den taatsſteuern 
u bemeſſenden Kreislaſten Minen ſei; 2) der Städtetag wolle dieſen 
eſchluß zur Kenntniß des Miniſteriums bringen. 

Das Referat des Bürgermeiſters Stuſchke von Glaz über das Verhält⸗ 
niß der kleinen Städte zu den Landräthen wird nach deſſen Antrage zum 
nächſten Städtetage verwieſen. a RE 

Hierauf wird von dem Referenten der Petitionscommiſſion v. Pri ttwitz 
der Bericht über den Werner'ſchen Antrag auf Abänderung des § 74 der 
Städte⸗Ordnung wegen der Zwangspflicht der Bürger zur Annahme eines 
anderen ſtädtiſchen Amtes, als welches er ſchon verwaltet, vorgetragen. An⸗ 
tragſteller Werner bekämpft die Commiſſions⸗Interpretation feines Antra⸗ 
ges und motivirt und deklarirt denſelben als weitergehend, wie er von der Com⸗ 
miſſion aufgefaßt iſt. Ur. Riedel ſpricht dafür, aber gegen die Dringlichkeit. 
Auch der Referent nimmt dafür das Wort. Schilke iſt dafür, die Frage 
bis zum höchſten Inſtanzenzug entſcheiden zu laſſen, weil verſchiedene Re: 
gierungen verſchiedene Auslegungen gemacht haben. Birke für den Com: 
miſſions⸗Antrag. Werner für ſeinen Antrag, um mindeſtens ſchätzbares 
Material für den Städtetag zu ſammeln, wenn auch für jetzt keine Ausſicht 
auf Willfahrung des Antrages vorhanden iſt. Rauthe iſt gegen die Ver⸗ 
ſchärfung jedes Zwanges, ein Amt anzunehmen, das der Gezwungene doch 
nur wider Willen verwaltet. Dr. Riedel iſt für eine Entſcheidung durch die 
Geſetzgebung. Sommerbrodt gegen die Vereinzelung beſonderer Abände⸗ 
rungen einzelner Stellen der Städteordnung, und für die Sammlung aller 
Verbeſſerungs⸗Anträge der Städte zum Zwecke einer neuen Codification der 
Städte⸗Ordnung. Bürgermeiſter Stuſchke von Glaz auch dafür und will 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Brieg überlaſſen, durch Anträge beim 
Miniſter eine Auslegung oder Aenderung des § 74 der Städte ⸗Ordnung 
zu bewirken. Bürgermeiſter Birke desgleichen. Der Antrag auf Schluß der 
Debatte wird angenommen. Der Vorſitzende macht den modificirten Antrag 
Werner's, daß ſein Antrag nur als Material für eine Berathung am 
nächſten Städtetage betrachtet werde, bekannt, wogegen Nichts erinnert, und 
derſelbe dem Vorſtande überlafien wird. Der Vorſitzende referirt und über: 
weiſt der Commiſſion einen Antrag des Stadtverordneten R. A. v. Prittwitz 
von hier, der Correſpondenz der Communalbehörden in Armenangelegen⸗ 
heiten die Portofreiheit wieder zu verleihen und eine dahin gehende Petition 
an das Miniſterium zu richten. Die Petitions⸗Commiſſion ſpricht durch 
ihren Referenten v. Rabenau für die Annahme des Antrages. Bürger: 
meiſter Schilke berührt die Fruchtloſigkeit ſeiner diesfälligen Anträge ans 
Miniſterium. Der Antrag v. Prittwitz: der Sportelfreiheit in Armenſachen 
auch die Portofreiheit für Correſpondenzen und Geldſendungen der Communal⸗ 
behörden in Armenangelegenheiten beim Miniſter zu erbitten, wird ange⸗ 
nommen. 

Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Sattig hält die Schlußrede; dankt 
für die zahlreiche, rege und ausdauernde Theilnahme an den Verhandlungen 
dieſes Städtetages, ladet zu einer gleichen für den nächſten Städtetag nach 
Schweidnitz ein, und ſchließt die Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch 
dem Könige! in welches die Anweſenden aufs lebhafteſte einſtimmen. Schilke 
dankt dem Vorſitzenden und dem Vorſtande für deſſen Leitung, bringt dem⸗ 
ſelben ein dreimaliges Hoch! und drückt ſeine innige Freude über den allge⸗ 
meinen günſtigen und ungetrübten Verlauf der Verſammlungen und das 
heitere und innige Zuſammenleben aller Theilnehmer aus. Hierauf zerſtreu⸗ 
ten ſich die Seitgenoflen, um ihr Mittagsmahl einzunehmen und ſodann die 
rathhäuslichen Säle und Gemächer und ſpäter die ſtädtiſche Gasanſtalt zu 
beſichtigen. Der Abend verſammelte die noch anweſenden Theilnehmer im 
Garten des deutſchen Hauſes zu einem Concerte. Das Mitgliederverzeichniß 
weiſt 148 Theilnehmer an dem Städtetage und zwar 81 auswärtige und 67 
einheimiſche, darunter 28 Bürgermeiſter nach. (Oderblatt.) 


Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung 
am 3. September. 
Amweſend 74 Mitglieder der Verſammlung. 

Als Mittheilungen ſind zu erwähnen: a) die Rapporte des Stadt⸗ 
Bauamtes für die laufende Woche; b) ein Schreiben des Vorſtandes des 
Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, durch welches jener Verein 
ſeinen Dank für die ihm bewilligte Subvention ausſpricht, und gleichzeitig 
eine Anzahl Exemplare des neuen Kataloges des Muſeums überſendet; ) die 
Einladung des Magiſtrats zur Betheiligung an der am 10. d. M. im Kna⸗ 
ben⸗Hoſpital in der Neuſtadt jtattfindenden Feier des Geburtstages des ver⸗ 
ſtorbenen Stifters jener Anſtalt, Stadtrath Hickert. Die Verſammlung de: 
putirte zur Wahrnehmung dieſer Feierlichkeit aus ihrer Mitte vier Mitglieder. 

Mit der Benachrichtigung des Magiſtrats, daß des Königs Majeſtät 
mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 27. Juli d. J. die getroffene Wahl 
des ſeitherigen Regierungs⸗Rathes Herrn Hobrecht zum erſten Bürgermeiſter 
hieſiger Stadt zu Peſßtäfigen, und dabei dem Herrn Hobrecht das Prädikat 
„Oberbürgermeiſter“ beizulegen geruht haben, war der Antrag verbunden, 
auf Ernennung von vier Deputirten, welche mit den magiſtratualiſchen Com: 
miſſarien über die bei der Einführung des Neugewählten ſeitens der Stadt 
Bi veranſtaltenden Feierlichkeiten in vorbereitende Berathung treten ſollen. 

ieſem Antrage entſprechend, übertrug die Verſammlung ihrem Vorſtande 

das Commiſſorium, mit der Ermächtigung, ſich durch eigene Wahl nach Be⸗ 
dürfniß zu verſtärken. 5 2 

Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß der von ihm angeftrebte Ver⸗ 


ſuch, durch eine gemiſchte Commiſſion eine Verſtändigung über die ge⸗ fü 


troffene Wahl des dirigireuden Arztes am Krankenhoſpital zu Allerheiligen 
herbeizuführen, nicht geglückt ſei, indem die einander entgegenſtehenden 
Anſichten beiderſeits aufe erhalten wurden. Da nun auch der von eini⸗ 
en Mitgliedern der Commiſſion gemachte Vorſchlag — zunächſt eine höhere 
Woitrung der Stelle bei den ſtädtiſchen Behörden zu beantragen, und dem⸗ 
nächſt mit der anderweitigen Beſetzung dieſer Stelle vorzugehen — nicht an⸗ 
nehmbar erſchien, ſo habe Macifrat von einer weiteren Correſpondenz mit 
der Verſammlung über dieſen Vorſchlag abſehen zu können geglaubt, und ſei 
ein anderes Mittel zur Löſung der hervorgetretenen Meinmigsverſchiedenhei⸗ 
ten nicht übrig geblieben, als die Entſcheidung der königl. Regierung 
einzuholen. — In einem fpäteren Schreiben benachrichtigt Magistrat die Ber: 
ammlung, daß die kgl. Regierung ſich für die a dieſer 
ahl entſchieden habe, und daß demnach ſeinerſeits die Anſtellung 
des Gewählten verfügt, und derſelbe davon in Kenntniß geſetzt worden ſei. 
Die Verſammlung hielt ſich durch das vom Magiſtrat in dieſer Angelegen⸗ 
heit eingehaltene Ve in ihren Rechten beeinttächtigt, und zwar darum, 
weil Magiſtrat vor Einholung der Entſcheidung der a Regierung den 
beregten Vorſchlag der gemiſchten Commiſſion nicht 125 ſt der Verſamm⸗ 
lung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet hatte, da moͤglicherweiſe jo eine Aus⸗ 
leichung bewirkt werden konnte. Die Verſammlung beſchloß daher: dieſe 
Angelegenheit ihrer Wahl⸗ und Berfajlung. > Gommiifton zur gutachtlichen 
Aeußerung zu überweiſen, dies dem? kagiſtrat mitzutheilen und denſelben 
anzugehen, die Ausführung ſeines Beſchluſſes noch auszuſetzen, eventuell legte 
ſie zugleich gegen die etwaigen nactheiligen Folgen, welche aus der Ausfüh- 
zn des Beſchluſſes S könnten, Verwahrung ein. x 
luf das von den Vorſtehern des Hoſpitals für alte hilfloſe Dienſtboten 
an die Verſammlung gerichtete Geſuch, zu genehmigen, daß das mit dem 
Hoſpitalgrundſtück grenzende ehemalige Zollhäuschen an der Breiten ⸗Straße 
dem genannten Hoſpital unter moͤglichſt mäßigen Bedingungen käuflich 
überlaſſen werde, ward beſchloſſen, den Antrag dem Magiſtrat zur Berück⸗ 
ſichtigung zu empfehlen, dabei denſelben aber um Auskunft anzugeben, ob 
mit dem in Rede ſtehenden Zollhauſe noch andere ſtädtiſche Zwecke zu ber: 
[eigen e werden, und welcher Preis für dies Grundſtück zu fortern 
ein mochte. 
Es wird beabſichtigt, die vormalige Matthias⸗Baſtion im Laufe des näch⸗ 
ſten Jahres abzufragen und bie darin befindlichen Eisgruhen abzubrechen, 
wodurch die Verwaltung des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen ſich in die 
Nothwendigkeit verſetzt ſieht, an Stelle der einen ihr ie Benutzung überlaf 
enen Eisgruben, eine neue eigene auf Hoſpital⸗Terrain zu errichten. 
ie dazu erforderlichen Koſten find auf 865 Thaler veranſchlagt, und ſollen, 
da der laufende Etat hierzu die Mittel nicht enthält, aus dem en a 
ordinarium der Kämmerei bejtritten werden. Die Verſammlung bewilligte 
die veranſchlagte Bauſumme aus dem bezeichneten Fonds, jedoch mit der 
ohl die Lieferung der Materialien als die Aus ng des 
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Baues ſelbſt in Verdung gegeben werden. — Die vorgenommene Neupfla⸗ 
ee Gartenſwaßee erforderte die Umlegung der Granitplatten des 
Bürgerſteiges vor dem Kinderboſpitol zum heiligen Grabe, und eine Verbrei⸗ 
terung deſſelben um drei Fuß. Da die Koſten dieſer Veränderungen aus 
dem etatsmäßigen Bauquantum nicht gedeckt werden konnen, jo genehmigte 
die Verſammlung auf den Antrag des na; Hang die Erhöhung des Baus: 
titels um 75 Thaler. — Einem Bürger⸗Jubilar wurde in Folge Vorſchlages 
der beiden Deputirten, welche ihm das Glückwunſch⸗Schreiben der Verſamm⸗ 
lung überreicht hatten, eine Unterſtützung von 25 Thalern bewilligt. 

Die im Jahre 1862 bei den Verwaltungen des Hoſpitals zu St. Trini⸗ 
tas, des Hoſpitals zum heiligen Geiſt; der Waiſenhäuſer in der Neuſtadt 
und zum heiligen Grabe vorgekommenen Mehrausgaben, wurden für begrün⸗ 
det befunden und nachträglich genehmigt; dagegen ſetzte die Verſammlung die 
Beſchlußfaſſung über die bei der Verwaltung des en e zur 
Ehrenpforte gegen den Etat pro 1862 ſtattgefundenen Mehrausgaben noch 
aus bis zum Eingange der extrahirten Auskunft über eine dieſer Mehr⸗ 
ausgaben. A 

it dem Vorſchlage des Magiſtrats, gegen die in dem Rechtsſtreite meh⸗ 
rerer Bauergutsbeſitzer zu Heinzendorf gegen die hieſige Stadtgemeinde, als 
Beſitzerin von Riemberg, ergangenen Erkenntniſſe zweiter Inſtanz, das Rechts⸗ 
mittel der Nichtigkeitsbeſchwerde nicht einzulegen, erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden. 5 
Ludewig. Stetter. Grund. Frieſe. 
Breslau, 7. September. [Tagesbericht. : 
tt [Ernennung.] Wie wir vernehmen, iſt der Präſident des 
kaufmänniſchen Vereins, Herr Kaufmann Dr. J. Cohn, zum koͤnig⸗ 
lichen Commiſſions-Rath ernannt worden. 

A [dur Desinfection von Cloaken a In Nr. 415 der Bresl. 
Zeitung wird berichtet, daß es einem Chemiker Vogt in Berlin gelungen ſei, 
ein durch mehrjährige Praxis erprobtes Mittel ausfindig zu machen, welches 
die faulenden Gerüche der Abgänge einer Stadt verhindern. Die Commu⸗ 
nalbehörden werden zu gleicher Zeit aufgefordert, das Mittel hier zu erpro⸗ 
ben. So einfach iſt dieſe Angelegenheit nicht erledigt, es lehrt vielmehr 
die Erfahrung in Paris, London c., daß das beſte Mittel die Reinlichteit in 
doppelter Beziehung, 1) bei Aufſammlung und Aufbewahrung, 2) bei Weg⸗ 
ſchaffung der Abgänge iſt. r das erſte haben die Privatperſonen a or⸗ 
gen, letzteres läßt ſich in befriedigendem Maßſtabe beſſer von Geſellſcha 
ausführen, die aus der Verwerthung der Fäcal⸗ u. Abfallſto d 
machen. Betrachten wir zunachſt, abgeſehen von den Kanälen reſp. Rinn⸗ 
ſteinen, das Verfahren bei Fäcalſtoffen. Zunächſt darf der Ort, von wo aus 
dieſe in die Senkgruben gelangen, nicht weit entfernt ſein; wo dies aber iſt, 
müſſen entweder die Rohren oder Kanäle durch Eiſenvitriol oder anderer 
Mittel häufig desinſicirt werden, oder es müßten dieſelben nach Art der 
Water⸗Cloſets geruchlos gehalten werden. Die Senkgruben ſelbſt müßten 
jauber gemauert, cementirt, und nach oben vollſtändig hermetiſch geſchloſſen 
ſein, ein Ausguß würde zum Eingießen genügen. Das ſogenannte Gemülle 
könnte davon getrennt aufbewahrt werden. agegen ſtehen in Breslau in 
den meiſten Häuſern die Senkgruben offen, oft ganz, oft zum Drittel oder 
zu Hälte; die Deckel, gewöhnlich aus Holz, ſind nicht einmal präparirt oder 
mit Theer geſtrichen, weßhalb ſie raſch Iaufen und den Hofraum verpeſten. 
Viele Leute machen es ſich bequem, und gießen allerlei Unrath in den Rinn⸗ 
ſtein, ſo daß dieſe nach und nach einen fauligen Schlamm anſetzen, der zwar 
ausgeräumt wird, aber wiederum in einzelnen circa 20 von einander ent⸗ 
fernten Haufen auf der Straße 2 bleibt. — Die Wegräumung der Fä⸗ 
calſtoffe geſchähe am beſten in Wagen, welche entweder einen gußeiſernen 
Keſſel, oder einen verſchloſſenen mit Blech ausgeſchlagenen Kaſten oder eine 
wohlverſchloſſene Tonne tragen. Wie in London könnten, wenn man Keſſel 
anwendet, die Fäcalſtoffe durch eine Luftpumpe gehoben werden. 3 — 
kommen in Breslau die Wagen der Gutsbeſitzer und Bauern, erſtens oben 
offen, 1 5 mit halbverfaultem Holze, das an und für ſich ſtinkt, drittens 
leck oder mit einem Schieber hinten, der ſchlecht ſchließt. Die Fäcalſtoffe 
werden aus einem oft weit liegenden Hofraume durch den Hausflur in Kar⸗ 
ren gefahren, die ebenfalls lecken und oft überſchwappen. So iſt alſo von der 
Senkgrube aus, durch den Hausflur eine ſehr breite, und von der Hausthür 
durch die Straßen eine etwas weniger breite Spur. 
nicht nur die ganze Nacht hindurch, ſondern auch am nächſten Tage ſelbſt 
an Orten, wo e nicht eee 2 ſich der peſtilenzia⸗ 
liſche Geruch erhält. — Die Rinnſteine und Kanäle müßten mit Waſſer oft 
ausgefpült werden. — Was den Stadtgraben anbetrifft, jo wäre es heſſer 
geweſen, und iſt noch jetzt beſſer, ſchnell zu räumen, wenn es auch etwas 
mehr Geſtank verurſachte, als den ſchleichenden Peſtgeruch für immer zu d 
den. — So lange indeß ſo durchgreifende Reformen nicht von oben herab, 
d. h. von den ſtädtiſchen Behörden vorgenommen werd 
keit im engeren Kreiſe, d. h. von Hausf er ſei 
wenn die breslauer ſchlechte Luft er han werden ſoll. Man raifonımrt 
über eine große, die ganze Stadt umziehende Cloake, undſduldet dergl. in ſei⸗ 
nem eigenen kleinen Revier. Zum Schluß wollen wir einig einfache Desin⸗ 
feltionsmittel mittheilen. Der engliſche Landwirth Medi benutzt die rein 
genden Eigenſchaften des Dampfes, für Fabriken tt es ſehr einfach, einm * 
ein Ausblaſerohr in die Compoſtgruben zu leiten, auch kochendes Waſſer thu 
ſchon diel. — Dr. Levoir (Leiden) legt ein naſſes Tuch über die Clonke, es 
wirkt ein ſolches in einem Luftſtrome 9 kräftig desinficirend, daß Schwefel⸗ 
waſſerſtoff, von welchem ih ein halber Kubikcentimeter per Quadratcentime⸗ 
ter Tuch darunter, entwickelt vollſtändig abjorbirt wird. — Wer bie 
Abfälle ſelbſt zum Düngen benutzt, desinficirt auch mit einer Loſung von 
ſchwefelſaurer Thonerde, in welcher Knochenkohlenpulper ſuspendirt iſt. 

<bb= [Stadt eh Geſtern waren alle Arbeiter und Promenas 
denwächter mit der Wegſchaffung der abgeſtorbenen Fiſche beſchäftigt, da das 
Abſterben immer größere Dimenſionen annimmt. Sicherem Vernehmen nach 
wird das Waſſer des Stadtgrabens noch dieſen Herbft ganz abgelaſſen und 
ein neuer Fangdamm bei der Inſel an der Taſchenbaſtion geiclogen werden. 
Die Schwäne werden nach Sibyllenort in Penſion gegeben. i 

— [Bauliches.] Die „Neue Graupenſtraße“ iſt nach erfolgter Reg 
lirung der anliegenden Grundſtücke nunmehr dem offentlichen Verkehr iiber’ 
geben. Mehrere Parzellen find bereits ſeit längerer Zeit mit ſtattlicheg 
Wohnhäusern bebaut. Wie man hört, wollen einige Mitglieder des Comite € 
r Errichtung einer Getreidebörſe den Platz vorſchlagen, welcher durch 1 
ſchüttung des Stadtgrabens von der eiſernen Dale is zur Dee: entſtehen 
würde. Bekanntlich iſt die Ausfüllung des Grabens in der Breite des Ko 
nigsplatzes genehmigt; dagegen dürfte nach einer Erklärung des Hrn. Polizei“ 
Präſidenten jenes neuerlich angeregte Project keine Ausſicht auf Erfolg haben 

m [Sommertheater.] Wenn die Blätter fi 2 und theilmweilt 
ſchon bei den erſten Herbſtſtürmen abfallen, find es die Benefize, welche P! 
Arena im Flor erhalten. Zum Beſten des wackern Kapellmeiſters Herrn 
Eberwein ging Sonnabend das phantaſtiſche Mährchen: „Heute und 
hundert Jahren“ oder: „Ein Narrentraum“ mit Geſang und Tanz, in Scene 
Die melodramatiſchen Bilder ſind von R. Gense, dem gewandten Pollen“ 
dichter, gut erfunden; die von dem talentwpollen Benefiziaten arrangirte und 
componirte Muſtt iſt reich an gefälligen Melodien, die auch mit dem Hun 
des Stückes trefflich harmoniren. Wenn der Schwung der Phantaſie f 
eben nicht höher erhebt als ein Regentiſcher Luftballon, indem der sei 
truntene Held ſchließlich aus einem ſolchen wie aus allen ſeinen Him e 
niederſtürzt, jo bietet das Ganze doch von der Rückverſetzung in das klaf 2 5 

ge 


en 


Zeitalter „unter den Römern“ bis zu dem Spiegel des künftigen Ja 
derts, wo die „Herrſchaft des Weibes“ proclamirt ſein wird, einen hoͤchſt er 
lungenen Faſtnachtsſcherz, der ſeine erheiternde Wirkung bei entſprechen des 
Darſtellung nicht verfehlen kann. Die luſtigen Schwänke wurden unter 7 
Prinzen Carneval und feiner Genien Leitung brad durchgeführt, von Effe 
waren die Couplets, deren Anſpielungen auf die Gegenwart oft ſtürmiſ 
Applaus hervorriefen. Dabei leiſtete Herr Bade (Kellner Außerorventlicheg 
indem er immer neue Dacapoverſe aus dem Aermel ſchuttelte. Nachſtve 
zeigte ſuh Herr Freytag (Weinwirth Brummbap) Weh ſchlagfertig, DI, 
witzige Pointen wurden von ihm, ohne lange vorher bedacht zu ſein, be 
Moment improviſirt, und feine glücklichen Einfälle gipfelten in des Dichte 
Ausſpruch: „Die Thräne quillt, die Erde hat 70 wieder!“ Die Rollen de. 
weiblichen Stutzer, Poliziſten, der Lotte und Babette, namentlich aber 
Studioſinnen waren recht tüchtig vertreten; Frl. v. Nordheim und Je 
Kraft verſtanden als „Lumpacig“ und „Schwimelinska“ die allgemeinſt 
Aufmerlſamkeit zu feſſeln. zul. 
[Benefiz.] Künftigen eg findet das Beneſiz des 
Kraft ſtatt. Die junge Dame hat ſich als heroiſche Liebhaberin zu DENT. 
(Undine) und zu Lande (Satanina, Helene vc.) jo bielfeitig bewährt, daß no 
auf die Gunſt der Arenabeſucher rechnen darf. Für das Benefiz 
Fräulein Kraft den „Gold Onkel“ erwählt, der mit neuen Couplets 
neuer Beſetzung gegeben wird. Träger der Hauptrollen ſind die 
Freytag und Baade, welche auch ein „grand pas de deux“ (Herr Bae 
als 7 vorführen. Hoffentlich wird die ſtrebſame Benefiziatin "2 
ihrer Wahl nicht getäuſcht haben, ſondern erzielt mit der 1 beliebten . 
eit geruht, ein wahrhaft goldenes B „ 2 
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Veila e zu Nr. 417 der Breslauer Zeitung, — Dinstag, den 8. September 1863. 
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, [Neues Muf 1 Durch die Anfang October d. J. von Sagan, 5. Sept. RE ter Nickel +,] In der heutigen Mor⸗ von Rußland beabſichtige, ſich nach Warſchau zu begeben und dort als 
ch Iffnende neue Schule für Cla⸗ genſtunde gegen 8 Uhr verſchied hier, nach längerem ſchweren Leiden, unſer König von Polen krönen zu laſſen. Die Bestätigung dürfte 
gen Orte einen Zuwachs, allverehrter Hr. Stadtpfarrer und Erzprieſter, Nickel, im ſchönſten Mannes⸗ jedenfalls abzuwarten ſein.“ of g 
r im e i 0 ir ihre Kinder eine gründ⸗ alter von 49 Jahren, und verliert dadurch nicht allein die katholiſche Ger zu 5 . 
liche muſtkaliſche Bildung anſtreben, mit Theilnahme begrüßen. Herr Felſch] meinde, ſondern auch unſere ganze Stadt einen Mann, deſſen edler Gmein⸗⸗ x 
enießt als Muſiklehrer Bereits ein fo diel verbreitetes und mohlbegründetes | finn immer nur das Beſte gewollt und gethan; er war ſtets tolerant und ' 
ee daß es für ſein Unternehmen eigentlich b en Empfeh⸗ ſomit ein lieber Freund der übrigen Confeſſtons mitglieder: Um Kirche, Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
lung bedarf. Wir glauben jedoch einer angenehmen Pflicht gegen denſelben] Schule und Gemeinde gleich verdient, trifft beſonders die hieſigen Armen. Breslau, 7. Sept. [Produkten⸗ Wochenbericht des ſchleſiſchen 
u genügen, wenn wir bei diefer Gelegenheit, für weitere Kreiſe, in welchen ohne ee ein herber Verluſt. Er war in der hieſigen Gemeinde unter land w. 5 Die Witterung hat in den letzten Tagen 
eine Lehrwirkſamkeit weniger bekannt ft, hervorheben, daß Hr. Felſch mit großem Amtseifer wohl gegen 18 Jahre thätig; die Erinnerung an ihn wird einen vorherrſchend herbstlichen Charakter gewonnen, nachdem die Temperatur 
einen Eigenſchaften als Muſiker, eine ſeltene Hingebung für feinen Beruf] Jedem ſtets theuer fein. durch en gen 1 Den alla dieſer Witte⸗ 
2 e „rung auf die no elde ſtehende Erndte, hörte man allgemein loben. 
ch eine ehrenvolle Stel- „ Il. Liegnitz, 6, Sept. Unter allgemeiner ien fand heut die Waſſerſtand e oder Netze und Ware hat ich währenp dieſer Dos. 
ehrern hier geſichert hat. Es erklärt ſich hieraus auch] Beerdigung eines ame ftatt, der in weiten Kreiſen ſich die Liebe und noch immer nicht werbeffert, dagegen ſoll derjenige der Weichſel bereits derart ö 
die ehrende nahme, deren ſich ſein für Enſemble⸗Spiel begründetes In⸗ Verehrung feiner Mitbürger erworpen hatte. Der Verewigte, ehem. Senator zugenommen haben, daß Kähne, welche ſeit verfloſſenem Juni dort mit Ger Fe 
ſtitut innerhalb der kurzen Zeit feines Beſtehens erfreut, und berechtigt zu | M. Caro, beffeivete viele ine hindurch diefe magiftratwaliihe Wurde, und treide feftlagen, nun abſchwimmen konnten. ö ö 
1 
! 


der Hoffnung, daß auch die Erfolge der don ihm zu errichtenden neuen Anz hatte ſich ſowohl in dieſer jeiner amtlichen Wirkſamkeit, als auch fpäterhin, n England war regneriſche Witterung vor end, und verzögerte in 
alt, mene entſprechen werden, die man von nen tüchngen Lei durch ſtrengen Rechtlichleitsſinn, me und Wohlthätigkeit e iſtrikten die 2 — Dies fee bort die Seim 
5 im engeren und weiteren Kreise, e e Spitzen der ſtäptiſchen für Getreide, ungeachtet der diesjährige Ertrag als in jeder Beziehung ſehr 

e e ß einigen Seien mus vrese um 78 n6E 
der n Ku Ser e bi ehemaligen Organisten Kothe (Schleſier] in großer Anzahl, e in die letzten 1 irn lied ie wir hören, höher als derjenigen der vorjährigen, freilich geringen Erndte taxirt. Die N 
bon Geburt) aus Braunsberg einen neuen Muſiklehrer erhalten. Sein Bru: e Fut Testa u 110 2 deren eifriges Mitglied er lange Zeit Geſamm⸗Einfubr von Weizen und Mehl betrug daſeldſt im vergangenen 
. r Seminar, Mufklehrer 5 Brauns 86 nid aß 115 an das geweſen, laut Teſtament reichlich bedacht worden. ne — rn — 5 en 1,285,331 . — 7 — 
in Kir 8. Ottober d. J. eröffnende inar berfebt. — Am 3 = z 0 3% ungeg einer Anerbietungen wegen der Feldarbeiten, die Stimm r Ge⸗ | 

3 Otte * 1 am ae Sele Uebungste ler ein: die Herren . Seed de N r Ars nie, dec | treiben ana a a ano wen dane ae Belgien hatte mu 
anz Schmidt, Lehrer der 2. Elementarklaſſe am Matthias. Gymnasium ue diele er 3 Tag ande und Gemahlin nebſt rwe Tochter niedrigsten vorwöchentlichen Courſen wenig Handel. Dagegen verloren letztere 
And der Hilſeleh er Julius: Janife, arie hielten ſich nur i * jn Meeren Thale auf, und ver 57 ſchon in Holland noch von ihrem vorwöchentlichen Standpunkt bei ebenfalls ber 
=bb= ana it] Es find hierorts a worden borgeſtetn unverhofft Schloß. Schildau. — Lin nemiffer Gabriel aus 9 5 * Umſätzen. Das Geſchaft am Niederrhein nahm ganz denſelben 
i dem Schlachthofe: 


— re Mn 


im inneren Stadtbezirk: au Grünau ſtürzte am 2. d. M. bon einem jener beladenen Wagen, und fand we während am Mittelrhein, Main und Oberrhein von Conſumenten 


dadurch ſeinen unerwarteten Tod. — Der Brand auf der Hogolje iſt mutb: | tpeilmeije etwas beſſere Preiſe angelegt wurden. Ein Rückgang der letzteren 


1859. 6,189 Ochſen. 864 . / : : n 
4 441 ; maßlich durch die Ueberreſte eines Feuers der in einiger Entfernung von an i bai n i 8 
2440 Kälber 24,460 Kälber, f % ½mm dere | uf ,,,. war, JR ,... 
26,672 Schweine 22,060 Schweine ſelben hat ſich, die Folgen einer Unterſuchung fürchtend, dieſer Tage erhängt. mung für Getreide flau. Dagegen ſeſt in Ungarn, in Folge ſtarker Weizen⸗ 9 
27.282 Schafe. 21,517 Schafe. — Geſtern Vormittag 11 Uhr drohte unſerer Stadt ein großes Unglück. Einkäufe der Creditanſtalt an veflen Hauptmärkten. Wolf darauf hin wur⸗ \ 
1860 6,261 Schſel. 6,061 Schſen. Auf dem Thurme der kathol. Kirche ſollten in den ſchadhaft gewordenen den in Oeſterreich etwas beſſere Preiſe angelegt. In Schleſien gingen die⸗ | 
3,1404 Mühe 2,930 Kühe. Steinkranz eingelaſſene Klammern verlöthet werden, weßhalb der damit beauf- ſelben zurück, in Folge ſtarter Lieferungen an den Hauptmärkten. Sachſen 1 
14213 Fader 21,888 Kälber tragte Klemptner in dem . dieſem Zweck aufgeſtellten kleinen Schmelzofen hatte zu ſchwach behaupteten Preiſen nur kleines Geſchaft. In Weitfalen 7 
27,5% Schweine 24,067 Schweine Feuer machte. Kurz darauf erhob ſich ein ftarter Wind, welcher jedenfalls eigte ſich vermehrte Bedarfs⸗Frage, zu deren Befriedigung etwas beſſere j 
26,930 Schafe. 22,576 Schafe. dem Ofen Feuer entführt hatte. Denn es en on ſich die Bretter der Preiſe angelegt wurden. Dagegen blieben Hannover und Hamburg in flauer 4 
1861 6,057 Ochſen. 5,729 Schſen. Thurmberſchalung, und zwar mit ſolcher Schnelligkeit, daß nur die ſchnellſten Stimmung, welche in ausgedehnter Weiſe ſich auch bis zu Mitten der Woche d 
4.155 Kühe. 3,564 Kühe. und umſichtigſten Maßregeln von Seiten des Klemptners und der auf dem an der Oſtſee zu erkennen gab. Alsdann trat dotten eine Repriſe ein, welche 9 9 
25,149 Kälber 22,031 Kälber Thurm beſchäftigten Zimmerleute, welche raſch die brennenden Bretter theils nach der anfangs ſtark rücgängigen Bewegung der berliner Preiſe, ſich au 85 
25,000 Schweine. 21,377 Schweine. mit den Händen losriſſen oder auch loshieben, und auf den Kirchhof hinun⸗ an dieſem Marte einſtellte. Im Geſchäftsverkehr des hieſigen Platzes blie 
28/252 Schafe 33.057 Schafe terwarfen, den fchönen Thurm vor gleichem Schickſal wie den der evangeli⸗ große Geſchäftsſtille vorherrſchend, von der jedoch Roggen am wenigſten bes 4 
1862 523 Hafen. 5,580 Ochſen. Dom Kirche 1809 retten konnte. Bei dem berrihenden Winde konnte ſich der rührt wurde. 
7 4,608 En . 3,978 übe rand leicht nicht blos auf den Thurm beſchränken. Teen hans Stimmung, das Angebot, bejonbera beſſerer Qua⸗ 1 
265 Kälber. 21,115 Kälber. 4 itäten, bleibt jedoch belanglos, da dieſe zur Saat gute Verwendung finden 
( Ecwelne. 22,227 8 weine. & Aus dem Kreiſe Neumarkt, 6. Sept. [Gegen die Hunds⸗ und der —— reigſtald er 1 Verkäufen einnimmt; ech men | 
31,888 Schafe. 25,931 Schafe. wuth.], Im hieſigen Kreiſe und zwar in dem een chen bei Koſten⸗ pr. 84 Pfd. weißen f ee neuen 65—74 Sgr., gelben ſchleſiſchen neuen 
n Kasan tend ; / ten des Weberbauer'ſchen blut lebt ein Schäfer, Namens Vogt, der von ſeinem Schwiegervater ein 52—69 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen erfuhr kleine 
Stußf 2 m ab iſtanienbäumel in dem age zt, Sonden eheimmittel überkommen hat, wodurch ſeit langen Jahren Hunderte von Preisſchwanfungen, feine Waate war jedoch andauernd gut beachtet. Heut | 
fie liſſement 15 en ewe nicht nur dein S e BR ondern] Mienichen von dem ſchreclichen Tode, welcher der Hünds⸗ oder Tolltwuth | wurde bei vermehrter Frage pr. 84 Pfd. alter 464751 Sgr., feiniter bis 
son lub ein e elohn ung hi d DEE ans in pe Mäd⸗ 12 3 worden 155 rn 1110 e n dich 1755 52 Sgr. bezahlt. Im 8 eröffneten Termine feſter, Herbſt⸗ 
D . 1 ein junge u orlegung eine en eſte . u reiſe zeigten ſich trotz der Kündigung von 46,000 C i i 
Hoa 115 Ye aſſe ein Papierkäſtchen mit der on . zwanzig Menſchen bat er Dadurch gerettet, ſondern auch unzählige Thiere der verſchie⸗ un — Denis agel no — Sa Pin er man 
4 es kaum eig Schritte gegangen war, kam Hd 757 er denſten Gattungen. ee bei denen die Tollwuth bereits im höchſtem ruhiger und gewann dieſelbe jedoch zuletzt wieder — Feſtigkeit, ſo da 4 
G0 welche angab, das Geld verloren zu An Das Mädchen Aeelnavel Stadium war, wurden, ſofern ſie nur noch einige ſogenannte lichte Stunden die Preiſe nach einem Abſchlag von 1 Thaler gegen Anfang der Woche am i 
m Bra Beau und u it. von ihr als Finderlohn — eine Häle hatten, durch dieſe Pillen glücklich gerettet, und danken dies dem ſchlichten, Ende kaum 7 Thlr. niedriger ſchließen. An der heutigen Börſe war beſon⸗ 
im Wertbe von ilbergroſchen. 6 vmanenten Induſtrie⸗ anſpruchsloſen Manne. Eine einzige Pille, im Preiſe von 5—15 Sgr., ge: ders der laufende Termin billiger. ndigt 5000 Etr. Per 2000 P 
A Nicht nach Paris.] Die von der Ae cht ftatt, well zwei] nügt; um den ranger Auflanı eines Tollkranken zu befeitigen; dabei dauert pr. dieſen Monat u. Sept.⸗Octbr. 37 —37 7 Thlr. bez., pr. Auction 71 
111 JJ... 
züge nicht einlaſſen wollen. g enn dem ſchlichten Manne fo viel geboten würde, daß er ſich und den ie e eee eee 
eß.] Einige Herren, die am Sonnabend um Mitternacht aus] Seinen eine ſorgenfreie Exiſtenz begründen könnte, würde er ſich deni gern | fehr Enten pe aten. 6 adde 1 1. ib ER | 
dem Klebich ſchen Lokal nach Haufe zurückkehrten und die rien um Verkauf dieſes Mittels verſtehen; wenn wir nicht irren, haben bereits 3% Thlr., Roggen 1. 34,8% Thlr., Hausbaden: 3-34 Thlr. pr. Gentner 
ya rien, hörten aus einem an der Ecke der Junkernſtraße gelegenen Keller: artandiungen darüber geſchwebt. underſteuert, in Partien 4. Thlr. niedriger. Roogen⸗Futtermehl 54.— 124 
otale das Getobe und das Hilfegeſchrei der unten befindlichen Gäſte, die — 55 56 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 46—48 Sgr., Weizen⸗Kleie 30—40 Sgr. pr. Ctr. a 
nander in Streit gerathen waren und in Ermangelung anderer Waffen # Koſel, 6. September. [Feuer.] Geſtern Mittag brannte in dem, — Gerſte war zumeift ſehr ſchwach beachtet, erſt in den letzten Tagen zel te 
h „Kufen, leere ſowohl als volle, als Wurfgeſchoſſe benutzten. Dieſe Ders | pem königlichen Amts rath Anton Himmel gehörige Dominialhofe zu Klein: ſich vereinzelte Kau al. wir notiren pr. 70 Pfd. helle 37—39 Sgr. gelbe 
ehlten denn auch nicht ihre l ung au en, und lite ſah von | Nimsdorf bieſigen Kreiſes die Schäferei nieder. Die Einwohner unſerer * Sgr. — u and wenig Beachtung, auch für alte Waare war 0 
oben, daß jchon Bus: — erheb letz r dem Am en Gegend find durch die faſt alltäglich vorkommenden Brände ſchon ſehr die Frage ruhigeg, Preiſe dafür rückgängig, pr. 50 Pd. 40 26—27— 
ex daß ihn IE a aus hm 3 ar n eſen ö ſtigt. je gr., pr . Sceſe & 47 Pfund pr. Ag, on. u. W de 175 — 
hielten 8 10 I e lr. b Mall. Air 50 80 is 5 4 
5 \ 2 R f 8 4 3 f oten, gleichzeitig au w eachtet. Pr. nd Koch⸗ 
er Rebierwächter kam aber nicht und mußte anderpeitig verhindert fein. erhalten ſich bei uns leider noch immer auf der Tagesordnung, Wenn nicht Erbſen 54—58 Sgr. Futter⸗Erbſen 50—52 Sgr. icken fehlen, 46 
82810 1 e e ben ue Ee e ir 13 22 5 2 e Ramla m 50 Sgr. Linſen, Heine 5060 Sgr., große bohmiſche 120.2130 S. \ \ 
7 L 5 l 0 I h 1 2 2 70 * 
ten in dem in unſerer Stäbe belegenen kleinen Dorfe Klemſtein vier Stel» N. Scheel ine eee denz dee eee f 


ezogen und nahm nun auf dem Hausflur und unter der nunmehr geöffne⸗ 
en Hausthüre ihren Fortgang. In dieſem ene kam aber die Ronde 
vorüber. Der fie führende e d auf den Sca N 10 
mackt und requirirte eine ſtärkere e en, die dem 715 ſchließlich 
90 Ende machte. Verhaftungen ſind indeß dabei nicht vorgekommen. Die 
elde Fr de 3 Kl hat ch ein erft 15 Jahre 
mord. n der a 
h 7 8 Münter erhängt. 


len mit ſämmtlichen Nebengebäuden, ſowie Ernte⸗ und Futtervorräthen, bis 5 N e 
auf die Sohle nieder. Zwei Knaben von 7 und reſp. 9 Jahren ſollen da⸗ Hau da ache W e bar fehlt. — Kleeſaat fand wenig 
ig 1 Feuer durch gb * einer Scheuer . haben end 1455 
— Vor länger denn zwei Jahren berichteten wir unter Angabe der das f 2 ; 327 5 ö 
en. eitenden ern 7 8 Gar 5 air een grauen, 150 Thlr., roth Du 12% Thlr., mittele 12% ar anal ai 

aften Mord, den ein Bruder an feiner Schweſter ver atte. Wir wollen] die; ö 1 . a 
bier nur erinnern, daß ein Stellenbeſizer auf rätbjelhafte Weile die Gemor⸗ e e ber 150 Se 5 an EN ſtn 204 22 
dete zu beſeitigen wußte. Nach einer Verfion ſollte dieſelbe, in Stücke zer⸗ 220 Ser 8 208.5228 Sgr., Eommerrübfen INT 
hackt, in die Oppa verſenkt 18 5 Kur 1 b a Mie 1 10 1 Sn h > 

vorliegenden Symptomen zu der Annahme veranlaßt wurde, fie ſei na 25 bei 4 5 5 
vollbra jene Morde vertrat ehe 1 8 Bi 5 den so eb 2 * 5 Maß Ctr. — Schlaglein behielt bei vermehrtem Angebot und 
einen il von den Extremitäten in dem gedachten Fluſſe vorgefunden, 6 25. g 

eier ; i re Mörder geviertheilt und | 704 6% Ahle. — Napskuchen 


[Selb N 
alles ahelfkmnohen auf dem Boden eines Hauſes der 
— — — 


ben. v. Schleinitz. Die glaubte man allgemein, die Perſon ſei von i 


dahin geſchafft worden. Dieſer ſelbſt, der kein umfaſſendes Geſtändniß über 


ießli⸗ 5 3 a | Leinkuchen 78—85 Sgr. pr. Cinr. — Nüböl zeigte ſich in perg. Woche 

lbgeordnetenhaus. Von den vier jüngſt gewählten Stadträthen haben zwei] den Verbleib der gemordeten Schweſter ablegen wollte, wurde zu 10 jähriger] bei Feſti i r 4 mat 

e e ein af Hi Uefa, ter ie Beam 0 e drt Kamel 15 Ene biet wie uns A 23 Aalen ae an pern n e 
terten fehlen n e Nachrichten eff des Nichtbe en theilt wird, eres auf, und wenn au nzelnes hiervon unzweifelha eos ündi „ r 
i —— erfunden iſt, ſo dürfte 5 der Hauptſache doch ſeine Richtigkeit . Nis! reren dreiſ wa, jeitet. er zer dir ae 


artitulier Auguſt Krauſe, geht die Stadtverordneten⸗Verſammlung den: b 5 
8 fel lagen, Vorläufig wird d Mine ſich dies aus der jedenfalls ſchon eingeleiteten Unterſuchung ergeben wird. 1275 215 bez., pr. dieſen M. u. 


Die Frau des Mörders will von den Manen der Gemordeten wiederbolt ale a: 2 
es J ) ; | we 26-30 Sgr. pr. 150 Pfd. brutto. — Kartoffel: 
ur Angabe des Ortes, wo man vieſelbe verſcharrt, mit der Bitte aufgefor⸗ Prſ. Kartoffeln f pe . 
ö kan 1 ten, türen A ger Geh hat zu 9 105 Die Ko ftärfe bei ſchwächeren Angeboten gut beachtet, je nach Lieferungs⸗Condi⸗ 
oll nun den in der Traufe ihre es angegeben haben und ſo ; 5 } 
man dase den Sha len 115 bi Ai und Bein wal vor⸗ Sachſen und 0 Rhein gefragt, und hat demzufolge das Geſchäft an Feſtig⸗ 
gefunden haben. on in unſerem erſten Referate hierüber bemerkten wir, ; ; ; 8 
e ß 
dem Verbrechen der Frau ſelbſt zur Laſt fällt. Uebrigens — relata refero, chwach behauptet. Gekündigt 24,000 Quart. Per 100 Quart & 80 % Tralles ] 
— Die Maulfäule und Klauenſeuche unter dem Rind: und beziehungsweiſe jöm 15%, Ob. 15% Xhlr. Old, 12% Br. pr. die. Mon, u. Septbr-Oethr . | 
Face bah die Kran gläcllicherweiſe als erloſchen betrachtet werden. 1884. 5 bet, Octbr, Nov. 15% u. Nop.⸗ Dez. 19% A „ April Mai 
£ 1864 15 N 4 


jebrigend nahm die Krankheit faſt in allen Fällen einen ſchnellen und gün⸗ % Thlr. Ol. — Hen 48 Sgr. pr. Cr (11 Ges. 4 10 Pfd. 
f ſtigen Verlauf. — Stroh 5—57½ Thlr. pr. Scho & 12505 Pfd. — Eier 18—17 8 15 
* Koſel, 7. Sept. [Feuer.] Bei dem am 5. M. zu Seen df pr. Schock. — Butter 18—21 Sgr. pr. Quart. — Zwiebeln 30 Sgr. pr. 
bielen Keie nt u Aan wand e gef et aus Scheffel. N 
‘ eichzeitig mit v e, er e ſi [3 etrübende 7 
Unolaasfal, daß 15 14 ihren beiden Töchtern in den], 1 Breslau, 7. Sept. [Börſe.] Die 25 war Fichte doch 
Flammen umkam. Dieſe beiden Mädchen dienten im Dominialhofe und | bebaupteten 2a die Courſe 185 underändert. Oe editaktien 86%, a 
als ſie während des Brandes daſelbſt wahrnahmen, daß auch das nahe National⸗Anleihe 75-75 % bez. und Br., 1860er Looſe 91, Banknoten 90. 
Häuschen Ihrer unge: — einer 118585 ZT den lang fn ergriffen re 18 2 75 und Fonds re dae 5 5 böber. 
geheimer Sitzung efaßt wurden, zum Gegenſtande der rückſichtsloſeſten[ worden war, eilten ſie dieſer zur Hilfe. Die Mutter umſchlang in dem bren⸗ Breslau, 7. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Brise] 
machten, nach 8 u ſich nenden Hauſe ihre beiden ankommenden Töchter mit ihren Armen, als dieſes][ Roggen (pr. 2000 Pfd.) laufende Termine billiger; gek. 5000 Ctr.; pr. A 5 
* epredun ED nd) bau, bevor die Gewählte Me eben zul 9 und alle drei Perſonen unter ſeinen Trümmern Bra tion Dh A pr. September und entember-Diinher BI. - 
. be Oktober⸗November 334 — , Thlr. bezahlt, November⸗ 


Sie berufen, die Verſammlung nach außen zu vertreten, ihre Würde zu 
wahr er b de Han deſſen Weine Einwohnerſchaft den Be, 
ſetzen verſucht, ſogar durch Behauplüngen, die jeder thatſächli er 
gründung kann . * 115 darin zeigt Ihr Verhalten ein vollſtän⸗ 


ichen 
über die Annahme der Wahl erklärten. . 


hnen dieſe unſere wohlüberlegte Anſicht ſchriſt⸗ Nur das eine der Mädchen konnte noch herausgezogen werden, man zweifelt] bis 37 Thlr 


Wir ziehen es vor, \ I „tte 5 \ 

lich mitzutheilen, icht durch eine derartige Kundgebung in der Ver⸗ aber an ſeiner Erhaltung. Dezember 394 —39 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 39% — 39 7 Thlr. beza 1 

| . — len und zu veranlaſſen, Nie unſerer Anſcht nach beſſer und Br., April⸗Mal 40 1 84 lr. bezahlt und Br. f 
unterbleiben.“ 23° N Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. Hafer gel, — Scheffel; pr. September und September⸗Oktober 22 Thlr. \ 

Wie es beißt, beabsichtigt die Gegenpartei ein Vertrauensvotum an die] Poſen, 5. Sept. [Edmund v. Taczanowski] hat, wie die] Old, und Br. Oktober⸗Rovembr . Arril⸗Mai 1864 23% Zble. bezahlt. 


ſelbe Adreſſe zu erlaſſen. ARE 
Der hieſige Gartenbauverein it jetzt vollauf mit den Vorbereitungen zur 
großen gane Alam, welche vom 10, bis 18. October hier ſtattfin⸗ 
uch vo 


2 2 2 } 7 2 0 ı „ lt, . 8 
„Poſener Zeitung“ berichtet, dem Vernehmen nach das Königreich Polen per . Ser 12% Wit degli Ans ie, DR —— 
d., 


/ ober⸗November 
unmittelbar nach feiner Niederlage verlaſſen und ſich über Breslau auf. 127, Thlr. Br, 12% Thit. G 


5 November⸗Dezember 12% Thlr. Br., De⸗ 1 
den Rath feiner Freunde nach Frankreich begeben. (S. das geftrige | zember⸗Januar — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 7 j 


det, beſchäftigt. Der n auswärts wird ein ſehr zahlreicher werden, : ; 
wenigſtens 0 u die Anmeldungen darauf ſchließen. Der Protector des Mittagblatt der I ta) — Ueber den Rittergutsbeſitzer . Spiritus ſchwach behauptet; get. 24,000 Quart: loco 15% Thlr. f A 
ie aſſen die An KR Nee 84 19150 Mittag Breslauer Ztg.) gutsbeſitz September⸗ Oktober 15%, Ku ben f 


8, Prinz Ia en der N 


vn 8 15% Thlr. Br., pr. September und 
dieſen Tagen ergingen 5 Einladungen an 7 Fürften Fact, Bon Sitjaminsn! zu Dileme und’ ben Outephiter Dttober- Job er und PopembereDezember 15% Thlr. bezahlt, Dezember 
Sa ler - 


Thaddäus von Braunek zu Bojanice, gegen welche die Vor-] Januar — —, April Mai 15%, Thlr. Gld. i 
unterſuchung wegen Hochverraths eingeleitet worden, iſt die Interims⸗ Jungen 5 Sl, 7 Sgr. 22 ö Die Borſen⸗Commiſſion. 


Ver 
dagen n dea Ludwig an, Herzog der 
er in Branitz, ‘ 0 udwig au D eranı 
Ga su Sur ERBEN init 2 10 ie 55 Curatel eingeleitet Dem hieſigen „Dziennik“ wird aus Schleſi 
Sr enplitz, den Ober⸗Präſidenten v. eini „ Regierungs⸗ Cura geleitet. — Dem hieſigen „ . 1 eſien A BAR 
JJC 
Ruscus ji e d Sofalitäten der Soleil für geſellchaft emacht würden. — Die hieſige „ON. Z.“ enthält folgende auffallende] wollen. Die Berichte aller auswärtigen Plätze zeigen ein regeres Leben und 3 
liche Zuſar Wente eferbirt nd. a Not: „So eben ift hier die Nachricht eingetroffen, der Kaiſer Alexander II. Iſo auch unſere Börſe, welche diesmal die Initiative noch vor Bekanntwerden 


5 1 * e 
l 0 * 
1 - 
14 1 ‘ 4 s v 
B I. DIR TPRRE 4 * * a0 n 5 Br N 0 0 1 


erpflichtet, nach dem Wächter he 5 f Glp., Abril 
u rufen, der den Scandal ſchlichten follte und ließen den Hilferuf erſchalen. Dos Von der Oppa, 4. Sept. [Tagesneuigkeiten.] Die Brande ſchränt 275 
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ber — — pariſer Liquidationscourſe ergriff. In erſter Linie habe ich ein 
namhaftes Steigen der Staatspapiere zu erwähnen. Starke Kaufaufträge 
liefen für holländiſche Rechnung ein a National und Metalligues mit Mai⸗ 
inſen, die 1 bis 1½ % hoher notiren. Es iſt dies immer ein ya er 
eichen, denn die e Käufer ſind vorwiegend ſolche, welche gewohnt 
ſind, ihre flüſſigen Kapitalien auf ſolide Weiſe zu verzinſen und ihre Opera⸗ 
tionen ſind ſelten auf ephemere Cours⸗Speculationen gegründet. Erit vor 
Kurzem habe ich dieſen Aufſchwung prognoſticirt und ich wiederhole es, daß 
das zunehmende Vertrauen, welches ſich im Auslande für unſere Staats⸗ 
papiere zeigt, vollkommen gerechtfertigt iſt. 4% % Metalliques und Metalli⸗ 
ques in öſterreichiſcher Währung folgten der günſtigen Bewegung faſt in 
demjelben Verhältniß. In geringerem Maßſtabe gilt ſolches auch von 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen der billigeren Kategorien, während 1860er 
Looſe mehr vernachlaͤſſigt blieben. Kreditactien ſchließen 1 Fl. 80 Kr. höher. 
Die verſchiedenſten Gerüchte von einer bevorſtehenden Kapitalsreduction 
in von einer gegenſeitigen Verbindung mit einem ähnlichen engliſchen 
Inſtitut übten keine nachhaltige Wirkung. Die namhaften Käufe eines 7 — 
biefigen Hauſes wurden durch ſtarke contremine Operationen paralyſirt. 
Staatsbahnactien anfangs der Woche zufolge pariſer hoher Notirungen bis 
191 Fl. bezahlt, konnten ſich nicht behaupten. Die Wocheneinnahmen 
abermals ein Minus von Fl. 100,000. Pardubitzer fehr jet bei Fl. 127.50, 
Südbahn hielten gleichen Schritt mit der beſſeren pariſer Notirung, was auch 
für Staatsbahnprioritäten gelten mag. Die Opportunität der einzuführenden 
Termingeſchäfte bilden fortwährend den Gegenſtand lebhafter Debatten an 
unferer Börſe. Es finden zwiſchen dem Finanzminiſterium und der Börſen⸗ 
kammer Verhandlungen ſtatt, die bezwecken, eine Norm für dieſe Gefchäfte 
einzuführen und zu gleicher Zeit den Modus zu vereinbaren, durch welchen 
die beſtehende Börſenordnung mit den Paragraphen des Handelsgeſetzbuches, 
in Bezug auf die Haftung der beeideten Senſale, in Einllang zu bringen 
wäre. Unter ſolchen Umſtänden will ich heute dem Reſultat — — Bera⸗ 
4 nicht vorgreifen. Mit Befriedigung kann ich indeſſen erwähnen, daß 
die Anſichten, welche mein jüngſter Bericht in Belreff eines einzuleitenden 
Verſuchs, ſowohl wie die nur kurz dabei angedeuteten Modalitäten in den 
maßgebenden Kreiſen den wärmſten Anklang fanden. Die ſchroffe Mißbil⸗ 
ligung, womit ein großer Theil unſerer Börſenagenten dem Projecte ent⸗ 
entrat, hat einer ruhigeren Beurtheilung Raum gegeben, nachdem fie durch 
inweiſung auf gleichartige Einrichtungen an anderen Plätzen die Ueber⸗ 
jeugung erlangt haben, daß eine Gefährdung ihres Erwerbes keineswegs zu 
efürchten ſei. 


Vorträge und Vereine. 


J. Breslau, 7. Sept. [Phrenologiſche Geſellſchaft.] Der ſieben⸗ 
ten Verſammlung wohnten unter Anderen auch Gäſte aus Königsberg, Stet⸗ 
tin, Medzibor, Lauta ꝛc. bei. Nach Verleſung des Protokolls wurde ange⸗ 
dea daß nunmehr die von dem Gypswaaren⸗Fabrikanten Barſanti (Wei⸗ 

enſtraße 32 7 —— phrenologiſchen Köpfe für je 15 Sgr. zu beziehen ſeien. 
Die Vortrefflichkeit der n und der dabei ſehr niedrige Preis dieſer 
Köpfe ſichern denſelben eine weite Verbreitung. — Mehrfach geäußerten Wün⸗ 
ſchen entſprechend, wurde beſchloſſen, falls die Lokalverhältniſſe dies geſtatten, 
die Verſammlungen fernerhin am Freitage nach dem 1. und dem 15. jedes 
Monats E ber — Hierauf hielt Frau Seminar⸗Oberlehrer Scholz den 
einleitenden Vortrag für die Unterſuchung des Sinns des Selbſtgefühls, 
welche die Verhandlungen des Abends in reichem Maße ausfüllte und Gele⸗ 
genheit bot, die Stärke dieſes Sinnes bei den Anweſenden zu normiren und 
dieſe in der Beſtimmung deſſelben zu üben. Die Verhandlungen zeugten 
von dem lebhafteſten Intereſſe der Verſammelten, welche dem Vortrage der 

rau Oberlehrer Scholz die gebührende Anerkennung durch Erheben von den 

lägen ausſprach. 


— . — ——— — — nun nn nn ng 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 7. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Zur 
Vorbereitung der Wählen iſt auf Grund der beſtehen⸗ 
den Verordnungen bereits vor einigen Tagen den Pro⸗ 
vinzialbehörden Anweiſung zugegangen. (Es bleibt alſo das be⸗ 
ſtehende Wahlgeſetz in Kraft. D. Red.) 
[Angel 7 Uhr 10 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
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Newyork, 39. Auguſt. Die Zerſtörung des Forts Sum⸗ 
ter wird offiziell beſtätigt. Die Untonsflotte rüſtet ſich, in 
den Hafen von Charleſton einzudringen. Die Conföderirten 
werden wahrſcheinlich Chattandoga und Tenneſſee räumen. 
Die „Newyork⸗Times“ dringt darauf, zum Kriege gegen Frauk⸗ 
reich zu rüſten. 

[Angek. 9 Uhr 40 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Wien, 7. Sept. Das Reichsrathsmitglied, der Pole No: 
gowski iſt verhaftet worden; daher findet Dinſtag eine Sitzung 
des Abgeorduetenhauſes ſtatt. — Die General⸗Correſpondenz 
bringt einen Brief aus Petersburg: Großfürſt Conſtantin 
wird auf feiner Reiſe nach dem Luſtſchloß Orianda auf der 
Halbinſel Krim etwa am 10. d. in Wien eintreffen, und dem 
Kaiſer ſeine Aufwartung machen. 

[Angek. 10 Uhr 40 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Marſeille, 5. Sept. Alle Briefe aus Rom dom 2. d. melden, der 
Papſt habe eigenhändig dem Hirtenbriefe des Generalvicars die ganze Stelle 
zu Gunſten Polens hinzugefügt. Der Hirtenbrief beſagt, dieſe Einladung 
der Gläubigen zu Gebeten für Polen ſei auf Befehl Sr. Heiligkeit gemacht. 
Der zweite Trauergottesdienſt am 3. d. fiel mit dem Jahrestag der Ber 
5 en durch den König Sobiesli zufammen, der in Nom beftändig 
gefeiert wird, 


bend: P o ſt. 

Paris, 5. Septbr. Der „Courrier du Dimanche“ meldet, nach 
einer Correſpondenz aus Berlin ſei der Marquis Wielopolski, der ſich 
ſeit einiger Zeit in Preußen befand, nach Petersburg berufen worden. 
— „La France“ ſagt, ein Ukas vom 31. Auguſt ernenne die Generale, 
welche das Commando über die in Rußland neu gebildeten ſechszehn 
Jufanterie⸗Diviſionen übernehmen ſollen. Ein anderer Ukas von dem: 
ſelben Tage beſtimmt, daß der General der Infanterie, Adjutant Mu: 
rawieff, zur Belohnung für die von ihm geleiſteten Dienſte unter Bei⸗ 
behaltung ſeiner gegenwärtigen Würde in die Liſten des Generalſtabs⸗ 
Corps der kaiſerlichen Garde eingetragen werden ſolle. Der Kaiſer von 
Rußland hat den Großfürſt Thronfolger zum Hetmann aller Koſaken⸗ 
Corps in Rußland ernannt. 
)) d ENT RUUUTTNETERDETEETE 


Inſerate. 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Einnahme pro Auguſt 
1863 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1862 nach berichtigter Feſtſtellung 
31 Thlr. 


1) vom Perſonen⸗Verkebr 3,244 Thlr. 1,93 


2) vom Gepäck⸗Verkehr 229 123 
3) vom Güter⸗Verkehr 10,287 10,709 
4) außerdem 2,000 1082 


Summa 15,760 Thlr. 14,695 Tblt. 
und von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 6696 Thlr. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Auguſt 1803 
vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 


3 Aus dem Perſonenverle t Rum . . 5264 Thlr. 
2) Aus dem Guterverlerr 5231 5 
9 Für Beförderung von telegr. Depeſchen , j en 
4) Gptraorbinaria „ % a N 


Summa 11299 Tölt. 
Im Auguſt 1862 wurden eingenommen 12306 

Mitbin pro 1863 weniger 1007 Thlr. 

Hierzu die Mehreinnahme bis ut. Juli 1863 22 Da en 
nach berichtigter Feitftellung : . . . . 4855 — 

3818 Thlr. 


Die Verlobung unſer Tochter Anna mit 
dem königlichen Leihamts⸗Secretair Herrn 
Hermann Müller zu Berlin, beehren wir 

ung ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 

8 Neiſſe, den 5. September 1863. 

[2685] C. Nieger nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Rieger. 
Hermann Müller. 


— —— — — ſſ— u—vyt 

Die am 3. September zu Liebenstein in 
Thüringen vollzogene Verlobung unserer 
Tochter Marie mit dem kgl. preussischen 
Hauptmann.a.D,, Herrn Baron v. Linstow 
aus Berlin, beehren wir uns Verwandten 


Tochter, 3 Nichte u 


Verwandten und Freunden 
im Namen der tief betrübte 


Trauerhaus: Ring 10/11. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager ſtarb heut wa 
rend ihres Beſuches bei uns im blühenden 
Alter von 18 Jahren unſere inn 


Fräulein Marie Moſes aus Berlin. 
zeigen wir dies 
n 


benſt an. 
Breslau, den 6. September 1863. 
M. Poſer und Frau. 
Beerdigung: Dinſtag 2 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 
Sanft und ruhig verſtarb heut Vormittag 


Verbleibt ult. Auguſt 1863 eine Mehreinnahme von 
Theater⸗ Repertoire. 


[2682 
. Dinstag, den 8. Sept. Zweites Gaſtſpiel der 
grau Deetz, vom großherzoglichen Hof⸗ 
heater zu Karlsruhe, und Gaſtſpiel der 
Fräul. Fanny und Flora Waldenberg, 
vom Stadt⸗Theater zu Köln. „Czaar 
und Zimmermann, oder: Die beiden 
Peter.“ i 
3 Akten. 
Frau Deetz.) 
pas de deux serieux“, 
don Fräul. Fanny und Fräul. 
Waldenberg. 
Mittwoch, den 9. Sept. „Er muß auf's 
Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem 


ig geliebte 
nd Ehmägein 


utter erge⸗ Komiſche Oper mit Tanz in 
Muſik von A. Lortzing. (Marie, 
Im 3. Akte: „Grand 
etanzt 


lora 


12681] 


beißen: 1. Es 
eee 


Der Extrazug nach 
findet wegen Widerſpruch einzelner Verwal⸗ 
tungen der norddeutſchen Bahnen in dieſem 
Jahre nicht ftatt. I 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau, 
Reuſcheſtraße 68, traf ſoeben ein: 


Bekanntmachung. [11280 
Die Brüderſtraße wird wegen eines daſeloſf auszuführenden Kanalbaues 
vom ten d. Mts. ab, zunädjt zwiſchen der Vorwerksſtraße und Para⸗ 
diesgaſſe und demnächſt auch zwiſchen letzterer und der Kloſterſtraße für die 
Fahrpaſſage auf längere Zeit geſperrt ſein. 
Breslau, den 6. September 1863. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. Frhr. v. Ende. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 10. September. 

1. Beſetzung einer vacanten Beneficiatenſtelle bei der Feldmarſchall 
Graf von Zieten'ſchen Stiftung für Militär-Invaliden, Commiſſtons⸗ 
Gutachten über die Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung der dem 
Hoſpital zu St. Bernhardin gehörigen Parſchner-Aecker, über die vor⸗ 
geſchlagene Prolongation des Pachtvertrages um den ſogenannten Roß⸗ 
garten zu Riemberg, über den Vergleich mit den Erben eines verſtor⸗ 
benen Hoſpitalgenoſſen von St. Bernhardin, über die Erklärungen des 
Magiſtrats, betreffend die Pläne für die Bewirthſchaftung der Käm— 
merei⸗Forſten und die Erhaltung, reſp. Vermehrung der Modelle für 
den Zeichnen⸗Unterricht in den beiden Realſchulen, über die Anträge 
auf Bewilligung der Mittel zur Einrichtung zweier Elementarklaſſen in 
dem Hauſe Sonnenſtraße Nr. 9, zur Verſtärkung des Ausgabe⸗Etats 
für die Elementar⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten. — Nachträgliche Geneh⸗ 
migung der im Jahre 1862 bei den Verwaltungen der Kämmerci⸗ 
güter und der Forſtreviere Riembera, Nieder⸗Stephansdorf und Herrn: 
protſch vorgekommenen Mehrausgaben. — Rechnungs-⸗Reviſionsſochen. 

II. Bericht des Magiſtrats über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeinde⸗Angelegenheiten hieſiger Stadt für das Jahr 1862. — 
Commiſſtons⸗Gutachten über die Anträge des Magiſtrats, betreffend 
die Genehmigung der normirten Gehälter für die Lehrer an den ſtädti⸗ 
ſchen höheren Unterrichts⸗Anſtalten und der Gehalts-Verbeſſerungen für 
die Lehrer an den ſtädtiſchen Elementarſchulen, die Bewilligung der 
Koſten für das Einbinden der ungebundenen Werke bei der Wibliethek 
zu St. Maria⸗Magdalena und der entſtandenen Mehrkoſten für das 
diesjährige Turnfeſt. — Gutachten der Wahl- und Verfaſſungs⸗-Com⸗ 
miſſton über die Mittheilungen des Magiſtrats in der Angelegenheit, 
betreffend die Wahl des dirigirenden Arztes am Krankenhoſpital zu 
Allerheiligen. — Verſchiedene Anträge und Mittheilungen. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städte⸗Ord⸗ 
nung hingewieſen. [1896] Der Vorſitzende. 


— [Schwurgericht.] Dinſtag den 8. September werden folgende Ans 
klagen verhandelt: Vorm. 8 Uhr wider den Schäferknecht Nobert Karl Heime 
rich Hahn, den Zimmermann Jobann Karl Sturm, den Stellenbeſitzer 
Anton Weidlich und den Tagarbeiter Johann Karl Elsner, ſämmilich 
aus Wangern wegen wiederholten ſchweren Diebjtabls im Rüdrall:; 8% Uhr 
wider den Tagearbeiter Joſef Stiller aus Roſenthal wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung; 9 Uhr wider die unverehel. Anna Roſina Reim aus Heidewilren 
wegen wiſſentlichen Meineides. 11902] 


Importeur Schleſinger, Ring Nr. 4. 1. Etage, 
empfiehlt allen Verehrern guter Cigarren feine reichhaltigen Vorräthe 
„echt importirter Havanng⸗ Cigarren“ 
mit dem beſonderen Bemerken: daß alle unter Cigarrenkennern renommirten 
Marken am Lager ſind. Die Preiſe ſtellen ſich von 20 bis 100 Thlr. pro 
Tauſend, und werden Probebunde a 25 Stück, Probekiſten a 100 Stück zu 
Tauſendpreiſen berechnet. Auswärtigen Aufträgen wird die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet. [1784] 


Berichtigung. 2 i 8 t 413 
4 en Seen ene ene Nie. u n sang 
Peter Kabierski. 


Paris 


Die Unternehmer. 


[1893] 


und Freunden statt Jeder besonde- 
ren Meldung hiermit ergebeust anzu- 
zeigen. 2 
Albert v. Rosenberg-Lipinski, 
Landschafts-Director auf Gutwohne. 
Lina v. Rosenbergz-Lipinski, 
geb. v. Kessel. 


Meine am 3. September vollzogene Ver- 
lobung mit Fräulein Marie v. Rosen- 
herg-Lipinski, aus dem Hause Gut- 
wohne, gebe ich mir die Ehre, allen Ver- 
wandten und Freunden statt jeder be- 
sonderen Meldung hiermit ergebenst 
anzuzeigen, [2679] 

Hugo Baron v. Linstow, 
Hauptmann a. D. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
„Die geſtern Abend 11% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Bertha, 
eb. Langerfeld, von einem muntern Mäd⸗ 
en zeige ich Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch an. Breslau, den 6. September 1863. 
[2704] Guſtav Bettinger. 


Entbindungs: Anzeige, 

Heute Morgens fünf Uhr wurde meine 
geliebte Frau Johanna, geb. Löwe, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Militſch, den 6. September 1803. 

18837 Julius Hirſchſeld. 


orgen 3% Uhr wurde meine liebe 
Fron . 5 A Thiel, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. 


5. September 1863. 
Nase! e Dr. Anderſon. 


— ———— 25 
Die geftern Abend 11 Uhr leicht und glüds 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
Anna, geb. Erdmannsdörffer, von einem 
kräftigen Knaben beehre ich mich allen lieben 
Verwandten und Freunden ftatt beſonderer 
Meldung hierdurch e anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 5. September 1863. 
126800 Michard Callenberg - 
Geſtern verſchied unſere tbeure, geliebte 
Mutter, die verwittwete Adelheide Lewy, 
geborene Schiel (Davidſon). 
Breslau, den 7, September 1863. 

[2700 Die Hinterbliebenen, 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 4% Uhr. 
Trauerhaus: Tauenzienſtraße 18. a 

enfionäre werden angenommen Stern⸗ 

aſſe Nr. 13 bei E. Glauer. [2539] 


Nn 7 5 
1 8 


ER * 


9 Uhr an typhöſen Pocken die verw. Secre⸗ 
tär und Controleur Linna Schönbrunn, 
geb. Schweitzer, im 32. Lebensjahre. 

Dies ihren Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 
beſonderer Meldung zur Kenntniß. 

Breslau, den 6. September 1863. 

Jahn, als Onkel der Verſtorbenen. 


(Verspätet,) 

Nach Gottes unerforschlichem Rath- 
schluss entschlief heute Vormittag 4 10 
Uhr, nach langen und schweren Lei- 
den, unsere innigst geliebte Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, verwittw. 


Christiane Guler, geb. Jensch, 
in dem Alter von 66 Jahren 12 Tagen, 
Um stille Theilnahme bittend zeigen 
dies tie fbetrübt an: 
Die Hinterhliebenen. 
Glaz, den 3. September 1863. 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Auguſte Weide 
mit Hrn. Guftad Andree in Berlin, Fräulein 
zen Nietner in Schönhauſen mit Herrn 
Kaufm. Hermann Roſenthal in Berlin, Frl. 
Louiſe Krahmann in Stralow mit Hrn. Ernſt 
et aus Lippehne. 

Ehel. Verbindungen: St. Kreis⸗Thier⸗ 
arzt L. Oldendorff mit Fräul. Pauline Dahms, 
Berlin und Inowraclaw, Hr. Kaufmann R. 
Schultz mit Fräul. Olga Grell in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Julius Hirſch⸗ 
feld in Berlin, Hrn. Rudolph Wigankow daf., 
Hrn. M. Schereck daß, Hrn. Julius Falke 
daſ., Hrn. Prof. M. Schultze in Bonn, eine 
Tochter Hrn. Auguſt Schlüter in Deutſch⸗Rix⸗ 
dorf, Hrn. Kreisrichter F. Hermann in Pretzſch, 

Todesfälle; Hr. Dr. Ludwig Beyer in 
Berlin, Hr. Chriſtian Ullrich im 82ſten Per 
bensjahre. 

Verlobung: Fraͤul. Marie Sattig in 
Görlitz mit Hrn, Kreisrichter Wiebmer in 


chroda. 5 l 
Geburten: Ein Sobn Hm. Inſpector | Anf. des Concerts 4 Uhr. 


F. Körſer in Hohenlohehütte, Hrn. Ludwig 
Matheſtus in Liegnitz. 


Meine Penſions⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt 8 


kann zu Mich. noch 2 Zöglinge aufnehmen. 
P. Joſeph, Wallitr, Ita par terre. 


rr 


1 Akt, nach einer Idee der „Fliegenden 
Blätter‘ von G. Belly. Muſik von Conradi. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 8, Sept. (Gewoͤhnl. Preiſe.) 
Jof 29ften Male: „500,000 Teufel.‘ 
oſſe mit Geſang und Tanz in 3 Alten und 
eſang und Tanz von Thal⸗ 


6 Bildern mit 
Muſik von G. Mi⸗ 


berg und Jacobſon. 
chaelis. 
Anfang des Concerts um 3 Uhr. 
der Vorſtellung um 5 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Für die uns in ſo reichem Maße bewieſene 
Theilnabme bei der Beerdigung unſerer ge⸗ 
liebten Tochter Meta ſagen wir unferen berzs 
lichſten Dank. 2708 
Familie Wiepners-Langenhahn. 

— —ſ H' — — 


Anfang 


Vom Hausfrauen⸗Verein 


findet die Prämiirung der Dienſtmädchen 
Ende November d. J. ſtatt. Dies zur Nach⸗ 
richt für die geehrten Mitglieder. Meldungen 
im Burecu, Schuhbrücke 12. [2705] 


Sumanitat. 


Seiffert in Noſenthal. 


Morgen Mittwoch vorletztes 


Vauxhall und Fahnenfeſt, 


brillante orientaliſche Illumin⸗ 
des ganzen Gartens, 2676) 
Blumen und Blumen⸗Aulagen, 
vollſtändig neu arrangirt. 


Coneert, 


ausgeführt von Kapellmeiſter Hrn. Langner. 
Reſtauration A la carte mit friſchem Lagerbier 
vom Eis. Gemengte Speiſe. 
Zum Schluß: Große Retraite mit benga⸗ 
iſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Uhr ab. 


ation 
76 


Omnibusfahrt von 2 


— —————ů— ä—ͤ— ——— 
Der Bewerbern um den Beamtenpoſten 
sub S. N. poste rest. Geilendorf 


zur Nachricht, daß derſelbe vergeben iſt. 


4 
— — — —— 


Franzöſiſchen von W. Friedrich. 15 
„Bädeker.“ Schwank mit Geſang in 


Die moderne Drain⸗Technik mit. Wi ſomie 
Bezug auf ihre fehlerhafte Anwendung. Jacken 
Von L. Müllenheim, königl. Feld: Se | 
meſſer und Dr.⸗Techniker. 8 0. Preis * 

1 Thaler. i \ Alb. Schöbel, 
8 f 2 

mm NN in Berlin, 

Privat⸗Entbindun sanſtalt. SE, Martgraienfir. 
Ein verheiratheter und bejdäftigter Arzt, 2 Nr. 42 

zugleich Accoucheur, in einem geſund und reis (Gensdarmen⸗ 

zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ > arlt) 

nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 8 116673 

len ade ihre Niederkunft abwarten wol⸗ 

len, vollitändig eingerichtet. Die ſtrengſte Ver Anmeldungen z. ifraelit. Elementarſch. 

ſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege werden eiert.) v. 12—1. 


ve billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe: D 


R. R. poste restante frei Weimar. [2701] 


Jeden Zahnſchmerz 


beſeitigen ſchnell die Dr. Davidſon'ſchen Zahn⸗ 
tropfen. a 25, 15 u. 714 Sgr. [1688] 
L. W. gers, Blu erplatz 8, J. Etage. 


Für Hautkranke! 


Sprechſt. Riemerzeile 19, Vorm. 9 11 
1158 Nadım, 24H Uhr, A 
rivatwohn.: Sonnenſtr. 3. Dr. Deutſch. 


Das große Marmor⸗Billard, 


im Preiſe von 1000 Thalern, welches von dem 
Billard⸗Fabrikanten Herrn Wabsner für die 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu London gemacht 
wurde, wird nächſten Montag in E. Aſtel's 
Reſtauraution (Hötel de Rome), 
Albrechtsſtraße 17, aufgeſtellt. [1888] 


Le Siecle, 


Journal Universel (illustr&1, Journal Allemaud 
de Paris, et encore d'autres joutnesux francais, 
anglais et allemands peuvent &tre lus dans 
le restauration de Hôtel de Röme, Albrechts. 
arasse Nr. 17, Breslau.“ E. Astel, 


Müller's Hotel, 


vis-a-vis der Poſt. befindet ſich noch in meinem 
Beſitz und wird nach wie vor unter den ge⸗ 
kannten Bedingungen fortgefübrt werden. 
Dies den von Fremdenführern ſehr häufig 
abſichtlich irregeleiteten Beſuchern meines Hotels 
zur gefälligen Kenntnißnahme. 
Breslau, im September 1863. 


2002] C. G. Müller. 


_e02) Wr, Te lere 
in Tolt. Mahagoni flügel_fteht zum Vers 
auf Alte⸗Sandſtra 


e Nr. 7, im Hofe rechts 
eine Treppe. [268 


} 


| 


P. Joſeph 
Wallſtraße 14a par 28 


1. Oktober d. J. ein paar Knaben in 


Oliven, Blücherplatz Nr. 8, die Güte baben, 
mitzutheilen. [2703] 


ie unterzeichnete Baumſchule offerirt zur 
Herbſtpflanzung 46 Schock arte, zur 
Straßenpflanzung geeignete Aepfelbäume, 
edelſte Sorten. a Schock 16 Thlr.; auch 16 
Schock Kirſchbäume von derselben Qualität 
und zu demſelben Preiſe und eine große Aus⸗ 
wahl von Zierſträuchern und Schmuck 
bäumen. Verzeichniſſe werden gratis vers 
abreicht. 1799 
Königl. Provinzial⸗Baumſchule zu 
Proskau OCS. 


— nn nn 


400 Schock Wildlinge ron Süßkir⸗ 
ſchen, einjährige, ſehr ſtarke, à Schock 
10 Sgr.; 10 Schock Roſenbäumchen in 
100 Sorten von 3 bis 6 Fuß Höde, „ Stück 
iA bis 20 Sgr., à Schock 20 Thlr; Aepfel⸗ 
früchtige Hagebuttenſträucher, a Stuck 
5 Sgr., verkauft zur Herbſtpflanzung die 
Königl. Garten⸗Ver waltung zu 
[1800] Proekau DE. 


Blumenzwiebeln, 
Hyacinthen, Tulven, Crocus, Tazet⸗ 
ten, Narciſſen, Scilla empfehle ich in größ⸗ 
ter Auswahl. Preisverzeichniſſe werden au 
Verlangen fro. zugeſendet. 1779 

E. de la Croix, tur ſt⸗ und Han? 
delsgaͤrtner in Berlin, Langeſtr. 26. 


Die Poſthalterei Breslau 
verkauft: 18891 
2 Pferde und 2 zweijährige 
Fohlen. 


\a 


enſion zu nehmen. Näheres wird Herr 


* 


Die 


Eine anſtändige jüdijche Familie wänſcht zum 


| 


Bekanntmachung. 
Nachdem die von dem königlichen Ausführungs⸗Kommiſſar für die Veranlagung 
der Gebäudeſteuer uns zugefertigten Auszüge aus der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
achweiſung des Stadtbezirks Breslau nunmehr ſämmtlichen Hausbeſitzern reſp. deren 
Stellvertretern behändigt worden ſind, bringen wir mit Bezug auf die gleichzeitig 
mitgetheilte Bekanntmachung vom 28. Auguſt d. J. hierdurch nochmals zur öffentlichen 
Kenntaiß, daß die Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Nachweiſung in 


Tagen: 

von Montag, den 7. September, bis einſchließlich 
Donnerstag, den 24. September d. J., 

auf dem Rathhauſe im Erkerzimmer, oberer Flur 2te Thür links, während der Amts⸗ 


ſunden zur Einſicht der ſteuerpfichtigen Hauseigenthümer ausliegt. 


Breslau, den 7. September 1863. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenzſtadt. 


Bekanut machung. 


Wilhelms: Bahn. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Aktionäre der Wilhelmsbahn findet 
Freitag den 25. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Empfangsgebäude zu Natibor ftatt. ; 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung werden fein: 
1) Erſtattung des Geichäft3beriht3 pro 1862. a . 
2) Bericht des Verwaltungsrathes über die Prüfung der Betriebs rechnung pro 1862 
und der Stüdrehnung des Baufonds für die Zeit vom 24. Februar 1862 bis 
dahin 1863. 
3) Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes. \ 
Wegen Berechtigung zur Theilnahme an der General: Verſammlung., ſo wie zur Abgabe 
don Stimmen wird auf § 8 und 30 des Geſellſchafts⸗Statuts verwieſen. 
Ratibor, den 14. Auauſt 1843. a 
Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes: Grenzberger, i. V. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die am 1. Oktober d. J. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obliganonen Litt. FE. und F 


* 


[1334] 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn⸗Geſellſchaft werden gegen Abgabe der Coupons, welchen ein | f 


erzeichniß der Kategorien und Nummern beizufügen iſt, 


Geschäfts- Erweiterung. 


Hiermit bechren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir unser 


Band-, engl. und französ. Tüll- und Spitzen-Lager 


nebst 


Coiffuren - Fabrik 


bedeutend vergrössert, und ausser genannten Artikeln noch ein 


Pulz- und Mode- Magazin 


für Hüte, Hauben und andere Confectiones 


errichtet haben. 


[1681] 


1 


In Folge dieses neuen Etablissements, haben wir die erste Etage zu unserem bisherigen Geschäfts- 
Lokal hinzu genommen. dieselbe mit dem Parterre-Lokal ve bunden und Engros von Detail abgesondert. 80 
dass wir beiden Geschäften durch die erweiterten Räumlichkeiten grössere Aufmerksamkeit wie bisher 
widmen können. 

Wir empfehlen unser neues Unternehmen einer gütizen Beachtung, und hoffen, das uns bisher 
geschenkte Vertrauen auch ferner in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 


Breslan, im September 1863, 


vom 1. Oktober d. J. ab täglich 
bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, 
vom 1. bis 13, Oktober d. J. auch 
in Berlin bei der Kaſſe der Disconto-Geſellſchaft, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe C. Hirzel & Comp., 
t in Pofen bei dem Bankbauſe Moritz & Hartwig Mamroth, 
sera Vermittagsſtunden ron 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonns und Feſttage — 
5 werden. 
Wegen Ans gabe der nenen, vom 1. Oktober d. J. ab laufenden Zins: 
Dnpons zu den Gberſchleßſchen Eijentahn » Privritäts: Obligationen 
Lit. E. wird beſondere Befanntmachung erfolgen. 19 
Breslau, den J. September 163, a 5 eine zweite Frist 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. bie zum 15. Sept. 18383 einſchließlich 


— Halle⸗Caſſeler Giſenbahn. e en menden ner 


[3251] Bekauntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Galanteriewaarenhändlers R. Hannack, 
Ohlauerſtraße Nr. 34 hier, iſt zur Anmeldung 
04] der Forderungen der Konkursgläubiger noch 


Die in der 2. Section der I. Bau-⸗ Abtheilung — Halle⸗Nord⸗ den aufgefordert, diejelben, ſie mögen bereits 
hauſen⸗Caſſeler Eiſenbahn — auszuführenden Erd: und Planirungs⸗ redtebängig, fein a1 dig ct mit dem dafür 
Arbeiten ſollen in 2 Looſen und zwar: verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 

J. Loos von Stat. 25 + 9 bis Stat. 99, Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
H. s 5 s 9 s „ 186, zumelden. 1 R 

Der Termin zur Prafung aller in der Zeit 
vom 1. Juli bis zum 15. Septbr. 1863 ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf deu 26. Septbr. 1863, Vormitt, 

10 Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 

v. Richthofen im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine ae ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung 2 5 Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns Mare Ip Bevollmäd: 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 

uſtizräthe Weymar und Guhrauer zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 25. Auguſt 1863. 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


1885 
reetori um 1851 
der Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiß⸗Garten. 


Sonnabend, den 26. September, Abends 7 Uhr, findet die im 
iI des Reſſourcen⸗Statuts angeordnete General⸗Verſammlung im Reſ⸗ 
ſourcen⸗Lokale ſtatt, an welcher nur den durch Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten 
legitimirten Mitgliedern die Theilnahme geftattet iſt. a Rech⸗ 
nungslegung. Vorſtands⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren⸗Wahl. uträge auf Abän⸗ 
derung des Reſſourcen⸗Statuts müſſen nach $ 15 deſſelben 14 Tage vorher dem 
Vorſtande ſchriftlich angezeigt werden. 11894] Der Vorſtand. 


Höhere Handels⸗Lehrauſtalt. 


Das zweite Semeſter an der Handels⸗Lehranſtalt beginnt am 6. Oktober, ſowohl 
für den höheren Curſus, als auch für die Lehrlings⸗Abtheilung. — Der Unterricht 


für die Handlungs⸗Lehrlinge findet 2 74—9 1 Uhr Abends ſtatt. — Proſpecte liegen e LE Abtbeilung 1, 
e * 1 N 8 „. 2 2 7 un m * 
dem Unterzeichneten und in der W. G. Korn'ſchen Buchhandlung zur Dispoſition. In unfer Gefellf caſts⸗ Aegilter iſt Nr. 335 


Breslau, im September 186°. Dr. Steinhaus. die von dem Kaufmann Adolph Sonnen: 
feld und dem Klemptnermeiſter Eruſt 
Scholz, beide hier, am 1. Juni 1863 hier 
unter der Firma: „A. Sonnenfeld & 
Scholz“ errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
eute eingetragen worden. 0 
5 Breslau, den 29. Auguſt 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[1277] Velen denen ; 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1398 die 
Firma „Eduard Pape“ 


Local- Veränderung. 


Von jetzt ab befindet sich unser Geschäfts-Local 


Junkernstrasse Nr. 12 


dee 
erstes Haus von der Schweidnitzerstr., gegenüber von Riegner's Ilötel. 


Jenke & Narnighausen, 


Kusikallen-Handlung, Musikalien-Leih-Institut, Lesebibliothek, 
11897 Zeitungs-Spedition und Annoncen-Burean. 


hier, und als ve: 
ren Inhaber der Kaufmann Eduard Pape 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 1. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11276] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1397 die 

Firma: „E. A. Gerke“ hier, und als 

deren Inhaber der Kaufmann Carl Adolf 

Gerke hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. Auguſt 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


(1272) Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 111 
die Firma „Friedrich Strecker“, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Friedrich 
Herrmann Strecker in Ohlau heute ein⸗ 
getragen worden. 

Oblau, den 3. September 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Oekonomen Auguſt Wiſche⸗ 
ropp gehörige, unter Nr. 3 des Hypotheken⸗ 
buchs von ibis eingetragene, zu Neſſel⸗ 
witz gelegene Bauergut, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſcheine und Bedingungen in unſerm 
Prozeß⸗Bureau einzuſehenden Tare auf 6830 
Thaler geſchätzt, ſoll im Wege der Execution 

den 17. November 1863, von Vor: 

mittags 11 Uhr ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verkauft 
5080000 lch en einer aus d 

zläubiger, welche wegen em 
Oppotbekenbüche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
—iiſſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, Oberintendant Joſeph und Va⸗ 


Am 1. Oktober d. J. verlege ich! meine Conditorei von der Schmiedebrücke 
nach der Junkernſtraße Nr. 30, in das neu gebaute Haus des Herrn 
tern jun. — Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, auch dort den Anforderungen 


meiner ge tſprechen. 
126865 * Kunden zu entſprech S. BVrunies. 


— 


— . —— —8äãau— g——.,P nenn 
Gerichtlicher Ausverkauf. f 
Das zu dem P. Schreher'ſchen Concurſe gehörige Waaren-Lager, beſtehend aus ferti⸗ 
sen Damen⸗Maͤnteln und Mantillen aller Art, ſowie fertigen Kinder⸗Anzügen und Se 
azu derwendbaren Etoffen, wird von . [1860 
ontag den 7. September d. J. a 
in dem Geſchäftelokal, Ring Nr. 57, 5 den unterzeichneten Verwalter des Con⸗ 


curſes verkauft werden. 
Breslau, den 5. September 1863. Der Concurs Verwalter. 


Bergbau-Actien-Gefeifichaft Weichſel⸗Thal. 


Freiwilliger Verkauf ſämmtlicher Realitäten dieſer Geſellſchaft im Termin am 
10. September d. J., Vormittags 11 Uhr, im Bureau des Herrn Juſtizrath Geßler 
in Bromberg. 1884] 


— ——— 


J 5 * 
Kamm ⸗Strickwollen 
aus der Schöller ſchen Spinnerei, wovon ich den alleinigen Verkauf habe, 
empfehle ich einer gütigen Beachtung. 11861] 


J. G. Berger’s Sohn, 


Hinter⸗ oder Kränzelmarkt 5, neben der Avotheke. 


— . ＋ „ ‘ 12 
C. F. Kreisel aus Zöblitz in Sachſen 2 
Tunſiteblt dieſen Markt feine verſchiedenen Serpentinſtein⸗Waaren, als: Tabak⸗, Kaffees, Glä 8 
bees, Butter-, Zucker, Pommade⸗ und Jahnpulver⸗Büchſen, verſchiedene Leuchter, Schreib: | Teria de Eheleute, früher in 
leuge, Briefbeſchwerer, Tominoſpiele, Lendenſteine, Reibſchalen u. f. w. Das ibm früher] Dierſalowka bei Odeſſa in Rußland wohn: 
Lilien Zutrauen der geehrten Käufer wird er auch diesmal durch reelle Beten und haft, werden hierzu ern vorgeladen. 
igite Preiſe rechtfertigen. 2695] Coſel, den 23. Apri 1863. 745 
Sein Stand iſt Niemerzeile, vom goldnen Hund die vierte Bude. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abih. 


Ih 


Poser & KkKrotowski. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 
Der in dem Kalender auf den 21. Septem⸗ 
ber d. J. hier anſtehende Jahrmarkt iſt mit 
Genehmigung der königl. Regierung zu Breslau 
in Folge des ſtattgebabten Brandes auf den 
12. Oktober d. J. verlegt worden. 
Münſterberg, den 4. September 1863. 
Der Magiſtrat. [1275] 


Jahrmarlts Verlegung. 


Der auf den 14. und 15. Sepkember d. . 

hierſelbſt anberaumte Kram⸗ und Vieh⸗ 

markt iſt mit Genehmigung der königl. Re⸗ 

gierung auf Mitttwoch und Donnerſtag 

den 30. September und 1. October 

d. J. verlegt worden. a [1197] 
Trachenberg, 13. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 


zu Melden. 1 
Schrimm, den 4. September 1863. 
Der Magiſtrat. 


[1273] Bau⸗Verdingung.⸗ 

Der Neubau einer Scheuer auf dem Pfarr: 
geböfte zu Meleſchwitz, Kreis Breslau, ſoll 
durch Licitation verdungen werden. Hierzu 
ſteht ein Termin auf Dinstag den Löten 
September, . 10% Uhr, im dor⸗ 
tigen Pfarrhauſe an. Anſchlag und Bedin⸗ 
gungen ſind bis dahin im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten, Bahnhoſsſtraße 6 b., einzuſehen. 
Die drei 1 haben eine Cau⸗ 
tion von 275 Thlr. beim Termin zu hinterlegen. 

Breslau, den 7. September 1863. 

Der kgl. Bau⸗Inſpektor Milezewski. 


Kupfer⸗Verkauf. [1241] 

Freitag den 11. September d. J 
werden circa 25 Centner Kupfer⸗Platten 
von einer caſſirten Bedachung meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 

Der Termin ſteht am gedachten Tage Vor⸗ 
mittag 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe an. 

Ohlau, den 28. Auguſt 1863. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
222 8 

Auction. Freitag, den 11. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen im Appellationsgerichts⸗ 
Gebäude Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Mös 
bel und Hausgeräthe 1 2 5 werden. 
11903] Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 

Möbel⸗Auction. 

Wegen Abreiſe ſollen Freitag, den 11. 
September, Vormittags von 9 Uhr ab, in 
meinem Auctionslocale Ring 30, * 
0 9 

6 el von Mahagoni und Zuckerkiſten, 
als: Sopha's, Tiſche, Stühle, Servante, 
5 ſowie Porzellan u. Haus⸗ 

eräthe 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Guido Saul, Auct.⸗Com miſſ. 


+ 


lauer Zeitung. 


[ Y el Pianino's u. Tafel: 
ug form unter Garantie zum 
Werkauf: Neueweltgaſſe Nr. 5. 


— — 

u Michaeli iſt ein Specerei⸗Geſchäft 
3 mit — und Bierftube für 4350 
Thlr. bei 1500 Thlr. bis 2000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verlaufen. Frankirte Adreſſen unter 


. G. G. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Für Blumenfreunde 


empfehle zur Herbſtpflanzung Pflanzen von 
Viola tricolor maxima (Stiefmütterchen) in 
dem brillanteſten Farbenſpiel, von denen tie 
kleinſten Blumen die Größe eines Zweithaler⸗ 
Stücks erreichen. Jetzt gepflanzt, entwickeln 
ſie noch im Herbſt, wenn ſchon alles vom 
Froſt erſtarrt iſt, ihre Blumen, um dann An⸗ 
fang April ihren herrlichen Flor wiederum 
zu entfalten, & Schock 7% Sgr. Desgl. em⸗ 
pfehle gut bewurzelte Stecklinge von Portu- 
lae grandiflora fl. pl. in nachſtehend ſchoͤn ges 
füllten Sorten: hellcarmoiſin, dunkelcarmoiſin, 
orange, ſcharlachrotb, goldgelb, granatroth, 
alle 6 Sorten 18 Sar. Neue und neueſte 
Sorten belgiſche und franzöſiſche Roſen, für 
dieſen Herbſt zur Winterveredelung 3—5 Fuß 
hoch, & Stück 10, 15. u 20 Sgr., allerneueſte 
mit getriebenen Krönchen oder ſchlafendem 
Auge, 3—5 Fuß hoch, 10—20 Sgr. Aller⸗ 
neueſte Sorten Fuchſia, 18 Sorten 3 Thlr., 
6 Sorten 1 Thlr. Gutbewurzelte Topfnelten: 
Senker mit Bezeichnung, à Dzd. 24 Sgr., 
ohne Namen à Dzd. 18 Sgr. Samen bon 


neueſten Zwerg⸗Pyramid., Levkopen, Ritter⸗ 


ſporn mit enorm dicken Blumenkolben, à Lth. 

7% Sgr. Weintrauben — beſte Delicateß⸗ 

Taßeltrauben, a PP. 4 Sgr. 
Für Emballage berechne nur die Auslagen. 
Striegau, im Septbr. 1863. [1886] 


G. Teicher, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Se Verpfändung eines werthvollen Flü⸗ 
gels, der auch unentgeltlich benutzt wer⸗ 
den kann, wird von einem Beamten auf 
einige Monate gegen Zinſen ein Darlehn 
—— Geneigte Reflektanten belieben ibre 

dreſſe sub Lits. D. D. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung abzugeben. 12712 


Mein im Grottkauer Kreiſe Y Stunde vom 


Anhaltspunkte Falkenau gelegenes Hits 
tergut Schönheide mit einer Geſammt⸗ 
17 e von 570 Morgen, beabſichtige ich bei 
20,000 Thaler Anzahlung, jedoch ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt in Breslau Herr G. Beer, 
Albrechtsſtraße Nr. 29 und der Unterzeichnete 

[2683] Olb 


Mahlmüblenwerk. 


Der Unterzeichnete 1 wegen ander⸗ 
weitiger Verwendung der Waſſerkraft ſeine 
vor wenigen Jahren nach den bewährteſten 
Erfahrungen angelegte, noch im Betriebe be⸗ 
findliche complete 2618 


Mablmüßlen⸗Einrichtüng, 


zu 3 Mahl: und 1 Spitzgang, dabei zwei franz. 
mit ganz vorzüglichen Steinen, Cylindern ꝛc. 
mit dem ganzen Getriebe bis zum Waſſerrad, 
auch den ganzen Zubehör zum Mahlmühlen⸗ 
betriebe, Alles noch ſo gut wie neu, baldigſt 
billig zu verkaufen. Frankirte Offerten an 
Theodor Hitze in Petersdorf b. Warmbrunn. 


Hiermit erlaube ich mir dem ſehr geehrten 
reiſenden Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von jetzt ab zu den in Leobſchütz ankom⸗ 
menden Bahnzügen meinen Wagen auf dem 
Bahnbofe halten laſſe, und denſelben ſowohl 
zur Fahrt in die Stadt nach dem Gaſt⸗ 
hofe, als auch zu allen Reiſen in die Um⸗ 


egend, den reſp. Reiſenden zur Dispoſition 
Mil x 1826 


e. 2 

Gleichzeitig empfehle ich meinen Gaſthof 
„Zum goldenen Stern“ aufs angelegents 
lichſte. Für billige und gute Aufnahme werde 
ſtets bemüht ſein. 


Burghardt, 
Gaſtwirth im Hotel „zum goldenen Stern“ 


in Leobſchütz. 


—— 4 
Linzeige! Wegen Bebauung des Platzes 
Große⸗Feldgaſſe Nr. 12 geht mein darauf be⸗ 
triebenes Kohlengeſchäft ein und erſuche 


ich die betreffenden Abnehmer ergebenſt, ihren 


Bedarf von meiner ſeit Jahren innehabenden 
Niederlage im Oberſchl. Babnhofe 1. Thor⸗ 
weg links an der Bohrauer⸗Barriere, entneh⸗ 
men zu wollen, doch daſelbſt gütigſt auf meine 


(1881) J Firma zu achten. [2604] G. Schlosky. 


— 


—— 
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a er er 


Stutz-Flügel. 


(zum Aufstellen in kleinen Wohnungsräumen besonders geeignet), in 
Mahageni-, Nussbaum- und Jacaranda-Holz, 
empfiehlt die 


Pianoforte-Fabrik II. Brettschneider 


in Breslau, Katharinenstrasse Nr. 780 1845 


Hierdurch empfehle ich einem hochgeehrten Publikum, in Folge neuen perſönlichen 
Einkaufes in Wien 1809] 


echt türkiſche Meer ſchaum Waaren 
| in Pfeifen und Spitzen, 


worunter ebenfalls viele Gegenſtände, nach dem 


Kugel ſyſtem 


gearbeitet, zur gütigen Beachtung. . Pe ! 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Meerſchaum⸗Pfeifen 
und Spitzen zum Aufſieden in 


echt ſpaniſchem Sud 


übernehme, mit dem ergebenen Bemerken, daß nur eine Perſon im Beſitz des echt 
ſpaniſchen Sudes in Wien ſich befindet und daß durch dieſen Sud allein gerauchte 
Gegenſtände nicht nur ihren Spiegelglanz erhalten, ſondern ſogar durch anhaltendes 
Rauchen ſich verſchönern. Der Fabrikant dieſes echt ſpaniſchen Sudes hat Nieman⸗ 
dem dieſe geheime Fabrikation überwieſen, noch für Geldentſchädigung gelernt. 

Indem ich ſchließlich für die Echtheit der Waaren Garantie leiſte und die ſolideſten 
Preiſe zuſichere, bitte ich ergebenſt, das Waaren⸗Lager in Halle Nr. 0, Stelle 15, 


gütigſt in Augenſchein zu nehmen. Theodor [’Hiver 


Hauptlager: Rathhaus Nr. 2, Ecke der Riemerzeile, bei Hrn. O. Lauſchner. 


RE Markt Anzeige. s 
A. Reimann, Zeichner aus Verlin, 


empfiehlt zu dieſem Markte fein mit allen Neuheiten verſehenes Lager, als: Aufgezeich⸗ 
nete und angef. Tüll⸗, Einſatz⸗, Piquée⸗ und Steppſtich⸗Kragen, Tüll⸗ und Piguse⸗ 
Decken in %, %, / bis 2 p. , Shawls, Piquce⸗Lätzchen, Taſchentücher ıc. Schablo⸗ 
nen, als: Buchſtaben, Languetten⸗Zahlen ꝛc., Farben und Pinſel, in ſauberer Ausführung 
zu den billigſten Preiſen. — Stand wie bisher: [1828] 
; Niemerzeile, vis-a-vis dem goldenen Kreuz, 
Firma: A. A. Reimann, aus Berlin. 


Neueſte Pariſer Putzfeder⸗Fabrik. 

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Gattungen in⸗ 
und ausländiſcher Damen⸗Putzfedern zu den ſolideſten Preiſen. 

Gleichzeitig bringe ich der hochgeehrten Damenwelt zur Anzeige, daß Aufträge zum 
Waſchen und Farben von Federn ſchnell und ſauber ausgeführt werden. Auswärtige Com: 
miſſionen finden genaueſte Beachtung. 2713] 

Emilie Hoffmann, Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Endlich 


iſt es mir gelungen, ein Mittel gegen das Durchdringen des Schweißes 
und Oeles zu erfinden, welches unter Garantie auf Beſtellung liefert die 


Chapellerie francaise 


[1900] 


S. Riegner. 


Lager fertiger Herren-, Knaben⸗ und Kinderhüte und Mützen. 
Preiſe feſt! 


Markt: Anzeige. 
Die Dampf ⸗Watten⸗Fabrik, 


Nr. 34 Schuhbrücke Nr. 34, 
empfiehlt ihr Lager von fein gearbeiteten weißen und halbweißen Watten in den 
reichſten Aſſortiments, beſonders zu Verſendungen in die Provinz geeignet, ſowie Schaf: 
wollwatten in einer Länge bis zu 12 Ellen und 36 Zoll Breite, das Vorzuglichſte zu 
Wattirungen, elaſtiſcher und angenehmer wie Baumwolle, im ſchönſten Weiß, Natur⸗ 
braun oder Grau. Durch bedeutende Vergrößerung meiner Fabrik und abermaliger Auf⸗ 
ſtellung neuer engliſcher Maſchinen, direkte Einkäufe, bin ich in den Stand geſetzt, die 
allerbi 15 Preiſe zu ſtellen. Rühmlichſt bekannte aromatiſche Gichtwatte, & Täfelchen 1 Sgr. 
2621 


Ẅ?pdeiurich Reivald, 
Den durch Berlin reiſenden Herren Meß⸗Einkäufern 


empfehle ich meine neu errichtete Fabrit [1781] 


fertiger Damen⸗Mäutel, Mantillen und Jacken 


in den neueſten Fagons zu den billigſten Engros-Preiſen. 


M. S. Bernau in Berlin, 


Markgrafenſtr. 43, am Gensd'armenmarkt. 


Carl Beermann in Berlin, 


Maſchinen⸗Magazin und vollſtändige Ausſtellung: Unter den Linden Nr. 8, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt: 


8 


— 


0 
\ ee ne 
Roßwerke nebſt Dreſchmaſchine nach Garrett 
ffür 4 Pferde traus portabel. [1526] 
Anwendung: Für Raps, jede Getreide⸗Art, Klee, Lupinen, andere Hülſenfrüchte ıc. 
Gewicht: Zuſammen 23 Centner. Leiſtung: Bon Roggen, Weizen ꝛc. circa 6 Wiſpel 
Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. Hafer ꝛc. das 
Doppelte. Bedienung: 6 bis 8 Männer oder Frauen. Preis des Noßwerkes: 
175 Thlr. Preis der Dreſchmaſchine: 125 Thlr., zuſammen und vollſtändig 300 Thlr. 
Die oben abgebildeten Maſchinen ſind unſtreitig diejenigen, welche ſich in großen Wirth⸗ 
ſchaften als die vorzuͤglichſten bewährt haben. e y 
Ihr ſicherer Gang und ihre Dauerhaftigkeit, die Reinheit des Ausdruſches und andere 
Vorzüge hatten ihnen ſeit Jahren allgemeine Anerkennung erworben, ſo daß dieſelben in ſehr 
großer Anzahl aus C. Beermann s Fabrik entnommen werden. $ 
In neueſter Zeit find die Dreſch⸗Maſchinen mit ſtahlernen Mädern an 
den e ſtählernen Schlägern und auch die Roßwerke mit 
weſentlichen Verbeſſerungen verſehen, wodurch fie einen ſolchen Grad der 
Ausdauer erlangt haben, daß fie faſt unverwüſtlich genannt werden können. 
Bei geringerem Bedarf ſind ſie auch mit 2 Pferden zu betreiben, die Anſpann⸗Vorrich⸗ 
tungen für 190 und vierte Pferd würden demnach fehlen können, und ſich dann der 
3 auf 290 Thlr. ermäßigen. Sr l 7 
255 ür dein Wiähihahen wird die Garrettſche Dreſchmaſchine in kleinerem Format mit 
Göpel für ! Pferd à 240 Thlr. geliefert. Leiftung: circa 2 Wiſpel pro Tag. 
Amerikauiſche Korn ⸗Reinigun 8 inen, 1 Wiſpel stündlich, 3% Thlt. 
Alle anderen Arten landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen liefert 
ebenfalls obige Fabrik nach den vorzüglichſten Konſtruktionen. 8 
Verpackung zc. find in obigen Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen ſtets 
beigefügt. luſtrirte Preis⸗Courante werden jederzeit gratis überſandt, jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktich ausgeführt. 


N 


Ifeiles 


In allen Buchhandlungen 
u haben: 


Die Köchin 
ans eigener Erfahrung I 
oder 


allgemeines Kochbuch 
X für bürgerliche 
Haushaltungen, 
von 
Caroline Baumann. 
4. Aufl. Eleg. gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 
Verlag ! 
von Eduard Trewendt! 
in Breslau 


Eine Auswahl von 10,000 


Photographien 


nach Originalen berühmter Perſonen und 
Genre⸗Bilder, & 1% Sgr. u. 1 Sgr., im 
Ganzen billiger, ſowie 


p Albums u. 
Photogr.- ahmen, 
wie ſie Niemand billiger geben kann, 

empfiehlt [1862] 


= Ad. Zepler, = 
Breslau, 


81. Nikolaiſtraße 81. 
Fhotogen-, Solar-, Erd- 
und Rüb- Oel. N 
Lampen 
in allen Formen 
und Größen, 
empfiehlt unter 
Garantie 
Alex. Fickert, 
Rlemptnermſtr. 
Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 18, 
Ecke Schmiede⸗ 
brücke. 


72 A N IN 
Dae 
423 


Photogen- u. Solaröl-Lampen 
mit Univerſalbrennern neueſter Conſtruction 
erhielt ich die erſte Sendung aus Berlin und 
kann ſolche zu bedeutend herabgeſetzten 88 


empfehlen. 
C. F. Capaun-Karlowa, 


am Rathhauſe Nr. 1. 


rima⸗Patent⸗Photogene 
9 Patente) 0 er 
Prima Hamb. Solaröl u. Gasaͤther 
en gros K en detail 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
R. Amandi, 1 
Schuhbrücken⸗ und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 70, 
erſtes Gewölbe. 


Brillaut-Paraffin⸗Kerzen 


(Segen des Bergbaues) 
find in 4er, 5er und ber Padung ſtets vor⸗ 
räthig und werden ſowohl in Original⸗Kiſten, 
a 150 Pack, wie auch in einzelnen Packs bil: 
ligſt abgelaſſen bei [1892] 
€. F. Caprun-KHarlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


Prima ungar. Schweinefet 
empfing neue Sendung und empfehle daſſelbe 
in Originalfäſſern von ca. 5 Cirn,, ſowie auch 
ausgeſtochen und in einzelnen Pfunden zu 
möglichſt billigen Preiſen. [2693] 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße Nr. 47, 
ſchrägüber der General⸗Landſchaft. 


Pfirſichen, 


ſchöne, reife, vom Baume ab, ſind zu. ber: 
kaufen Hinterbleiche Nr. 6. 1270 


9 
* * l | 
Korfuer Paradies: Mepfel, auch friſche 
grüne Palmen, offerire in Origingl⸗Kiſten 
und einzeln. 5 1 [1814 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


Giesmannsdorfer 


Preßhefe 


von anerkannter Triebkraft, 
2 täglich frisch, 1 
feinſte Strahleuſtärke, 

Prima⸗Luftſtärke 


5 empfiehlt: 1544] 
Die Fabrik⸗Niederlage, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 63. 


— —— «ßen ˙ » —— 

Bei dem Dom. Reichen, Kreis Namslau, 
ſtehen zum f 

abzunehmen 10 Stück ſehr große, ſtarke, noch 

mi i geg g aan Im ter on 4 8 

auch zur Maſt geeignet, im = 14 bis 

8 Jahren, Das Wirthſchafts⸗Amt. 


[1677] Die neuen Zufuhren von 
echtem Peru⸗Guano 
ſind eingetroffen und empfehlen denſelben 
billigſt: Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28. 


Verkauf und zum J. Oktober Preus. Anl. 1854 


— 


Penſions⸗Auerbieten eines Lehrers. 


einem Lehrer ſucht, der 


ö 


r 


E 


ets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, Einzelne für die höheren 


Wer eine 5 er eg e mit guter Koſt und mütterlicher Pflege, à 100 Thlr., bei 


Schul⸗Anſtalten vorbereitet, jedem nachhilft, fie täglich ins Freie führt und bei ihnen ſchläft, 
dem wird auf gefällige Adreſſen sub W. K. 12 in der Expedition der SE Je 
2675 


zu Breslau fr. das Nähere mitgetheilt. 


„erirt: 


1793 Fer 


Weidenstrasse 
Nr. 25. 


Ensedampf tes Knochenmehl 
and Stephan, 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schlußzettel. 

Alphabet⸗Bogen, klein. 

Miethskontrakte. 

ee 2 

Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 3 

Beere nee 

Prozeß ⸗Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. {54] 


Obn⸗ Anſprüche auf Gehalt ſucht ein anſtän⸗ 
— diges gebildetes Mädchen eine Stelle zur 
Untetſtützung der Hausfrau auf dem Lande 
oder als Jungfer. Daſſelbe iſt mit der Vieh⸗ 
und Milchwirthſchaft, ſo wie mit Schneidern 
und Weißnähen vollkommen vertraut. Gef⸗ 
Offerten werden erbeten unter O. K. Sehweid- 
sitz poste restaute franco. [2531] 

Als Nepräjentantin der Hausfrau 

ut eine Frau, evangeliſch, aus anſtändiger 
Familie eine Stelle bei einem alleinſtehenden 
deutſchen Herrn, wo für ihr 7jähriges Mäd⸗ 
chen Gelegenheit zur Schulbildung iſt. Auf 
hohes Gehalt wird nicht ſo geſehen, als auf 
eine anſtändige Behandlung, dagegen wird 
inge Reelität entgegengeſetzt. Nähere Aus⸗ 
unft ertheilt auf portofreie Anfragen Dräul 
H. Arnold in Wiltowia bei Lubien im 
Königreich Polen. [2709] 


Fur unſer Confections⸗Geſchäft wird ein 
Fräulein geſucht, welches im Schneidern 
geübt iſt. . . 12697 
Gebrüder Cohnſtädt, Ring 46. 
Der Beſitzer einer ſehr rentablen 
chemiſchen Fabrik, welcher ſeine Thätig⸗ 
keit nur der Fabrikation widmen kann, 
ſucht einen ſoliden ſicheren Mann 
zur Führung der Bücher und Kaſſe, 
überhaupt zu ſeiner geſchäftlichen Ver⸗ 
tretung dauernd zu engagiren. Dieſe 
Stellung iſt eine ganz angenehme, 
mit einem Jahres⸗Einkommen 
von 500 bis 609 Thlru. ver⸗ 
bunden, auch braucht der Betreffende 
kein Kaufmann zu ſein. [1823] 
Auftrag: J. Sol in Berlin, 
Fiſcherſtraße 24. 
ui 1. October d. J. wird für eim 
grösseres Gut ein gut empfohlener, 
der polnischen Sprache mächtiger, zuver- 
lässiger Assistent, gegen ein Jahrgehalt 
von 80 Thlen. bei freier Statlon, gesucht. 
Adressen’ beliehe man sub J. F. M. frauco 
an die Expedition der Breslauer Teige zu 
senden. 3 211 7 155 
Stelle-Geſuch. 

Ein Handlungs⸗Commis, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom 1. Okto⸗ 
ber ab oder auch jofort ein anderweitiges En⸗ 
gagement. Gefällige Offerten werden erbeten 
sub B. G. 24 poste rest. Neisse. [1895] 


Zur Anfertigung verſchiedener Rechnungs⸗ 
O Arbeiten, als: Baus, berg⸗ und hütten⸗ 
männiſcher Rechnungen ꝛc., ſowie zu Kalku⸗ 
latur⸗ und Rechnungs⸗Reviſions⸗ Arbeiten 
empfiehlt ſich 190 
Schichtmeiſter Julins Weingarten 
zu Tarnowitz. 


—— 

4 
Aſſoeié⸗Geſuch. 
Eine ſeit langen Jahren beſtehende und 
des beſten Rufes erfreuende Maſchinenbau⸗ 
anftalt und Eiſengießerei der Provinz Sachſen 
Mode aufzunehmen. Da es 


wünſcht einen A 5 a . , 
dem jetzigen alleinigen Beſitzer weniger auf] Luftdr. bei“ 332/32 33195 33140 
eine Erweiterung des Geſchäfts, als auf eine | Luftwärme + 112 + 8,7 + 182 
ſachkundige Unterſtützung ankommt, ſo durfte Thaupunkt * 7,53 73 + 5,6 
einem tüchtigen und joliden Manne erwähnten] Dunftfättigung 72 pet. Zopet. 36pCt. 
Faches eine gute Gelegenheit hierdurch geboten] Wind SW SO W. 
werden, ſich mit dem verhältnißmäßig geringen] Wetter heiter heiter wolli 
Capitale von circa 10,000 Zhlen,, das nach] Wärme der Oder + 13, 


11 nt zu zahlen mare eine ſichere Selbſt⸗ 
tändigkeit zu berſchaffen. 
unter Chiffre 0.693 nimmt A. Netemeyer's 
Zeitungs: und Annoncen⸗Bureau in Berlin 
entgegen. [1562] 
Zu ne is 
it Agnesſtraße 2b der zweite Stock, beſtehend 
in 3 — — Alkove und Zubehör. Näheres 
im erſten Stock. [2699] 


Breslauer Börse vom 7. Sept. 1863. Amtliche Notirungen 


— verheiratheter 


fahren verſteht, ſucht zum 1. Oktober ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. 
unter A. M. poste rest. Frankenſtein erbeten. 


diger Familie, 
kann unter ſehr günſtigen Bedingungen zum 
1. October bei mir als Lehrlin 
[1759] 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Tapezirer 


bei W, Fretter. 2688] 
Ein feinmöblirtes Vorderzimmer mit ſepar. 


ſtraße Nr. 6, drei Treppen. 
Birußetre Nr. 88, 1. Etage, eine 


Garten, beſtehend in 4 großen Zimmern, zwei 
Glasentree's, Corridor, Küche 
binetchen, Boden und Keller, 
Thlr.: 2. Etage beim Wirth. 2698 


Weizen, weißer 70— 73 68 


dito gelber 66— 68 64 62-63 „ 
Roggen 50— 51 49 45—47 „ 
Gerſte 37— 39 36 33—35 „ 
95 RER 30— 31 29 26—28 „ 
Erbſen 52— 54 51 48—50 „ 
N 226 220 206 Sgr. 
Winterrübſen 220 a 296 „ 


Sommerrübſen 
Amtliche Borſennotiz für loco Kaztoffel 
fi | Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tra 


„ u. 6. Sept. 


Franco⸗Adreſſen] 6. u. 7. Sept. 
Luftdr. bei 0° 


Luftwärme ＋ 120 + 90 + 163 
Thaupunkt + 61 + 66 + 44 
Dunſtſattigung 6lpCt. Sꝛpét. 38p6t. 
Wind W SW 

etter überw. heiter Sonnenbl. 
Wärme der Oder + 140 


I Kutſcher mit guten 
Zeugniſſen, der zwei⸗ und vierſpännig zu 


Offerte werden 
in mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


ausgerüſteter junger Mann aus anſtän⸗ 
womöglich von außerhalb, 


eintreten. 
A. Kadoch, Junkernſtr. 1. 


werden will, kann ſich melden Ring Nr. 20 


Eingang iſt zu vermiethen Neue⸗Taſchen⸗ 
112711] 


große herrſchaftliche Wohnung mit 


2 kleinen Ka⸗ 


fur jahrlich m 


Remiſen 
ſind zu vermiethen Ring 46. [2696] 


Michaelis zu besichen iſt ein freundliches 


Quartier, beſtehend aus zwei Stuben, 


Glasentree, Kochſtube, Beigelaß und Garten⸗ 
Benutzung, für jährlich 58 Thaler, Sandvor⸗ 
ſtadt, Hinterbleiche Nr. 2. [2687] 


Ales Sandſtraße Nr. 8, im zweiten Stock, 


iſt eine möblirte Stube mit ſeparxartem 


Eingange bald zu beziehen. [2694] 


Agnesſtraße Nr. 8 


iſt zum 1. Nodember oder Term, ae 
die halbe erſte Etage zu beziehen. 1 
Parterre rechts. [2692] 


Lotterie Loose, 


auch Antheile, ver⸗ 
ſendet mit Schaden: 
Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 


Vi . opere Meß ee, 


[3 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 7. Sept. 1863, 
feine, mittle, ord. Maare, 


62-65 Sgr. 


198 190 174 


es 
15% Thlr. G., 15% B. 


Abs. 10 u. Mg. u. Nehm. 21. 


Abs. 10. Mg. 611. Nchm. ll. 
asus 83303 5327706 


Wechsel-Course, | Bresl. St. Oblig. 4% — 1B,-S-F. Lit. D. 44101 4 B. 
Anısterdam .|k. S. 142 B. Posen. Pfandbr.|4 — dito Litt. E. 46 101% B. 
dito 2 NI. 1414 bz. dito dito 4 — Kslu-Mindener 354] — 
Hamburg . k. S. 151 bz. dito neuel4 | 97 B. dito Prior.4 | 93% B. 
dito 2 M.\l50% bz. | Sehles. Pfandbr.  KGlogau!Sagan..|4 — 
London b. S./ — 2 1000 Thlr. 34 95% B. Neisse-Brieger 4 | MY B. 

dito 3 M.J6. 20 % B. dito Litt. K. 4 101% B. Oberschl. Lit. &. 3% 161%, 6. 
Haun 2 M.] 79% G6. Schl. Rust. PIdb. 4 101 % B. dito Lit. B. 3A 145% B. 
Wien ost. W.[2 M“ — Schl. Pfdbr. 0.4 101% B. dito Lit. C. 3/1611 f. 
Frankfurt . 2 M“ — dito B.|4 102 % B. dito Pr.-Obl. 4 97% B. 
Augsburg. . 2 M“ — dito dito“ — dito Lit. F. 4/101 C. 
Leipzig 2 M.] — Schl. Rentenbr. 4 1005 B. dito Lit. E. 3 % 84% C. 
Herln k. S. 5 Posener dito 977 B. Rheinische 4 — 

Gold- und Papiergeld, Schl Prov. Obl. 4 — || Kosel-Oderbrg.]4 | 67% B. 
Ducaten .. . 1.384 8. Ausländische Fonds. re 
Bom Bank Bil 0 j110M 5 Pon. Pfandbr, 4 191,G. de Stumm 9 
Oeser. Währg | — 60% B. de Sch 0% ! — Oppeln-Tarnw.|4. | 66% k. 
Russische .....i— | 94 B. Oest. Nat,-Anll& 75 c B. 8 l. Finch A. 
Inlündische Fonds. Italienise 2 . Schl. Zinh -A. — 
3 alienische Anl. 73 6. v6 
Freiw. St.-Anl. 14% 71 Genfer Credit | 60% G. 
4 99 J B. Ausländische Bisenbahn-Actien, Minerva 5 30% B. 
dito 18594 | 99% B. Warsch;-W. pr. Sehles. Bank 4 103 6. 
dito 1854.44 101% G. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — ODise.-Com-Ant— — 
dito 18504 11 A 6. BER 1 5 R on BE 4 
dito 185915 7B. Mainz-Ludwgb.] — 3 esterr. Credit. — 6% 
Prüm.-Anl. 1854 3% 130% B. Inländisehe Bisenbahn-Actien, | dito Loosel860|— | 91 G. 
St.-Schuld-Sch. 13%] 90% B. Brel.-Sch. Frb. 4 138% B. Gal. L. B. Stb Pr. — 89 1 B 
Bresl. St.-Oblig. 4 > dito Pr.-Ohl, B. 1 
Die Börsen- Commission. 


— 


